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Eröffnung cier Genfer Tagung

rüstung ein fernes

57. Jahrgang

a

Graf Bernstorff erlsutert den ceutschen Standpunkt 2wischenfal be einer Rede Litwinows

Reſchs regierung fordert Offenheit
Gen f. Die Vorbereitende Abrüſtungs kommiſſion trat im Ratsſaal unter

dem Vorſitz ihres Präſidenten Don don zuſammen.
Sowjetdelegation hat wieder zu ſtrengen Kontrollmaßnahmen Anlaß gegeben.
Zu dieſen Sitzungen wird das Publikum nur
nen zugelaſſen.
Zwei Außenminiſter, Likwino

Tewfik Ruſchdy Bei (Türkei), der aber erſt am
Freitag eintrifft, nehmen an der Tagung teil. Auch
der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch wird,
ſofern es ſich als notwendig erweiſt, zu einem ſpäteren
Zeitpunkt an Den Verhandlungen teilnehmen.
Deutſchland iſt durch den GrafenBernſtorff, England durch Lord Cecil, Frank
reich durch Maſſigli und Italien durch den Divi
ſionsgeneral de Marinis, Amerika durch ſeinen
Geſandten in Brüſſel, Gibſon, vertreten.

Der Vorſitzende Loudon
eröffnete die Tagung. Er wies in einer knappen Zu
ſammenfaſſung auf den Verlauf der Abrüſtungsvor
arbeit ſeit April bis Mai 1929 hin.
Abrüſtungsausſchuß, ſo erklärte Loudon, ſei be
rufen, das Abrüſtungswerk in ſeiner gegenwärtigen
Tagung abzuſchließen. Die Offentlichkeit der Welt ſolle
ſich jedoch

keine Jlluſionen über das machen, was der Aus
ſchuß erreichen könne

und was überhaupt in
werden könne. i
ſei bei dem her litiſch
ſtand der Welt noch ein d S

Schwacher Beifall dankte dem Vorſitzenden für dieſe
Anſprache, in der die geringe Hoffnung auf poſilive Er
folge der gegenwärtigen Tagung zum Ausdruck kommk.

Der Vertreter der engliſchen Regierung im Ab
rüſtungsausſchuß des Völkerbundes,

Lord Robert Ceeil,
erklärte dann vor der Preſſe, die engliſche Regierung
habe nicht die Abſicht, die Frage der Einbeziehung der
ausgebildeten Reſerviſten in die Abrüſtung von neuem
aufzuwerfen, da dieſe Frage bereits als erledigt an
geſehen werden müſſe. Lord Cecil erklärte, daß die
engliſche Regierung die Einberufung der allgemeinen

Abrüſtungskonferenz erſt dann wünſche, wenn aus
reichende Vorbereitungen getroffen
ſeien, um einen Erfolg der Konferenzzu ſichern. Zweckmäßig erſcheine, daß im nächſten
Halbjahr zunächſt diplomatiſche Vorverhandlungen ſtatt
fänden und ſodann erſt im Sommer 1931 zur Ein
berufung der allgemeinen Abrüſtungskonferenz für
einen ſpäteren Zeitpunkt geſchritten würde.

Hierauf nahm t

Graf Bernſtorff
das Wort, um an ſeine früher im Auftrage der Reichs
regierung abgegebene Erklärung zu erinnern, daß er
der Kommiſſionsmehrheit die ganze weitere Verant
ne für die Vorbereitung der Konferenz überlaſſen
müſſe.

Eine andere Löſung als eine fühlbare Herab-
ſetzung der Rüſtungen könne Deufſchland nicht an

nehmen.
Es ſei unbedingt notwendig, daß die Kommiſſion ihre
Arbeiten ſobald als möglich abſchließe, damit der Rat
die Konferenz auf den 1. November nächſten Jahres
einberufen könne.

Nach den fünf Jahren Abrüſtungsverhandlungen
ſeien bei den Völkern Jlluſionen nicht mehr vorhanden,
beſonders nachdem noch in den letzten 18 Monaken
trotz der Londoner Verhandlungen nichts unkernommen
worden ſei. Dem Ausſchuß liege ein

deutſcher Vorſchlag auf Offenlegung der Rüſtungen
vor. Dem deutſchen Vorſchlag gehe es nicht um die
ſpätere Veröffentlichung der Rüſtungen nach erfolgter
Einigung, ſondern vor allem um eine Offenſegung des
gegenwärtigen Standes der Büſtungen, damit die Ab
rüſtungskonferenz über den Stand der Rüſtungen Be
ſcheid wiſſe. Er habe von der deutſchen Regierung den
Auftrag erhalken, die möglichſt ſchnelle Einberufung
der Abrüſtungskonferenz zu verlangen. Er müſſe das
kun, um endlich Klarheit über den Abrüſtungswillen
zu ſchaffen und die wirkliche Abrüſtung zu be
ſchleunigen.

Hiernach ergriff

w (Rußland) und

Litwinow
das Wort zu einer ſehr eingehenden Erklärung, die

eine Anklagerede gegen die bisherige Haltung des
Abrüſtungsausſchuſſes darſtellte. Er wurde zwar von
dem Präſidenten mit der Bemerkung unterbrochen, daß
allgemeine Erklärungen nicht zuläſſig ſeien, ſetzte je-
doch unbeirrt die Verleſung des Schrif t
ſtückes in engliſcher Sprache fort.

Als der Präſident darauf die übliche Uherſetzung
jeder Rede in die zweite amkliche Sprache verbof, ver
ſeß die geſamte internationale Preſſe zum Proteſt
gegen dieſes willkürliche Vorgehen des Präſidenken den

Saal. Erſt nach einiger Zeit gelang es dem Beamken
des vVölkerbundsſekretarigis, die Preſſe zur Wieder

Der Vorbereitende

t Slah

durch Vermittlung der Delegativ

aufnahme ihrer Arbeit zu bewegen, nachdem inzwiſchen
die Erklärung Likwinows in franzöſiſcher Sprache ver
breitet worden war.

Litwinow bezeichnete die bisher angewandte Methode
als verhängnisvoll für die Abrüſtung. Die bisherigen
Flottenverhandlungen hätten den Optimismus der
Kommiſſion in keiner Weiſe gerechtfertigt. Er habe
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wehrminiſter Groe
merkungen hinzu:
1. Die Reichswehr iſt und muß ihrem ganzen Weſen

nach in höchſten Maße nationäl ſein. Es iſt aber
eine überheblichkeit ſondergleichen und ein lief be
dauerlicher Mangel an Auforikätsgefühl, wenn
junge Offiziere, die außer ihrer Jugend keine
Legilimation beſitzen, ihren höchſten Offizieren
alſo auch dem in allen nationalen Fragen enk
ſcheidenden Oberbefehlshaber der Reichswehr, dem
Reichspräſidenken von Hindenburg, Mangel an
Rationalgefühl vorwerfen und ſich anmaßen, allein
zu wiſſen, wäs national iſt.
Es iſt durchaus richtig, daß die Hauptaufgabe der
Wehrmacht der Schutz unſeres Vaterlandes nach
außen iſt, und es iſt eine ſelbſtverſtändliche Pflicht
der Führung, alles irgend Erreichbare zur h
dieſer Aufgabe zu kun. Es iſt aber eine Vermeſſen
heit und eine erſtaunliche Überſchätzung ihrer Ur
ſeilskraft, wenn junge Offiziere, die die außen
politiſchen und finanziellen Möglichkeiten in keiner
Weiſe beurteilen können, von unzureichenden
Landesſchutzmaßnahmen ſprechen und offen Kritik
daran üben.
Die Reichswehr iſt überparkeilich und rein ſtaak
ſich eingeſtellt. Sie muß unbedingt aus dem Streit
der Parteien und den politiſchen Tageseinflüſſen
hergus gehalten werden. Es gibt alſo keinen
Kechts- oder Linkskurs. Alle milikärpolikiſchen

Wie von zuſtändiger Seite mitgekeilt wird, empfing
Reichskanzler Dr. Brüning im Beiſein des Reichs
ernährungsminiſters Schiele die in Berlin anweſenden
Vertreter der Grünen Fronk, die auf den außerordenk
lichen Ernſt der Lage der Landwirtſchaft hinwieſen
und in einem an den Reichsernährungsminiſter gerich
teten Schreiben diejenigen Maßnahmen auf den wich-
tigſten Gebieten in Vorſchlag brachten, deren ſoforkige
Inangriffnahme notwendig ſei. Sie verwieſen insbe
ſondere auf die große Eilbedürftigkeit der zu kreffenden
Maßnahmen. Reichskanzler Dr. Brüning und Reichs
ernährungsminiſter Schiele bekonken, daß ſich die
Reichsregierung der überaus ſchwierigen Lage der deut
ſchen Landwirtſchaft durchaus bewußt ſei. Das Reichs
kabinett habe bereits vor einigen Tagen, am 25. Okkober,
gewiſſen Vorſchlägen des Reichsernährungsminiſters
ſeine Zuſtimmung erkeilt, und es beſtehe innerhalb
des Kabinetts Ubereinſtimmung, daßz dieſe dringendſten
Maßnahmen nun auch beſchleunigt in Kraft geſetzt
werden müßken.

Reichslandbund zur Lage.
Auf der Vertreterverſammlung des braunſchweigi

ſchen Landbundes führte der neue geſchäftsführende
Präſident des Reichslandbundes, Graf von Kalck
reuth, über den Verzweiflungskampf der
Landwirtſchaft des Oſtens um die Erhaltung
ihrer Exiſtenz u. a. aus: Jm Vordergrund ſteht für
uns heute die Frage, wie wir das Meſſer, das der
Landwirtſchaft an der Kehle ſitzt, wegreißen können.
Wenn wir jetzt für die von uns geforderten Zahlungen

an Steuern und Wechſeln 300 Millionen Mark. auf

Die Teilnahme einer

Redner ſchlug ſodann die Nachprüfung

bin nicht verſtegen, ſ

grundlegende Be

ſchon auf der vorigen Tagung auf die zuneh
mende Kriegsgefahr hingewieſen Dieſe Auf
faſſung werde heute durch die Staatsmänner und die
kapitaliſtiſche. Preſſe beſtätigt. Das Sicherheitsab
kommen und der Kelloggpakt hätten keine Beruhigung
gebracht.

Die Kriegsgefahr könne nur durch eine wirkliche
Rüäſtungsherabſetzung vermindert werden.

Er wolle ſeine früheren Vorſchläge betreffs ſtaffel
weiſer Abrüſtung nicht mehr vorbringen, da ſie jetzt
kein beſſeres Schickſal haben würden als früher. Der

einzelner

wichtiger Punkte vor.
Likwinow dankte zum Schluß dem Präſidenken für

die durch das Verbot der Überſetzung in die franzöſiſche
Sprache für ſeine Rede gemachke Keklame.

Ein scharfer Erlaß des Reichswehrministers

Groener an cias Offizierkorps
Vorbehaſtoser uneingeschränkter Gehorsam

Maßnahmen und Anordnungen ſind allein von
dieſem Geſichtspunkt diktierk. Es bedeutet daher
eine vollſtändige Verkennung der tatſächlichen Ver
hältniſſe und einen
von Selbſtüberſchätzung,
nach ihrer Anſicht vorhandenen Linkskurs
Keichswehrleitung glauben bekämpfen zu müſſen.
Gegen Anoednungen oder Maßnahmen die ſiee i ihnen der Weg zu ihren Vor

eſehten bzw. der Beſchwerdeweg offen. Jm
brigen iſt es aber eine üble Rachkriegspſychoſe,

daß jeder junge Offizier ſich berechtigt glaubt, an
allen Befehlen der Führung Kritik üben und für
jede Maßnahme eine Begründung und Erklärung
verlangen zu können.

4. Die Feſtigkeit jeder Wehrmacht beruht auf einem
vorbehaltloſen, uneingeſchränkken Gehorſam. Sol
daten, die vor Ausführung von Befehlen prüfen
wollen, ob dieſe Befehle ihrer Anſchauung enk
ſprechen, ſind keinen Schuß Pulver wert. Solche
Gedanken bedeuten die Vorſtufe zur Meukerei, zur
Auflöſung der Reichswehr und in der weikeren
Folge zum Kampf aller gegen alle. Für die junge
Wehrmacht war es einer der ſchwärzeſten Tage,
an dem Offiziere vor dem Reichsgericht ähnlichen
Gedankengängen Ausdruck gegeben haben.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Offiziere mit der
artigen Anſichten nicht in der Wehrmacht bleiben
können. Jch erwarke daher von jedem Offizier,
der Ehrgefühl und den Mut zur Wahrheit hat, daß
er ſofori aus der Reichswehr ausſcheidek, wenn er
ähnlichen Gedankengängen huldigt.
Dieſer Befehl iſt allen Offizieren im Wortlaut be
kanntzugeben. Dabei iſt der oben angezogene
Erlaß betreffend die Einleitung des Verfahrens
in das Gedächtnis zurückzurufen. Vollzug iſt bis
Zum 1. November 1930 dem Reichswehrminiſte
rium auf dem Dienſtwege zu melden.

Groener.

wenn junge Offiziere den
in der

S

Die Grüne Front befm Kanzler
Statt höherer Steuern aflein Sparmabnahmen

bringen ſollen, ſo bedeutet das, auf Roggen umgerech
net, daß wir 2 Millionen Tonnen Roggen auf den
Markt werfen müßten. Das wäre der völlige
Ruin der Preiſe. Bei den jetzt fällig werdenden
Steuern fordern wir von Reich und Ländern zunächſt
für ein Notjahr in vollem Umfange Erlaß, ferner
bernahme der Schul, Wege und Deichlaſten durch
den Staat für mindeſtens ein Notjahr. Für rück
ſtändige Steuern muß der Staat unſere Produkte in
Zahlung nehmen, wie das zum Beiſpiel der Landrat
des Kreiſes Frottſtadt bereits getan hat. Die Oſt
hilfe iſt in ihrer heutigen von Preußen beein-
flußten Form nicht nur keine Hilfe, ſondern ſogar
eine Gefahr. Sie iſt ein reines Sozialiſierungs
inſtrument geworden. Die endgültige Geſundung der
Landwirtſchaft iſt nur möglich durch Geſundung der
Geſamt wirtſchaft. Dazu gehört die Geſundung unſerer
öffentlichen Finanzwirtſchaft und Sozialpolitik. Über
allem aber ſteht die unbedingte Notwendigkeit, gleich
zeitig die Tribüte zu beſeitigen.

Kein Landtags mib trauen
gegen Severing

229 gegen 196.
Die Abſtimmung, die der Preußiſche Landtag über

die Mißtrauensvoten gegen Jnnenminiſter Severing
vornahm, hatte das erwartete Ergebnis: Beide Miß-
trauensanträge der Deutſchnationalen und der Kom
muniſten würden gemeinſam mit 229 gegen 196
Stimmen abgelehnt. Einige abgeſplitterte Kommu-
niſten ſtimmten mit den Regierungsparteien.

kaum zu überbietenden Grad

Vor neuen Kämpfen
um de Mover ordnung
Am 11. November tritt der Haushaltsausſchuß des

Reichstags zuſammen, um mit der Beratung der An
träge zu der Notverordnung vom 26. Juli zu beginnen.
Man darf dieſe Verhandlungen des Ausſchuſſes einahe
als ein Vorgefecht zu dem großen Kampfe anſehen, der
im Dezember im Plenum und dann in den Ausſchüſſen
des Reichstages um das Finanzprogramm der Regie
rung entbrennen wird. Jedenfalls wird die Parkeis
gruppierung bei den Abſtimmungen über die Ande-
rungsanträge zur Notverordnung bereits einen Aus
blick auf die Haltung der Don h zum Programm des
Kanzlers geben. Man kann ſich denken, daß die
Parteien und auch die Regierung an das heikle Thema
der Notverordnung nicht ohne eine gewiſſe Vor
bereitung herangehen werden. Tatſächlich ſind auch
wie wir hören, für die Tage vor dent 11. November
Beſprechungen der großen Fraktionen ins Auge a
die um Oktober Brünings Sturz durch Beiſeiteſchiebung
der Mißtrauensanträge verhindert und die Überweiſung
der Anträge zur Notverordnung an den Haushaltsaus-
ſchuß erzwungen haben. Man darf annehmen, daßdieſe Seprege, in denen eine Verſtändigung über
die Anderungsanträge angeſtrebt wird, nicht vhne
Fühlungnahme mit dem Reichskanzler anberaumt wur
den. Die ſozialdemokratiſchen Anderungswünſche be
ziehen ſich vor allem auf die Beſtimmungen der Not
verordnung über die Arbeitsloſenverſicherung, über die
Krankenverſicherung (Krankenſcheingebühr) und über
die Bürgerſteuer. Der Zweck der interfraktionellen
Fühlungnahme wird vor allem darin beſtehen, feſt

sah e

omortars.

e ob in dieſen Punkten ein gemeinſates Vor
5 en mit dem Hentrum und mit anderen Parteien,
ie ebenfalls an Einzelheiten der Notverordnung An

ſtoß genommen haben, möglich iſt.

Vor Auflösung
es Thiringer Landtags
Weimar, 7. Nov. Der Thüringer Landtag be

gann heute ſeine große politiſche Ausſprache. Auf
Antrag der Nationalſozialiſten wurde beſchloſſen, den
nationalſogialiſtiſchen Vertrauensantrag für die Re
gierung zugleich mit der ſozialdemokratiſchen Anfrage
wegen des Verhaltens des Staatsminiſters Dr. Frick
und des Staatsrates Marſchler im ſächſiſchen Wahl
kampf und mit dem Auflöſungsantrag der
Kommuniſten zu beraten. Die Abſtimmungen
darüber ſollen erſt am Dienstag erfolgen, wahrſchein
lich deshalb, weil die Verhandlungen zwiſchen den
Regierungsparteien wegen des Vertrauensvotums noch
in der Schwebe ſind. Die Deutſche Volkspartei beharrt
auf den Bedingungen, unter denen ſie dem Ver
trauensvotum zuſtimmen will. Beſonders legt ſie
Wert darauf, daß der wirtſchaftsparteiliche Abgeord
nete Gerſtenhauer nicht für den Poſten eines
Miniſterialdirektors im Jnnenminiſterium kandidiert,
während Miniſter Dr. Frick äußerte, daß er keine
Veranlaſſung habe, von ſeinem gegenteiligen Stand
punkt abzugehen.

Auf die ſozialdemokratiſche Große Anfrage wegen
des Auftretens Dr. Fricks und Marſchlers im ſäch
ſiſchen Wahlkampf gab Staatsminiſter Baum im
Namen der Regierung die Erklärung ab, daß Frick
und Marſchler in dieſem Wahlkampf nicht als Mit
glieder der thüringiſchen Regierung, ſondern als
Nationalſozialiſten und Reichstags bzw. Landtags
abgeordnete aufgetreten ſeien.

See mee
und racdſeaſe Parteten
Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt der Ankwork des

preußiſchen Miniſters des Innern auf eine Kleine An
frage eines deutſchnationalen Landkagsabgeordneten
wegen Anfragen bei Beamken über ihre Zugehörigkeit
zu radikalen Parkeien enknimmt, verſtößt die Zu
gehörigkeit zur Kommuniſtiſchen Parkei Deutſchlands
und zur Nationalſozialiſtiſchen Arbeikterpartei, deren
Ziel nach der überzeugung des Skaaksminiſteriums der
gewaltſame Umſturz der beſtehenden Staatsordnung iſt,
gegen die den Beamken obliegende Treupflichkung
gegenüber dem Staat und ſtellt ſich demnach als ein
Dienſtvergehen dar. Wenn zur Aufklärung eines
ſolchen Dienſtvergehens ein Dienſtvorgefetzter einen Be

amfen nach ſeiner Zugehörigkeit zu einer dieſer Par
teien befragt, ſo verſtößt er damit in keiner Weihe
gegen die Reichsverfaſſung, insbeſondere auch micht
etwa gegen Artikel 130 RV., da die Reichsverfaſſung
nach der ſtändigen Rechtſprechung aller oberſten
Diſziplinargerichte den Beamten die Freiheit der pos
fiſchen Geſinnung lediglich im Rahmen der beſonderen
Pflichten, die ihnen ihr Aink auferlegt gewährleiſtes
nicht aber Verſtöße gegen dieſe Pflichten deckt uns
ſelbſtverſtändlich auch einer Nachprüfüng, e ſol be
Verſtöße vorliegen, nicht entgegenſteht.



treten, ſo daß die Grüne
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Um die neuen Agrar-
man enWieder Einigkeit der Grünen Fronk.
Berlin, 6. Nov. (TU.) Der Beſuch des Reichs

kanzlers Brüning beim Reichspräſidenten hat, wie die
Telegraphen Union erfährt, landwirtſchaftlichen Fragen
gegolten. Jn Frage ſtanden dieſelben Maßnahmen, die
von dem Reichskanzler bereits in ſeiner Regierungs
erklärung im Reichstage weitgehend angedeutet Und
nach der Vertagung des Reichstages noch einmal durch
eine beſondere Erklärung des Reichskabinetts als zu
beſchleunigen anerkannt worden waren. Da aus der
Erklärung des Reichskanzlers in der öffentlichen
Reichsratsſitzung zu entnehmen war, daß dieſe Maß
nahmen im Augenblick noch nicht dem Reichsrat zur
Erörterung zugeleitet werden, dürfte es ſich bei der
Rückſprache mit dem Reichspräſidenten um die Feſt
legung ihres Tempos gehandelt haben. Bekanntlich
legt der Reichspräſident auf die reibungsloſe Erledigung
der land wirtſchaftlichen Fragen auch außerhalb der Oſt
hilfe beſonderen Wert, während andererſeits die be
ſchleunigte Erledigung von dem Reichsernährungs
miniſter Schiele als Vorausſetzung für die Fortſetzung
ſeiner Arbeit in der Reichsregierung angeſehen wird.

Auch die Berufsvertretüngen der Landwirtſchaft be
ſchäftigen ſich in dieſen Tugen mit den dringenden
agrarpolitiſchen Fragen. Am Mittwoch fand in Berlin
eine außerordentliche Zuſammenkunft der Präſidenten
ſämtlicher deutſcher Landwirtſchaſtskammern ſtatt, auf
der neben den engeren land wirtſchaftlichen Fragen auch
die finanzpolitiſchen Maßnahmen nach den Entwürfen
der Reichsregierung erörtert wurden. Die Beratungen
werden am Donnerstag im Rahmen des Ständigen Aus
ſchuſſes des Deutſchen Landwirtſchaftsrates fortgeſetzt
werden. In den führenden landwirtſchaſtlichen Kreiſen
werden erneut lebhafte Bedenken gegen einzelne Teile
des Finanzprogramms, beſonders gegenüber der Ein
heitsſteuer, geltend gemacht wobei die im Haushalt
des Reichsernährungsminiſteriums vorgenommenen
Kürzungen angeſichts des Umfanges der agrarpoli
de ufgaben als beſonders empfindlich angeſehen
werden.

Wie in dieſem Zuſammenhang von gukunkerrichteker
Seite verlgutet, iſt es den Bemühungen der maß
gebenden Führer gelungen, die bis zu ſeinem Eintritt
in die Regierung von Schiele geführte Grüne Front
wieder zu einer akkionsfähigen Einheit zuſammen
zubringen.

An die Stelle von Schiele iſt Graf Kalckreuth ge
tre Front jetzt von den vierDr. Brandes Deutſcher Landwirtſchaftsrat),

sraf Kalckreuth (Reichslandbund), Dr. Hermes (Ver
einigung der Bauernvereine) und Dr. Fehr Deutſcher
Bauernbund) repräſentiert wird

Fridericus Rex und das Flaggenlied
dürfen von Reichswehrſoldaten geſpielt werden.

Berlin 7. Nov (Eig. Meld.) Die Preſſe
meldungen über eine nordnung des Oberſten
von Bönin in Königsberg, wonach im Bereich des
Wehrkreiskommandos I die Märſche „Fridericus Rex
und Stolz weht die Flagge SchwarzWeißRot“ von
Reichswehrangehörigen nicht geſpielt werden dürfen,
ſind, wie wir aus Kreiſen des Reichswehr miniſteriums
erfahren, in dieſer Form unzuütreffend. Ein Verbot,
die beiden genannten Märſche als Truppenmärſche zu
ſpielen, iſt niema
hatte nur Weiſung gegeben, daß ſie bei Konzerten der
eichswehrkapellen nicht geſpielt werden ſollten Der
Reichswehrminiſter hat dieſe Anweiſung mißbilligt und
ihre Aufhebung angeordnet.

Proteſt gegen die britiſchen Pläne.
d de en n wennautſcher Verbände veröffentlicht einen

die b Plane auf Einvetleibung des Mandats

gebietes DeutſchOſtafrika, in dem es u. g. heißt
Die beabſichtigte Verſchmelzung Deukſch Oſtafrikas

mit den angrenzenden engliſchen Kolonien iſt mik der
Völkerbundsſatzung unvereinbar. Sie würde den erſten
Schrikt zu einer widerrechtklichen Einverleibun Deutſch
Oſtafrikas in das britiſche Reich bedeuten. Es handelt
ſich dabei um ein Land von der doppelten Größe
Deutſchlands und von außerordentlich günſtigen Ent
wicklungsmöglichkeiten.

Gegen dieſes engliſche Vorgehen muß im deutſchen
Volk von allen Seiten ſchärfſter Proteſt erhoben werden,
Proteſt gegen die Verletzung der wenigen Deutſchland
nach dem Verſailler Vertrag und als Mitglied des
Völkerbundes zuſtehenden Rechte, Proteſt gegen die
Vernichtung des Mandatsſyſteins in bezug auf das
größte afrikaniſche Mandatsgebiet, Proteſt gegen die
dem Recht widerſtreitende, tatſächliche Annektion
Deutſch Oſtafrikas durch England. Das deutſche Volk
muß ſich über alle Gegenſätzlichkeiten hinweg in der
Verteidigung ſeines Rechts und des Rechtsgedankens
überhaupt zu machtvollem, weithin ſichtbarem Proteſt
zuſammenfinden.“

Halliſches Stadttheater
Edward Stirling and the English Players in:

„The First Mrs. Fraser“,
a Comedy in three acets by St. John Ervine.

Jm vorigen Jahre waren ſeit langer, langer
Pauſe Zum erſten Male wieder engliſche Schau
ſpieler auf Gaſtreiſen in Deutſchland. Jn dieſem
Jahre kamen ſie wieder. Es ſcheint eine Tradition
wiederaufleben zu wollen, die im letzten Grunde an
die engliſchen Komödiantentruppen des 17. Jahr-
hunderks anknüpft und um deren Wahrung man ſich
bemühen muß. Fremdes Volkstum und beſonders
auch von der Bühne her kennenzulernen, ſollte
man keine Gelegenheit vorüberlaſſen.

Eins iſt allerdings Vorausſetzung: ein Stück, das
den Einſatz lohnt. Noch ſteht der ſtarke Eindruck,
den im vorigen Jahre Sheriffs „Journeys end
hinterließ, im Gedächtnis Das war ſolch ein
Stück! In dieſer Beziehung wurde man geſtern
enttäuſcht. Und die Enttäuſchung iſt um ſo ſchmerz
licher, als das Stück dageweſen wäre. Nur nicht
für Halle. (Jn Leipzig treten die „Dnglish Players“
mit Shaws „Heiliger Johanna
Sicherlich wäre auch der Beſuch ein beſſerer geweſen.
Der Kreis derer, die an einem Stück wie dem
geſtrigen intereſſiert ſind, muß doch verhältnismäßig
klein ſein. Wie anders, wenn es gar Shakeſpeare
geworden wäre

Ervines Thee First Ars. Fraser“, die in London
als eine der erfolgreichſten Komödien ſich lange auf
dem Spielplan halten konnte, iſt auch in Deutſchland
nicht unbekannt Nur nennt man es hier anders,
wenngleich auch nicht einzuſehen bleibt, warum man
den Namen Fraſer verbeſſert (2) hat in Mrs. Selby.
Die Titelrolle fand in Deutſchland eine große be
gnadete Jnterpretin in Fritzi Maſſary (oder fand
man für ſie das Stück. Wer ſie im Zuſammen

ſpiel mit Maria Paudler, Hörbiger und Peter Wolff
geſehen hat, dem wird ein ſtarker Eindruck geblieben
lein, nicht vom Stück, wohl aber von der außer

vor das Publikum.)

ls erlaſſen worden. Oberſt von Vonin

dieKräſt

Kapitalismus auf dieſem Gebiet ernſte und verant

Das Gehaltskcirzungsgesetfz
Beginn 7. Aprif Encie 31. Msrz 7934

Der Entwurf des Geſetzes über die Kürzung der
Beamtengehälter, der dem Reichsrat vorliegt, hat
folgenden Wortlaut:

8 1.
Vom 1. April 1931 ab werden um 6 v. H. gekürzt:

a) die Dienſtbezüge der Reichsbeamten und der Sol
daten der Wehrmacht,

b) die Verſorgungsbezüge der Wartegeld und Ruhe

er des Reichs,die Verſorgungsbezüge der Hinterbliebenen von
Reichsbeamlen und Soldaten der alten und neuen
Wehrmacht,
die Ubergangsgebührniſſe der Soldaten der Wehr
macht nach 89. 7 und 32 des Wehrmachtver-
ſorgungsgeſetzes.

Die Reichstagsbeamten ſtehen den Retchsbeamten
i y Zu den Dienſtbezügen der Reichsbeamten und der

Soldaten der Wehrmacht im Sinne des Abſ. 12 ge
hören alle Geldbezüge, die ſich mit de nlee auf ihre
hauptamtliche oder nebenamtliche Dien tleiſtung er
halten.

Kinderzuſchläge und Kinderbeihilfen, Dienſtaufwo e en Reiſekoſtenvergütungen, Be
ſchäftigungstagegelder, Trennungsentſchädigungen, Nacht
dienſtentſchädigungen und Umzugskoſtenvergütungen
unterliegen der Kürzung nicht.

Soweit die kürzungspflichtigen Bezüge nicht aus
der Reichskaſſe fließen, hat der Beamte uſw. den
Kürzungsbetrag an die a abzuführen.

S 1 gilt auch für die An s und Verſorgungsbezüge
des Reichspräſtdenten, des Reichskanzlers und der
Reichsminiſter ſowie für die Verſorgungsbezüge ihrer
Hinterbliebenen. Die Amtsbezüge während der Dienſt
zeit ſowie das UÜbergangsgeld des Reichskanzlers und
der enrrer für die erſten drei Monate werden
Winhe ſoweit ſie kürzungspflichtig ſind, um 20 v. H.
gekürzt. e

Iſt ein früherer Reichskanzler oder Reichsminiſter
im Reichsdienſt oder in einem ſonſtigen öffentlichen
Dienſte wiederangeſtellt oder beſchäftigt, ſo dürfen ſeine
Bezüge insgeſamk die eines Reichskanglers oder Reichs
miniſters im Amte nicht überſteigen. u

Der Proteſt iſt u. g. von folgenden Perſönlichkeiten
unkerzeichnet: Graf Baudiſſin, Geheimrat Ernſt von
Borſig, Präſident Dr. Brandes, Geheimrat Duisberg,
Reichsminiſter a. D. Dr. Hamm, Reichsminiſter a. D.
Dr. Hermes, Heinrich Jmbuſch, Präſident Graf von
Kalckreuth, Geheimrat Kaſtl, Geheimrat Ravené.

ne n Anfange
der preußiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff unter
dem obigen Titel über den UÜbergang der Demo
e en Partei in die Staatspartei und führt u. a.
aus r„Wir ſtehen ſeit faſt 12 Jahren unter einem
äußeren Druck von unerhörtem Ausmaß. Es gehört
viel Vernunft oder Fiſchblut dazu, um gegen ihn
nicht aufzubegehren. Viele Menſchen haben unſere
Politik der Vernunft nicht ertragen können. Seien
wir ehrlich es hat manchmal den Anſchein gehabt,
als ob wir nicht mit heißem Herzen, ſondern nur
mit ſehr kühlem Kopf auf die Befreiung
n. e iel weniger der Jnhal2 er u hKräfte in andere Lager

Parteien t t t r Sie ſinichts Endgültiges ſie müſſen wan lungsfähig ſein,
ihre größte Gefahr heißt Erſtarrung. Die Form
gilt nichts gegenüber der Geſtaltung der politiſchen
Willensbildung, deshalb führen wir die Demo
kratiſche Partei in die Staatspartei hinein.

Welche Aufgaben ſehen wir vor uns
Wir bekennen uns zum nationalenGedanken. Wir bekennen uns zur Deutſchen

Nation, deren Befreiung und Wiederaufrichtung
unſer oberſtes Ziel iſt. Die Etappen auf dem Weg
dahin heißen Beſeitigung der Tributlaſten. Grenz
reviſion im Oſten, Anſchluß Oſterreichs, Sicherung
der deutſchen inderheiten und Organiſation des
mitteleuropäiſchen Raums.

ir bekennen uns zur Wirtſchaftsordnung des Privateigentums.
Wirx bekennen uns in einer Zeit leerer und ge

fährlicher Schlagworte zu dem Willen möglichſt
viele Menſchen zu Beſitzbürgern zu machen. Wir
wiſſen, daß in der Epoche ſchwerer Kriſe des

n

ordentlichen Leiſtung. Dagegen kann ſelbſt ein
Slirling mit ſeinen Players nicht an.

Am Stück ſelbſt bleibt wirklich nicht viel, ein
modernes Geſellſchaftsſtückchen, in den erſten beiden
Akten mit dramatiſchem Geſchick exppniert, klar auf
ebaut, geiſtreich dialogiſiert mit wirkungsvollen Aktſchiffen Jm dritten i wie ſooft, zu Ende, Senti

mentalität und angedrohte Tragik zbgern das
happy end noch ein wenig hinaus, aber es kommt,
kann ja auch nicht anders ſein: Geſchieden von der
erſten, unglücklich verheiratet mit einer unpaſſenden
zweiten Frau ſucht James Hilfe bei der erſten und
wird unter ihrer tatkräftigen nicht ganz ſelbſt
loſen Hilfe von der zweiten geſchieden, damit er
ſich zu ſeiner erſten Geſchiedenen zurückfindetl! Für
beſcheidene Anſprüche auch nicht allzuviel!

Und doch gab die geſtrige Aufführung eins, was
keine Maſſäry und kein anderer deutſcher Künſtler
hätte geben können, was er auch nie geben kann. das
ſpezifiſch Engliſche, die Atmoſphäre, die das Ganze
umhüllte, und die ſo ſchwer mit Worten wieder
rer iſt, die aber unbeſtreitbar da iſt und überall

urchdringt. wie man ſich guten Tag ſagt, wie man
auf dem Sofa ſitzt (und man ſitzt in England viel
dort und in den verſchiedenſten Stellungen!), wie
man die Hand küßt, Unangenehmes anhört, ohne die
Faſſung zu verlieren, wie man hinausgeht, und ſo
vieles: immer war es etwas Beſonderes, anderes:
es war das Gaſtſpiel der „English Players“.

Die „First Ars. Praser“ ſpielte Stirling zum
zigſten Male, das gab eine Geſchloſſenheit und

Selbſtverſtändlichkeit der Geſtaltuüng, wie ſie für
eine ſolche Komödie von großem Vorteil iſt. Nirgends
eine Lücke (außer den vom Dichter gelaſſenen),
nirgends eine Unebenheit, glatt, faſt alltäglich ſpielte
es ſich ab. Margaret Vaughan in Her Titelrolle,
konnte in ihrem Spiel zwar die meiſterhaft geſpielte
Uberlegenheit einer Maſſary, mit ihrer gläſern zer
brechlichen und doch ſo wachen Sinnlichkeit einer
reifen Frau nicht erreichen, in vielem aber kam ſie
ihr doch erfreulich nahe, ſo daß ihre Leiſtung An
erkennung verdient. Auch Edward Stirling als
James, im Spiel klar, ſelbſtverſtändlich und ſicher

Jm Demokratiſchen Zeitungsdienſt“ äußert ſich

re l varts
ind nur Mittel zum Zweck. Sie ſind Vor

S.
Perſonen, deren nach S 1 und 2 kürzungspflichtige

Bezüge den Betrag von 1500 RM. jährlich nicht über
ſteigen, ſind von der Kürzung befreit.

Würde nach Durchführung der Kürzung ein Betrag
von weniger als 1500 RM. jährlich verbleiben, ſo
werden 1500 RM. gewährt.

8 4.
Die laufenden Aufwandsentſchädigungen der Reichs

tagsabgeordneten werden vom 1. April 1931 ab um
20 v. H. gekürzt. g6.

Die Ausführungsbeſtimmun
erläßt der Reichsminiſter der
mung des Reichsrats.

s 6
Dieſes Geſetz tritt am 31. März 1934 außer Kraft.

Bisher noch keine Vorverlegung
auf 1. Januar.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrates be
endeten am Donnerskagvormittag die erſte Leſung des
Geſetzes zur Verminderung des Perfonalauſwands in
der öffentlichen Verwaltung. In der Frage der Vor
verlegung des Termins der Gehaltskürzungen für die
Beamken liegen bis jetzt neue Momente nicht vor.
Bei der erſten Leſung in den Ausſchüſſen iſt es jeden
falls bei dem Termin des 1. April geblieben.

Kein hamburgiſcher gWera
auf Vorverlegung der Beamtengehaltskürzung.

Gegenüber Blättermeldungen, wonach Hamburg
einen Antrag im Reichsrat geſtellt habe, die in der
Vorlage der Reichsregierung ab 1. April 1931 beab
ſichtigte Kürzung der Beamtengehälter bereits am
1. Februar in Kraft treten zu laſſen, teilt die Ham
burger ſtaatliche Preſſeſtelle mit, daß Hamburg einen
derartigen Ankrag nicht n habe und auch nicht zu
ſtellen beabſichtige. Der Senat habe ſeinen Vertreter
im Reichsrat dahin inſtruiert, daß Hamburg an dem
ürſprünglichen Termin des 1. April für die Gehalts
kürzung feſthält.

n zu dieſem Geſetz
inanzen mit Zuſtim

wortungsvolle Aufgaben liegen. Ohne einſchneidende
Maßnahmen wird es nicht abgehen, wenn die heutige
Wirtſchaftsoxrdnung erhalten werden, wenn in ihr
der Perſönlichkeitsgedanke und das Aufſtiegsrecht
des einzelnen wieder zu Ehren kommen ſoll.

Dr. Schacht in Chikago.
Neuyork, 6. Nov. (TU.) Auf einer Veranſtal

tung des BondKlubs in Chikago hielt der frühere
Reichsbankpräſident Dr. Schacht eine Rede, in der er
erneut nachdrücklichſt darauf hinwies, daß die inter
nationalen Finanzleute um die Sicherheit der in
Deutſchland angelegten Kapitalien keineswegs beſorgt
zu ſein brauchken. Die deutſche Währung ſei uner
ſchüttert und werde es auch bleiben, wenn die Reichs
bank ihre Pflicht tue und die bisherige Politik fortſetze.

Sturm in der fränzös schen
Kammer n
Den die fra h Kammer zuſammen.
Eröffnung der Sitzung hatten ſich die einzelnen

parlamentariſchen Gruppen noch einmal verſammelt,
um zu den verſchiedenen Fragen
nehmen, die behandelt werden ſollten.

Miniſterpräſident Tardien erklärte zu Beginn der
Sitzung, daß die Regierung erſt die außenpolitiſchen
Jnkerpellativnen und dann die Angriffe gegen den
Luftfahrtminiſter behandelt ſehen wolle. Nachdem
der Präſident Buiſſon dem Abgeordneten Franklin
Bouillon das Wort zur Begründung ſeiner Angriffe
gegen Briand erteilt hatte, erklärte dieſer ünter
ſchallendem Gelächter, daß er ſeine Unterlagen nicht
mitgebracht habe und daher erſt am Donnerstag
ſprechen könne. Der adikalſozialiſt Francois
Albert richtete darauf ſcharfe Angriffe egen die
MarinGruppe, die das Kabinett Tardien unter
ſtützt. Jn dieſem Zuſammenhang kam es zu tumul
tuariſchen Unterbrechungen des Redners aus den
Reihen der Marin-Gruppe, ſo daß die Sitzung unter
ungeheurem Lärm auf fünfzehn Minuten unter
brochen werden mußte. Der Abgeordnete Walter von
der Elſäſſiſchen Katholiſchen Volkspartei warf der

Stellung zu

Zum 120. Geburtstag von Fritz Reuter.

Fritz Reuter, nach einer Selbſtzeichnung
des Dichters.

Der berühmte plattdeutſche Dichter wurde am 7. No
vember 1810 in Stavenhagen geboren. Der Lebens
weg Reuters, der als Student wegen „hochverräteri
ſcher“ Beſtrebungen zum Tode verurteilt wurde, g
bekannt. Seine Gedichte und die Erzählung „Olle
Kamellen“ (darunter „Ut mine Feſtüngstid“, „Ut mine
Stromtid“) u. a. ſind Meiſterſtücke des Humors, der

Plaſtik und Friſche.

lin der Stimme trug er noch einen Reſt ſeines Haupt
manns Stanhope). Der ſchnoddrige Junge Ninian
wurde von Peter Wolff ungleich ſtärker (vielleicht
aber deutſcher) geſtaltet als von Herbert Hare, der
trotz allem immer „Gentleman“ blieb. Ganz köſtlich
aber, engliſch von unverfälſcht echten Farbtönen, der
Onkel Philipp von Charles Carew: wie er das
Monokel trug, die Schultern verbog, die Hände in
die Gegend laneierte, das war unnachahmlich, un

i a W Uhr trat Kwrd S

Regierung vor, daß die Amneſtierung der Kolmarer
n trotz aller Verſprechungen nicht er
vlgt ſei.

Kurz vor 17 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.
Die lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen

rechts und links verſtärkten den Eindruck. daß das
Kabinett Tardieu keiner unmittelbaren Gefahr Ka
überſteht, da von ſcharfen Angriffen auf die Regie
rung keine Rede war. Tardieus Haltung ließ aber
die Schlußfolgerung zu, daß die Regierung angeſichts
des geſchwächken Geſundheitszuſtandes Briands eine
Vertagung der außenpolitiſchen Ausſprache auf die
nächſte Sitzung gern geſehen hätte und daß die
Kammer dieſem Wunſche Rechnung trug

Zur gleichen Zeit wie die Kammer wurde die
nes des Senats durch den Juſtizminiſter er

ne

Dfrftige Ergehbnisse
er Refſchskonferenz
London, 7. Nov. Nachdem die Arbeiten der

Reichskonfereng ſich ihrem Ende nähern, wenigſtens
ſoweit die wirtſchaftliche Seite in Betracht kommt, kann
man feſtſtellen, daß das einzige Ergebnis vermutlich
eine Stabiliſterung der beſtehenden Vorzu sbeſtim
mungen für weitere zwei oder drei Jahre ſein wird,
und daß während dieſer Zeit der ſtändige Kirtſchafts
zuſchuß, der eingeſetzt werden ſoll, über die weitere
Behandlung der Wirtſchaftsfragen beraten wird.

Inzwiſchen ſollen, wie der „Daily Herald erklärt
Vorbereitungen für eine weitere Sitzung der Reichs
konferenz und zwar vorausſichtlich bereits Anfang des
nächſten Jahres in Kanada, getroffen werden.

über die Vorbehalte, die von der Reichskonferenz in
bezug auf die Generalakte über die friedliche Beilegung
von Streitfällen vorgeſchlagen werden, läßt ſich fol
gendes mitteilen:

1. Streitigkeiten, die vor dem Beitritt zur General
akte entſtehen, ſowie Streitigkeiten, die ſich aus vor
dem Beitritt entſtandenen Streitigkeiten ergeben, ſollen
von den Beſtimmungen der Akte ausgendmmen ſein.

2. Ausgenommen ſollen ferner ſein ſolche Streitig
keiten, für die die Parteien ſich auf ein anderes Ver
fahren zur friedlichen Schlichtüng einigen.

3. Streitigkeiten zwiſchen Mitgliedern des Völker
bundes, die zum Britiſchen Reich gehören, ſollen nach
einem von Fall zu Fall zu vereinbarenden Verfahren
geſchlichtet werden.

4. Streitigkeiten. mit einem Unterzeichner der
Generalakte, der nicht Mitglied des Völkerbundes iſt,
ſind ebenfalls ausgenommen.

Kriſe in der Liberalen Partei Englands
London, 7. Nov. (WTB.) Infolge der wider

ſpruchsvollen Haltung der Liberalen bei der Abſtim
mung über den konſervativen Abänderungsantrag zur
Antwortadreſſe auf die Thronrede glaubt man in par
lamentariſchen Kreiſen, daß die Liberale Partei von
einer ſchweren inneren Kriſe bedroht iſt. Der Haupt
einpeitſcher der Partei, Sir Robert Hutchiſon, iſt aus
der Partei ausgetreten und wird, wie verlautet, zu
den Konſervativen übergehen. Sir John Simon hat
am 25. Oktober einen Brief an Lloyd George gerichtet,
der erſt heute veröffentlicht wird, und beſagt, daß die
Politik der Arbeiterregierung einen völligen WMißerfolg
darſtelle. Simon kündigt bereits in dieſem Brief an,
daß er gegen die Regierung ſtimmen werde. Trotz
des Beſchluſſes der liberalen Fraktion, Stimment
haltung zu üben, hat denn auch Sir John Simon
mit vier weiteren Liberalen gegen die Regierung ge

Murewwe heben r ſich neZeit Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihr n

ralen in die Fahlgkeſt der Regierung der durch die
Arbeitsloſigkeit geſchaffenen furchtbaren Lage Herr zu
werden. Die Preſſe ſpricht von einer „ernſten Spal
tung“ in der Liberalen Partei, und „Evening
Standard“ bezeichnet den Brief Simons als eine
„Kriegserklärung“.

Hfhefcakcor S
Anderungen im Rak der Volkskommiſſare.

Moskau, 6. Nov. Nikolaus Janſon iſt zum ſtell
vertretenden Vorſitzenden des Rats der Volks
kommiſſare der RSFSR. Jnnerrußland) ernannt
worden mit Belaſſung in ſeinem Amte des Juſtiz
kommiſſars. Andrei Leſchawa wurde von ſeinen Amts
pflichten des ſtellvertretenden Vorſitzenden des Rats der
Volkskommiſſare der RSFSR. entbunden und zum
Mitglied des Kollegiums des Handelskommiſſariats der
USSR. und zum Direktionsvorſitzenden des Fiſch
truſts ernannt. Moſes Frumkin wurde von ſeinen
Amtspflichten eines Mitgliedes des Kollegiums des
Handelskommiſſariats und des Direktionsvorſitzenden
des Fiſchtruſts entbunden.

übertrefflich. Nur ſein Name genügte, um freund
liches Schmunzeln hervorzuzaubern.

Der Beifall galt den ehrlichen Bemühungen der
Künſtler um das Stück, weniger dem Opus.

Dr. A. Wuttke.

Theater Nachrichten

Stadttheater Halle.
In der Operekten-Erſtaufführung Viktoria und ihr

Huſar“ im Stadttheater, Text Emmerich Földes, Muſik
von Paul Abraham, wirken u. g. mit die Damen
Marion Kaufmann, Ruth Schöbel und Charlotte
Wegener, daneben u. a. die Serren: Erich Heimbach,
Paul Herlt, Walter Meltendorff, Carl Momberg, Hans

rz, Max Stojewſky und Otto Tiedemann. Am
Flügel im Orcheſter: Joſef Zoſel. Muſikaliſche Leitung:
Walter Trolldenier. Spielleitung: Paul Herlt.
Bühnenbild: Heinz Behrens. Koſtüme: Peter Rohrer.

II. Städt. Sinfoniekonzert am 10. November im
„Skadtſchützenhaus“. Dirigent: Erich Band. Soliſt
Profeſſor Maurits Frank (Eello). Programm:
Mendelsſohn Schumann Tſchaikoffſkij. Offent
liche Hauptprobe: Sönntag, den 9. November, 11 Uhr.

Im Thalia Theater gelangt am kommenden Sonn
abend und Sonntag Arnold und Bachs Schwank „Hulla
di Bulla“ zur Aufführung. Nicht nür der Vorverkauf
für die Sonntagsvorſtellung, ſondern auch der für die
Sonnabendvorſtellung findet an der Kaſſe des Stadt
theaters ſtatt.

Volksbühne Halle. Der 15. offene Singabend
(Leitung: Richard Doell), der am 8. November ge
meinſam mit der Volkshochſchule im Reformreal-
gymnaſium veranſtaltet wird, ſteht unter dem Motto:
„Es lebe die Muſik.“ Beginn 20 Uhr. rn
Die beiden kleinen Opern „Suſannens Geheimnis
und „Der König“ am 8. November für B. „Florian
Geyer“ am 10. November für H. „Das Lamm des
Armen“ von Stefan Zweig (Premiere) am 13. No
vember für G. „Die Walküre“ am 24. November
für H. Beginn 195 Uhr.) Die Hauptprobe zum
II. ſtädtiſchen Sinfoniekonzert am 9. November,
141 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ bringt Mendelsſohn
Bartholdy, R. Schumann, Tſchaikowſky. Soliſt
Maurits Frank (Cello). „Viktorig und ihr Hufar“,
Operette von Abraham, wahlfrei am 12. November.
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Merſeburg und Umgegend
7. November.

Abſchied der Blumen.
Nebelgrauer Schimmer liegt über dieſen Herbſt

tagen. Um die Mittagszeit locken ein paar Sonnen
ſtrahlen noch die alten Leutlein heraus. Wie ſie die
Straßen herabſchreiten und dann „ihren Bänken“
in den Anlagen zuſtreben, kennzeichnet den Ausdruck
des ſpäten Lebensverlangens, nur immer noch ein
Stückchen Sonnenglanz zu erwiſchen, bevor auch das
aufhört. Aber ſie fröſtelt's, wenn ſie ſo daſitzen und
das braune Laub betrachten, das den Erdboden
bedeckt.

An den Eingängen zu den Anlagen und an den
Straßenecken ſtehen andere alte Leutchen. Sie
warten auf die Jungen und Lebensfrohen, die vor
beieilen. Denn ſie halten Blumen feil: die letzten
Herbſtblumen. Sorgfältig gezüchtete Orchideen und
Dahlien ſind darunter und gar noch Roſen. „Kaufen
Sie Blumen“ ertönt es bittend und oft ſo weh ins
Herz dringend den Vorübergehenden entgegen. Man
muß ſich ſchon mitfreuen, wenn man ſieht, daß dann
und wann wirklich ein Paſſant oder eine ſchöne Frau
den Schritt verhält und einen Strauß kauft.

Abſeits aber ſteht einer, der die Blumen an
ſchaut mit ſehnſüchtigen Blicken. Sie ſind billig
und doch ſind ſie ſo ſchön, daß er wohl wüßte, wem
er ſie ſchenken könnte. Auf dem Krankenlager im
dumpfen Stübchen liegt eine kranke Frau, und ſie
liebt die Blumen ſoſehr. „Freude kann die Geneſung
fördern“ hat der Arzt geſagt. „Kaufen Sie dieſe
ſchönen Blumen, mein Herr!“ „Arbeitslos!“
ſtöhnt der Schlanke und haſtet von dannen.

Nebelgrauer Schimmer liegt über dieſen Herbſt
tagen. Die Blumen nehmen Abſchied. Bald werden
Eisblumen an den Fenſtern glitzern, und die jungen
und alten Menſchen werden denken: „Wenn es doch
erſt wieder richtige, blühende, duftende Blumen
gäbe

Perſonalien.
Den 80. Geburtstag kann am heutigen Freitag

Frau Chriſtiane Schräpler geb. Raſpe, Amts
häuſer 11 wohnhaft, bei völliger körperlicher und
geiſtiger Friſche begehen. Dem Geburtstagskinde, das
ſchon über 50 Jahre Leſerin des „M. K.“ iſt, auch
unſeren Glückwunſch.

Anſere Jugend und Kinderzeikung „Fürs junge
Volk“ erſcheint diesmal nicht heute, ſondern erſt am
morgigen Sonnabend.

Die Luthergeburtstagsfeier findet am Sonn
tag, dem 9. November, abends 20 Uhr, im Dom
ſtatt. Neben muſikaliſchen Darbietungen wird
Superintendent Kramm das Thema behandeln: „Sind
wir für die Reformation reif?“

Die Stadt von morgen.“ Wir weiſen ſchon
heute darauf hin, daß am kommenden Sonntagvor-
mittag im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ der Kulturfilm
„Die Stadt von morgen“ zur Vorführung gelangt.
Wir verweiſen auf die morgige Anzeige.

Stops kommk. Es ſei nochmals auf die heutige
Anzeige verwieſen, aus der zu entnehmen iſt, daß der
Komiker Stops mit ſeiner Truppe am kommenden
Sonntag im „Kaſino“ gaſtiert.

22 Berkehrsunfälle im Oktober

Das Pbolizeipräſidium in Weißenfels (Saale),
e Merſeburg, teilt mit
DieMonat Oktober weiſt 22 Unfälle nach. Die Beſchädi
gungen an Fahrzeugen waren im allgemeinen leichter
Art. Dagegen ſind von den 27 verletzten Perſonen
2 ſchwer verletzt worden, ſo daß ſie an den Folgen
des Unfalles geſtorben ſind. An den Unfällen trugen
die Schuld die Führer von 2 Laſtkraftwagen, 1 Omni-
bus, 7 Perſonenwagen, 6 Krafträdern, 1 Fuhrwerk
ſowie 3 Fußgänger. Auch im letzten Monat iſt wieder
feſtgeſtellt worden, daß die Unfälle in der Haupt
ſache durch Außerachtlaſſung der al s
ſelbſtverſtändlich von jedem Fahrzeug-
führer vorauszuſetzenden Verkehrsvporſchriften entſtanden ſind. 4 Unfälle ſind zum
Teil durch Wetter- oder Wegeverhältniſſe hervor
gerufen worden. Ein Unfall iſt durch ein Kind ver
urſacht worden, das an den Folgen geſtorben iſt.

Es iſt immer wieder nokwendig, alle Fahrzeug-
lenker ſowie auch die Fußgänger darauf hinzuweiſen,
die Verkehrsbeſtimmungen genau zu beachten. Vor
allen Dingen müſſen die Eltern und Aufſichts-
perſonen mehr Obacht auf ihre Kinder geben. Es
iſt wiederholt vorgekommen, daß Kinder unbeauf
ſichtigt auf Fahrdämme gelaufen und auf dieſem ſo
gar geſpielt haben. Nur durch ſtrenge Diſziplin aller
die Straße benutzenden Perſonen kann die Unfall
ziffer auf ein beſchränkt werden.

Von der Landesplanung.
Eine bemerkenswerte Tagung in Merſeburg.

Am Montag findet in Merſeburg eine Tagung der
Geſchäftsführer ſämtlicher deutſcher Landesplanungs
verbände ſtatt. Die Verhandlungen ſind intern. Die
Tagungen dieſer Arbeitsgemeinſchaften für die deut
ſche Landesplanung finden wechſelnd in den ver
ſchiedenen Verbandsbezirken ſtatt, um die Teilnehmer
mit den wichtigſten Problemen der einzelnen Bezirke

vertraut zu machen.

Der Mittellandkanal 1931.
Für die Vollendung des Mittellandkanals nach dem

Staatsvertrage vom 24. Juli 1926 ſind im außer
ordentlichen Haushalt des Reichsverkehrsminiſteriums
wie im Vorjahr 18,5 Millionen angefordert worden.

Davon ſollen Verwendung finden 3,7 Millionen Mark
für den Ausbau des JhlePlauerKanals, 11 Millionen
Mark für den Hauptkanal und als Reichsbeitrag für
die Saaletalſperren 4,4 Millionen Mark. Jm Haus
halt für 1930 waren für den Hauptkanal von Peine
bis Burg mit Zweigkanälen und für Vorarbeiten und
Bauausführungen am Südflügel an Reichsmitteln
193,5 Millionen Mark vorbehalten geblieben. Nach
dem Anſatz von 18,5 Millionen Mark für 1931 bleiben
in Zukunft für das Reich noch zu zahlen rund 176
Millionen Mark.

Die Kriminglität im Monat Oktober.
Jm Monat Oktober wurden vom Polizeipräſidium

Weißenfels 125 Perſonen feſtgenommen, und zwar:
in Merſeburg 35, darunker wegen Zuhälterei 1,

wegen Diebſtahls und Einbruchs 15, wegen Brand
ſtiftung 1, wegen Landſtreicherei 5, wegen ſonſtiger
Delikte 10, geſuchte Perſonen 3;

in Weißenfels 59, darunter wegen Diebſtahls
und Einbruchs 14, wegen Betruges 6, wegen Land
ar 7, wegen ſonſtiger Delikte 25, geſuchte Per
onen 7;

in Zeitz 31, darunter wegen Raubes 1, wegen
Diebſtahls und Einbruchs 3, wegen Betruges 2, wegen
Landſtreicherei 2, wegen ſonſtiger Delikte 19, geſuchte
Perſonen 4.

ſatifik über Verkehrsunfälle für den Das Standesamt im Oktober.

Das Gespenst cler Arbeitsosſgkeit
Die Arbeitsmarktlage im Bezirke des Arbeitsamts Halle.

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

1. 15. 10 11. 15. 10.1 1. 15. 10 1. 11. [15. 10. 11. 15. 101. I. 15. 10.

HalleStadt 11090 10915 2804 2608 13894 13523 6158 6108 1310 1209 7468 7317
Saalkreis 5260 4831 394 494 5654 5325 3275 3226 382 436 3657 3662
Merſeburg-Stadt 1474 1370 101 97 1575 1467 1037 918 64 531101 971Merſeburg- Land 3309 3088 300 259 3609 3347 1855 1997 202 182 2057 2179
Querfurt ele 1246 1252 73 73 1319 1325 837 813 46 49 883 862Seekreis e e 12171298 45 51 1262 1349 895 1086 40 40 935 1126469 453 41 13 470 466 266 348 34 12 300 360
Weißenfels (Großkayng) 62 55 3 2 65 57 32 50 5 3 37 52Zuſammen ſ21087 [29262 J 87601 8997 26800 ſ14805 ſI4046 [2088 1988 I6488 16520

Die Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg in der Berichts
zeit von 26 859 um 989 auf 27 848 Perſonen. Die Zahl
der Unterſtützten gab um 91 nach. Während die Zahl
der Arbeitſuchenden ſeit Monat Juli 1930 langſam
und ſtetig anſteigt, zeigt die Kurve der Stichtagszahl
der Unterſtützten (Arbeitsloſenverſicherung und Kriſen
unterſtützung, aber ohne Wohlfahrksunterſtützung) ſeit
der Frühjahrsentlaſtung verſchiedene abweichende Be
wegungsrichtungen. Die Urſachen für dieſe Entwicklung
ſind aus der Zeit der Tiefſtände zu erkennen. Die
Kurve erreichte die niedrigſten Zahlen Ende Juni und
Ende Oktober. Der milde Winter 1929/30 hatte nur
einen Teil der Saiſonarbeiter freigeſetzt, der Reſt ver
blieb bis zum Frühjahr in Arbeit. Die im März 1930
einſetzende Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe führte
laufend erhebliche Arbeikskräfte dem Arbeitsmarkte zu,
ſo daß die Frühjahrsentlaſtung nur zu teilweiſer Aus
wirkung gelangte. Die Unterſtützungsperiode dieſer
Perſonen lief im September und Oktober ab und fiel
zeitlich mit der arbeitsmarktentlaſtenden Auswirkung
der Arbeitsbeſchaffungsprogramme zuſammen. Damit
gab die Zahl der vom Arbeitsamt Unterſtützten er
heblich nach. Die Arbeitsbeſchaffungsprogramme ſahen
die Heranziehung der Wohlfahrtserwerbsloſen vor, die
als Arbeitſuchende weiter mitgezählt werden mußten,
da ſie ſtändig und z. T. außerhalb des erlernten Be
rufes beſchäftigt waren. Jm Oktober hat die Zucker
kampagne die Arbeitsmarktentlaſtung fortgeſetzt. Gegen
Ende des Monats Oktober war ein Teil der Kampagne
arbeiten (Roden und Abtransport der Rüben) bereits
beendet. Deshalb bewegen ſich die Zahlen der Unter
ſtützten wieder aufwärts und nähern ſich den Zahlen

der Arbeitſuchenden. Die Zahl der Ausſteuerungen
nimmt zu, während ein Teil der Erwerbsloſen durch
Aushilfsarbeiten neue Anwartſchaften auf verſiche
rungsmäßige Unterſtützung erworben hat. Infolge der
Erweiterung des Perſonenkreiſes der Kriſenunter-
ſtützung dürfte die Zahl der Wohlfahrkserwerbsloſen
ſtabil bleiben bzw. ſich durch natürliche Abgänge ver
ringern.In den vorwiegend land wirtſchaftlich orienkierken

Teilen des Kreiſes Huerfurt und des Mansfelder
Seekreiſes iſt die Zahl der Arbeitſuchenden weiker
geſunken. Die induſtriellen Teile des Saalkreiſes
und Merſeburger Landkreiſes weiſen die ſtärkſten
Zungahmen auſ, da durch die Arbeiksbeſchaffungs
programme der Arbeitsmarkt der Metallinduſtrie
und Chemie am wenigſten enklaſtet wurde. Jn
den Städten Merſeburg und Halle überwogen die
Freiſetzungen die nicht unbeträchtlichen Abgänge
in Arbeit.

Die Arbeitsmarktlage in der Landwirtſchaft war
gut; angefordert wurden nach wie vor jüngere Arbeits
kräfte beiderlei Geſchlechts. Auch Schokoladenfabriken
und Karoſſeriebau waren gut beſchäftigt. Jn allen
anderen Berufsgruppen war die Lage geſpannt. Die
Zahl der Stillegungen hat in der Metallinduſtrie
wieder zugenommen; die Zahl der unterſtützten Kurz
arbeiter iſt geſtiegen.

In den haus wirtſchaftlichen Berufen haben die An
forderungen ſtark abgenommen; auch die Bekleidungs
induſtrie hatte rückläufigen Beſchäftigungsſtand. Jm
Gaſtwirtſchaftsgewerbe brachten die ländlichen Kirch-
weihfeſte eine Belebung der Wirtſchaftslage.
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Der Fremdenverkehr im Monat
Oktober.

Jn Merſeburg wurden folgende Beſucher gezählt:
1253 Reichsdeutſche, 3 Danziger, 33 Oſterreicher,
2 Tſchechen, 2 Ungarn, 1 Jugoſlawe, 1 Balte,
8 e 3 Ruſſen, 2 Amerikaner und 76 ohne An
gabe.

Die Stadt Weißenfels wurde im Monat Oktober
beſucht von: 1663 Reichsdeutſchen, 2 Danzigern, 9
Oſterreichern, 2 Tſchechen, 4 Rumänen, 2 Franzoſen,
1 Amerikaner und 1 Marokkaner.

Die Stadt Zeitz hat folgende Beſuchszahlen auf
zuweiſen: 1473 Reichsdeutſche, 17 Oſterreicher, 9
Tſchechen, 2 Jtaliener, 1 Franzoſe, 5 Großbritannier,
2 Belgier, 1 Däne, 2 Norweger, 12 Balten, 2 Polen,
1 Ruſſe.

Oktober.wurden ben StandeJm vergangenen Mon in 44 Geburten, davonamt Merſeburg beurkundet:
20 Knaben und 24 Mädchen; 22 Sterbefälle, davon
10 männliche und 12 weibliche Perſonen und zwei
Totgeburten; 20 Eheſchließungen.

Um die Geſchichte der Heimat.
Der Vorſtand der Hiſtoriſchen Kommiſſion für die

Provinz Sachſen und für Anhalt trat kürzlich in
Halberſtadt zu einer Sitzung zuſammen. Dieſe
beſchäftigte ſich in der Hauptſache mit dem Haus
haktsvoranſchlag für 1931. Neu aufgenommen
in das Programm der Hiſtoriſchen Kommiſſion wurde
die Herausgabe der anhaltiſchen Landesregiſter des
16. Jahrhunderts. Um den Geſchichtsvereinen mehr
Gelegenheit zu geben, an der Arbeit des Vorſtandes
keilzunehmen, wurde beſchloſſen, den Vertreter des
Harzvereins für Geſchichte und Altertumskunde künftig
regelmäßig zu den Vorſtandsſitzungen hinzuzuziehen.

„Für unſere Mütter für unſere
Jugend.“

Die amtliche Fürſorge kann nicht ausreichende
Mittel gewähren. Not und Verkümmerung bedeuten
aber gerade hier eine Schädigung der ganzen deutſchen

e Wir brauchen ein lebensſtarkes, frohes
eſchlecht.Jeder kann mithelfen an dieſem großen Werk durch

den Gebrauch der Wohlfahrtsbriefmarken. Die Auf
ſchläge ſind gering. Bei den Gebrauchsmarken nur
4 bzw. 5 Pf. das Stück. Die Wohlfahrkspoſtkarte mit
eingedruckter Wohlfahrtsmarke koſtet nur 12 Pf. Jeder
kann daher ſtatt der gewöhnlichen Marken Wohlfahrts
briefmarken verwenden. Jeder wird es tun, dem die
deutſche Zukunft am Herzen liegt.

Die Marken ſind vom 1. November bei den Poſt
anſtalten ſowie außerpoſtaliſch bei dem ſtädtiſchen
Wohlfahrtsamt, Chriſtianenſtraße 23, Zimmer 13, zu

haben. J
Zur Preisſenkungsaktivn
des Gewerkſchaftskartells

wird uns ergänzend mitgeteilt, daß der gewünſchten
Preiskontrollkommiſſion keineswegs die Aufgabe ob
liegen ſolle, etwa Höchſtpreiſe feſtzuſetzen oder irgend
eine Art Zwangswirtſchaft wiederaufzurichten, ſondern
ſie ſolle lediglich die Preiſe, wie ſie ſind, erkunden, um
ſie in einer Gegenüberſtellung der Klein Großhandels
und Erzeugerſätze zu veröffentlichen. Ein Druck auf den
Kleinhandel ſei nicht beabſichtigt. Da der Antrag zur
Zeit dem Magiſtrat vorliegt, wird abzuwarten ſein,
in welcher Richtung ein Zuſammenarbeiten der Ver
braucher und Kleinhandelskreiſe möglich ſein wird.

Das neue Fernſprechbuch kommt.
Das Amtliche Fernſprechbuch für den Oberpoſt

direktionsbezirk Halle wird Anfang 1931 nach dem
Stande vom 15. Januar 1931 neu aufgelegt. Prüfen
der bisherigen Eintragungen auf nötige Anderungen
iſt daher geboten. Erwünſcht iſt Erſetzen der Fremd
wörter durch deutſche Ausdrücke. Erforderliche Ande-
rungen (Firmenänderungen uſw.) ſind d zuſtändigen
Poſtamt unverzüglich, ſpäteſtens bis 20. Dezember,
ſchriftlich mitzuteilen. Nach dieſem Zeitpunkt beſteht
keine Gewähr mehr für Berückſichtigung. Auskunft
über die Eintragung von Fernſprechanſchlüſſen erteilen
die vorgenannten Dienſtſtellen. Koſtenpflichtige Ein

a

tragungen, deren Wegfall oder Anderung nicht bis
ſpäkeſtens 31. Dezember beantragt wird, werden unter
Anrechnung der Gebühren in die neue Auflage über
nommen.

e

Das Rauchverbot auf der Eiſenbahn.

Eindruck von der Oſtpreußenfahrt
des Merſeburger Domgymnaſiums.
Ungemein vielſeitg und abwechſelungsreich waren

all die Eindrücke, die man in dieſer öſtlichſten Ecke
unſeres deutſchen Vaterlandes gewinnen konnte. Nicht
nur im Vergleich mit unſerer mitteldeutſchen Heimat
trafen wir hier auf ungeahnte Gegenſätze, nein, in
dieſem Stück Land echten kernigen Deutſchtums ſelbſt
fanden wir ſie.

Groſtadt und Düneneinſamkeit: Wer
dieſe zwei Welten ſchon einmal nebeneinander kennen-
gelernt hat, wird wohl wiſſen, welch gewaltiger Unter
ſchied in dieſen zwei Begriffen liegt. Und doch ſind es
nur wenige Stunden, in denen die Eiſenbahn oder der
Dampfer den Reiſenden von der oſtpreußiſchen Haupt
ſtadt Königsberg, die in ihrer ganzen Anlage, mit
ihren geſchmackvoll angelegten Stadtvierteln und Park
anlagen mit Recht als Vorbild einer modernen Groß-
ſtadt gelten kann, in eine öde Sandwüſte bringt deren
Bewohner ihr kärgliches Brot durch mühſelige
Fiſcherei bei jedem Wind und Wetter verdienen
müſſen. Jn großväterliche Zeiten fühlt man ſich ver
ſetzt, wenn ein alter Fiſcher nach getaner Arbeit am
Abend vor dem Schlafengehen im Kreiſe ſeiner
Familie dem Gaſt in ſchlichter Weiſe von ſeinen Er
lebniſſen als Seebär erzählt während eine alte
Petroleumlampe die große, geräumige Stube not
dürftig erhellt.

Der Oſtpreuße hängt an ſeiner Scholle. So un
fruchtbar die Nehrung auch ſein mag, mit zäher
Energie gebietet er den Dünen, dem größten Feinde
ſeiner Siedlungen, durch Anpflanzen von Kiefern und
Strandhafer Halt, ebenſo wie er jn der Vergangenheit

den Polen Einhalt gebot, indem er die trutzige Marien
burg erbaute. Welchen Gegenſatz zu dieſer maſſigen
Feſte bilden dagegen die alten winkligen Gaſſen der
Hanſeſtadt Danzig, deren Häuſergiebel, meiſt im
Renaiſſanceſtil erbaut, dem ganzen Antlitz der Stadt
ein eigenartiges Gepräge geben. Ein Kapitel für ſich
ſind weiter die verträumten Oberländiſchen Seen und
ebenſo die unüberſehbaren Weiten der Maſuriſchen
Seen, an deren Ufern man ſtundenlang in unbe
rührter Natur durch einſamen Wald wandert, ohne
auch nur einem Menſchen zu begegnen. Demgegenüber
die brüllende See, mit ihren rieſigen Wellenbergen, die
ſo recht als Einſtimmung in die Oper von dem Er
löſung ſuchenden Seefahrer gelten konnte, denn zu den
Wanderungen in Gottes ſchöner Natur kam auch noch
hoher Kunſtgenuß in der Oper hinzu, und nicht zuletzt
der Beſuch bei der Orag wird es geweſen ſein, der
bei manchem von uns einen beſonderen Eindruck
hinterlaſſen hat.

Der Durſt auf dem Bahnſteig.
Kontrolle des Trinkwaſſers.

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft iſt bemüht um
den hygieniſchen Schutz der Reiſenden Sie hat jetzt
den Reichsbähndirektionen die Dienſtvorſchrift für
den Bau und die Uberwachung von Bahnwaſſer-
werken erneut in Erinnerung gebracht. durch die
u. g. für ein abſolut einwandfreies Trinkwaſſer auf
den Bahnſteigen Sorge getragen wird. Die Waſſer
werke, die das Trinkwaſſer liefern, werden im Bei
ſein eines Arztes durch Beſichtigungen an Ort und
Stelle und durch hygieniſche, chemiſche und bakterio
logiſche Unterſuchungen regelmäßig überwacht. Die
Unterſuchungen werden je nach Bedarf jährlich oder
halbjährlich vorgenommen. Nicht nur die Anlage
als ſolche werden unterſucht, ſondern auch das Per
ſonal, das auf den Waſſerwerken beſchäftigt iſt. Be
dienſtete mit infektiöſen Krankheiten ſcheiden ſelbſt
verſtändlich aus. Wer Durſt hat, kann alſo am
Trinkbrunnen des Bahnſteigs ohne geſundheitliche
Befürchtungen gegen die Güte des Trinkwaſſers
ſeinen Durſt ſtillen m

Viehzählung am 1. Dezember.
Die nächſte Viehzählung im Reiche findet auf An

ordnung des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft im Einvernehmen mit dem Stati-
ſtiſchen Reichsamt und den ſtatiſtiſchen Landes
ämtern am 1. Dezember 1930 ſtatt. Die viehhalten-
den Landwirte ſelbſt haben das größte Jntereſſe
daran, daß die geſtellten Fragen in richtiger und zu
verläſſiger Weiſe beantwortet werden. Dafür wird
ihnen auf der anderen Seite die unbedingte Sicher
heit gewährleiſtet, daß ihre ſtatiſtiſchen Angaben ge
heimgehalten werden und keinesfalls zu ſteuerlichen
Zwecken Verwendung finden.

Weiße Wand in Merſeburg
„Der geheimnisvolle Kavalier.“

Daß im Film alles immer glücklich zugeht, ſcheint
zu den Vorausſetzungen einer ſich meiſt nur in ober
flächlichen Bildern bewegenden Kunſt zu gehören; der
Gipfel ſolcher immer in die Handlung paſſender glück
licher „Zufälle“ iſt aber mit dein jetzt in den Kammer
licht ſpielen laufenden Film „Der geheimnis-
volle Kavalier“ erreicht. Nicht daß der Film
dieſerhalb ſchlecht wäre, im Gegenteil, dieſer Abenteuer
und a hebt ſich von ähnlichen Filmerzeug-
niſſen ſehr zu ſeinem eigenen Vorteil ab, indem ſehr
großes Gewicht auf eine äußerſt gediegene Aufmachung
gelegt iſt, ein Anlehnen auch an hiſtöriſche überliefe

Tungen aufweiſt, wie wir ſie ähnlich in Die drei
Musketiere
en

und anderen DougläsFairbanks-Jilmen
Zur Zeit der ſpaniſchen Eroberungskriegepielt genannter in en de in Südamerika; ein

geheimnisvoller ſog. „ſchwarzer Reiter“ hat dabei ge
wiſſe Miſſionen zu erfüllen. Richard Talmadge,
als Darſteller des Geheimnisvollen, liefert eine ver
blüffende FairbanksKopie, die dieſer Abenteurer mit
einer elaſtiſchen Behendigkeit und turneriſchen Gewandt
heit hinſtellt, daß die Sache gefallen muß. Das furioſe
Tempo reißt das Publikum mit. Tollſte Verfolgungen
zu Pferde, ein Lauf auf Leben und Tod, atemraübende
Hetzjagden über alle möglichen Hinderniſſe hinweg (wie
oft ſpielt der angedeutete „Zufall“ die entſcheidende
Rolle, der die Handlung nicht zu Ende kommen läßt),
kurz, die Abenteuer jagten ſich wie die Menſchen, laſſen
die Spannung des Beſchauers nicht abreißen. Das
Beiprogramm bietet neben zwei Grotesken dann noch
einen kurzen Anſchauungsſilm, „Tiere in Ge
fangenſchaft“, der mit ſehr hübſchen Aufnahmen
aus einem Zoo die jetzige andere Tierhaltung in denFreigehegen tgereert den natürlichen Lebens
gewohnheiten jedes einzelnen Tieres in Gegenſatz
mit der früher üblichen Käfighaltung ſtellt, ein Fort
ſchritt, der für die Fortpflanzüng und Erhaltung wert
vollen Tiermaterials in den zoologiſchen Gärten äußerſt
dienlich iſt.

Gemeinde Leung.

Schwerer Unglücksfall im Leunawerk.
X Leung. Am Dienstagnachmittag zwiſchen 16 und

17 Uhr erlitten der Meiſter Döring aus Weißenfels und
der Poſtenmann Fritz Schmelzer aus Halle im Bau 240
des Ammoniakwerkes ſchwere Verbrennungen. Die
beiden Arbeiter waren beim Probenehmen aus einem
Abſtichgenerator beſchäftigt.
licher Umſtände lief etwas flüſſtge Schlacke, verbunden
mit Eiſen, in den Abflußkanal, wo die Maſſe mit Waſſer
in Berührung kam. Infolgedeſſen entſtand eine
Exploſion. Döring wurde in bewußtloſem Zuſtand ins
Krankenhaus eingeliefert, während Schmelzer ſich nach
Anlegung eines Verbandes näch Hauſe begeben konnte.

Die Maumburger Orteſſe
vor cerm

Naumburg. Jm Preußiſchen Landtag haben die
Sozialdemokraten eine Große Anfrage eingebracht, in
der behauptet wird, die Rechtſprechung in Strafſachen
mit politiſchem Hintergrund im Bezirk des Landgerichts
Naumburg, insbeſondere bei den Gerichten in Naum-
burg, Zeitz und Weißenfels, häbe ſich in letzter
Zeit zu einem öffentlichen Skandal entwickelt Es ſei
z. B. jüngſt in Naumburg der Student der Theologie
Kießler freigeſprochen worden, obwohl neun ein
wandfreie Zeugen, darunter drei Polizeibeamte, über
einſtimmend bekundet hätten, daß K. in öffentlicher
Verſammlung einen den Saalſchutz ausübenden Polizei
beamten mit einem Bierglas in den Rücken geſchlagen
und damit das Signal zu einer blutigen Schlägerei
gegeben habe. Gegen die neun übereinſtimmenden
Ausſagen wiſſe das Gericht als einziges Gegenargument
vorzubringen, daß man einem Studenten der Theologie
eine ſolche Handlungsweiſe nicht zutrauen könne. Es
ſetze an Stelle des objektiven Tatbeſtandes eine will
kürliche ſubjektive Annahme. „Hiermit“, ſo heißt es
weiter in der Jnterpellation, „vergleiche man die auf
Grund höchſt unſicherer Zeugenausſagen erfolgte Ver

Preußischen Lancitfago
urteilung des franzöſiſchen Schwimmers Cuvelier zu
vier Monaten Gefängnis durch die Gerichte in Zeitz
und Weißenfels.“ Nach Anführung anderer Urteile
der Gerichte dieſes Bezirks heißt es weiter, es könne
bei dieſen Zuſtänden nur als typiſch angeſehen werden,
wenn jüngſt in Zeitz ein junger Nationalſozialiſt er
klärte: „Jch bin beiden NRazis, weil es dort
immer ſo milde Strafen gibt.“ Links-ſtehende und andere Perſonen, die ſich gegen national
ſoßialiſtiſche Raufbolde zur Wehr ſetzten, würden aber
zu hohen Gefängnisſtrafen verurkeilt. So habe ein
in Naumburg von einem Nationalſozialiſten über
fallener Arbeiterſportler, der ſich mit einem Garten
meſſer zur Wehr ſetzte, drei Monate Gefängnis erhal
ken Die Jnterpellation ſagt: „Es iſt eine Ungleichheit
vor Gericht entſtanden, die himmelſchreiend iſt und die
Gefahr in ſich birgt, daß im Gerichtsbezirk Naumburg
das geſetzloſe Treiben der Nationalſozialiſten um die
Unterhöhlung der Republik ſich unter dem Schutze der
Gerichte immer weiter ausbreitet.“ Die Regierung
wird gefragt, ob ihr dieſe Zuſtände bekannt ſeien, und
was ſie zu deren Beſeitigung zu tun gedenke.

Durch Verkettung unglück



erforderliche Jnventar für die Wohnung der
Schweſter wurde aus Zutwendungen des Haupt
vereins, Provinzialverbandes Und des Kreisvereins
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Poſtagentur auf dem Lande.
Wer kennt nicht die niedliche Poſtagentur, die in

einem Bürgerhauſe untergebracht ihr beſcheidenes Da
ſein friſtet. Von ſeinem Amt kann der Poſtagent nicht
leben; er hat noch einen Nebenberuf. Ein Zimmer
ſeiner Wohnung iſt freigemacht worden; darin verſieht
er ſeinen Dienſt Ein Schalterfenſter gibt es nicht,
auf dem Tiſch liegen die Poſtanweiſungen und Zahl
karten, die Paketadreſſen, Briefe uſw. Eine Brief
waage gerät manchmal ins Schaukeln, wenn der Poſt
gewaltige über die Diele ſtampft; es iſt ſogar eine
Dezimalwaage da. An der Wand hängt gravitätiſch
eine Landkarte, die die kleine Poſtagentur neben die
großen Poſtanſtalten rückt, die auch keine beſſere Land
karte haben.

Jrgendwo hauſt der Briefträger. Es ſind wohl
auch mehrere Briefträger da. Sie kramen immerfort
herum und ſind echte Kinder des Landes meiſtens mit
Stahlroß beritten gemacht, damit ſie auch die ferneren
Winkel des Bezirkes raſch aufſuchen können. Bei
Wind, Regen und Schneegeſtöber müſſen ſie hinaus
aufs Land, manchmal einer Druckſache wegen. Man
trifft ſie auf den e et ihre Uniform iſt nicht
u verkennen Frontſoldaten des Poſtdienſtes, dieſich ſicher wohler ſühlen, wenn ſie über Land gehen,

als wenn ſie mit ſchwerer Hand Buchſtaben zu Papier
bringen müſſen. Dieſe Briefträger ſind vielſeitig ſie
bringen auch e und kleine roſa Briefchen, an
denen auch das platte Land von jeher ſeinen Bedarf
gehabt hak. Dann ſchmunzelt wohl ſo ein alter im
Dienſt ergrauter Poſtillon und überlegt, wie er den
Brief befördert, ohne daß er in die unrechten Finger
gerät. Vaters Zigarren pflegen bei ſolcher Gelegenheit
ein willkommener Anlaß zu ſein, ſich dankbar zu. er
weiſen Den Zigarren iſt es ſchließlich gleichgültig,
wer ſie raucht.

Und dann bringt der Briefträger auch die gern
und die Zeitſchriften. Der Mann mit der Brille muß
aufpaſſen, damit es keine Verwechſlungen gibt. Der
eine lieſt dieſe, der andere jene. „Ja, man hat ſeine
Not“, ſagte mir ein Landbriefträger, „allein an land
wirtſchaftlichen Zeitſchriften gibt es gegen 300, und die
Frauen und Modeblätter bleiben nicht viel darunter
Schon beim Sortieren braucht man ſeine fünf Sinne,
aber män gewöhnt ſich daran.“

Wenn der Briefträger hinaus iſt, weicht der Haupt
JDruck von der kleinen Poſtägentur; ſie atmet auf. Die
Tür ſchließt ſich für eine Weile. Der Herr Poſt
agent brennt ſich ſeine Pfeife an, ſieht die neuen Ver
vrdnungen, Rundſchreiben und Fragebogen durch,
nimmt ein Telegramm in Empfang, läßt jemanden ans
Telephon rufen ſchreibt an ſeinen Zeitungsſtamm
karten und wunder ſich vielleicht im ſtillen (unter dem
Siegel ſeines Dienſtgeheimniſſes), wieviel Briefe in
der letzten Zeit an eine beſtimmte Adreſſe des Ortes
gegangen ſind. Da muß doch irgend etwas los ſein.

Er überlegt ein Weilchen, aber dann denkt er mit
Schrecken daran, daß die Rentenzahlungen noch nicht
erledigt ſind. Schwupp, ſitzt er wieder auf ſeinem
Arbeiksſtuhl und ſchreibt emſig, ganz wieder Amts-
perſon, die ſich für die Privatangelegenheiten nicht im
geringſten intereſſiert.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Errichtung einer Schweſterſtation.
S Holleben. Die bisherige Landpflegeſtation, die
it über 20 Jahren von Frau Auguſte Reif aufs

reueſte verſorgt wurde, iſt jetzt in eine Schweſter
ſtativn des Vaterländiſchen Frauenvereins vom
Roten Kreuz umgewandelt worden. Das geſamte

neuen

Merſeburg- Land des Vaterländiſchen Frauen
vereins angeſchafft. Die drei zur Station gehörigen
Orte: Holleben, Beuchlitz, Schlektau, ſowie der
frühere Gutsbezirk Beuchlitz und die Halleſchen Salz
werke tragen auch nach erfolgter Umgründung durch
jährliche Beihilfen zur Erhaltung der Station bei.
Die neue Schweſter Agnes Baumann, die am 10. No
vember ihr Amt antritt, entſtammt der Diakoniſſen
anſtalt Emmaus, Niesky (O.-L.).

Seltene Tierfreundſchaft.
8 Holleben. Der hieſige Gutsbeſitzer Mörig fand

in dieſem Frühjahr auf dem Felde ein verlaſſenes,
hilfloſes Rehkihchen. Seine Gattin nahm ſich des
Tierchens an und zog es mit der Milchflaſche groß.
Jetzt hat ſich das Tierchen zu einem ſtattlichen Reh-
bock entwickelt der in ſelten herzlichem Einvernehmen
mit den großen Jagdhunden lebt. Die ungleichen
Freunde ſpielen miteinander und freſſen aus einer

Ein e fällt.8 Delitz a. B. Auf dem Kirſchberg wurde die alte
Rüſker, das ſog. Gemeindeſiegel, gefällt. Der Baum
hatte eine Höhe von 35 Meter erreicht und maß
145 Meter im Durchmeſſer. Es wurde an ihrer Stelle
ein neuer Baum gepflanzt.

Treibjagd.
S. Rattmannsdorf. Bei der Treibjagd im hieſigen

Jagdbezirk, der von Kaufmann Seibicke, Merſeburg,
gepachtet iſt, wurden 34 Haſen, 5 Faſanenhähne,
4 Faſanenhennen, 1 Rebhuhn und 2 Kaninchen ge
ſchoſſen. Beim zweiten Treiben wurden 8 Haſen und
2 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Vor Errichtung des Selbſtanſchlußamtes.
S Zöſchen. Auch unſer Ort bekommt Selbſt

anſchluß und wird dem Telephonnetz Halle an
geſchloſſen. Gegenwärtig iſt man dabei, die Kabel
in der Hauptſtraße zu legen, und dieſe begrüßens
werte Neuerung wird demnächſt fertiggeſtellt

Hohes Alter.
8 Teuditz. Jhren 86. Geburtstag begeht am 9. No

vember die Ehefrau des Jnvaliden, früheren Maurers,
Wilhlem Melzer, Frau Wilhelmine Melzer geborene
Meißner, hier. Sie iſt damit die älteſte Einwohnerin
der näheren Umgebung. Auch unſere herzlichſten Glück
wünſche!

Aus dem Geiſeltal.

Schüſſel.

Eine Doktorfrage.
Jſt eine Sitzung geſchloſſen, wenn die Kommuniſten

davonlaufen
S Mücheln. Die von der kommuniſtiſchen Fraktion

der Stadtverordnetenberſammlung am Dienstag wegen
der anweſenden Schutzpolizei geübte Obſtruktion zieht
weitere Kreiſe. Am Donnerstagabend fand in Möcker
ling eine Verſammlung ſtatt, in der ſich die Kommu
niſtiſche Partei mit den Vorgängen beſchäftigte
in der Stadtverordnetenverſammlung und in der nach
folgenden Demonſtration auf dem Marktplatz, wurde
auch in dieſer Verſammlung gegen den angeblichen
Polizeiterror gewettert. Es wurde auch eine Ent
ſchließung angenommen, die ſich gegen die ohne die
Kommuniſten zu Ende geführte Stadtverordnetenſitzung
richtet. Man behauptet, der kommuniſtiſche Stadtver

ordnetenvorſteher habe vor dem Verlaſſen des Saales
die Sitzung geſchloſſen. Mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln will man gegen die von der Bürgerlichen Ar
Leitsgemeinſchaft gefaßten Beſchlüſſe vorgehen, die man
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Wie

Gustfav-Acdolf-Fest n Lützen
Die Stadt Lützen und darüber hinaus die kirchlich

geſinnten Kreiſe des Umlandes begingen am geſtrigen
Donnerstag in feierlicher Weiſe das Gedenken an den
Heldentod des Schwedenkönigs Guſtav Adolf auf dem
Schlachtfeld zu Lützen. Die Stadt hatte aus dieſem
Anlaß Flaggenſchmuck angelegt, und nicht nur die
ſchwarzrotgoldene Flagge des Deutſchen Reiches und
die blaugelben Stadtfarben der Stadt Lützen bemerkte
man, ganz beſonders zahlreich wehte die ſchwediſche
Fahne von den verſchiedenen Gebäude der Stadt

Am frühen Nachmittag ſammelte ſich auf dem
Marktplatz ein impoſanter Feſtzug, der unter Vor
antritt der Schuljugend und der Stadtkapelle ſich durch
die Straßen der Stadt zur GuſtavAdolf Kapelle auf
dem ehemaligen Schlachtfeld bewegte. Jn dem Feſtzug
marſchierten zahlreiche Vereine
der Stadt Lützen mit. Auch eine
große Zahl ſchwediſcher Gäſte be
teiligte ſich an ihm.

Auch am Schwedenſtein war
die deutſche und die ſchwediſche
Flagge gehißt. Die Teilnehmer
am Feſtzug begaben ſich ſofort in
die Guſtav Adolf Kapelle, die
ſchon nicht Raum genug für die
Zahl der Beſucher bot. Die zahl
reichen Fahnen, die bei dem Feſt
zug mitgeführt wurden, ſlan
kierten ſich um den Altar. Mit
dem evangeliſchen Trutzlied: „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott“ ward
die eindrucksvolle gottesdienſtliche
Feier eingeleitet. Dann ſprach
Legationsprediger Forell. Jn
ſchwediſcher Sprache wandte er
ſich an ſeine Landsleute und
ſchilderte ihnen die Bedeutung des
Werks von Martin Luther, zu
deſſen Verteidigung der Schweden
könig nach Deutſchland kam.
Mächtig klang es dann durch den
Raum: „Lobe den Herren, den
mächtigen König der Ehren!“
Superintendent Dr. Hagemeyer,
Lützen, würdigte dann in deutſcher
Sprache das Werk Guſtav Adolfs
Und mahnte zur Wachſamkeit, da
mit nicht die Feinde des Evange
liums dieſes Werk zerſtören kön
nen. Mit dem Geſang des Liedes
„Nun danket alle Gott“ klang die
Feierſtunde aus.

Am Schwedenſtein vor der
Guſtav Adolf Kapelle wurde
dann eine Reihe von Kränzen
niedergelegt. Beſonders waren
es die ſchwediſchen Koloniſten, die
ihrem hier gefallenen König ein
Zeichen ihrer Treue weihten. Die
ſchlichte Gedenkfeier am Schwe
denſtein klang aus in einem von
den deutſchen Feſtteilnehmern auf
das Land Schweden und deſſen
regierenden König ausgebrachten
„Hoch!“, während die ſchwediſchen
Gäſte auf das Deutſche Reich und
die Stadt Lützen ein „Hurra!“
gusbrachten. Der Geſang der ſchwediſchen National
hymne Und des Deutſchlandliedes ſchloß ſich an.

Der Feſtzug marſchierte dann wieder in die Stadt
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zurück, wo im großen Saale des „Goldenen Löwen
noch eine kleine Nachfeier ſtattfan

h

Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde
zunächſt angeregt, die Sitzungen mit Rückſicht darauf,
daß ſehr viele Zuhörer jeweils anweſend ſind, in
einem Saale abzuhalten. Dieſer Anregung wurde
einmütig ſtattgegeben.

Sodann erſtattete der Gemeindevorſteher Bericht
über die am 2. Oktober 1930 in Mücheln ſtatt
gefundene Beſprechung über die Anſchaffung eines
Röntgenapparates für das obere Geiſeltal, zu welcher
auch die Gemeindevorſteher der Gemeinden Brauns-
dorf, Roßbach, Kämmeritz uſw. eingeladen waren.
Dr. Hartz gab einen ausführlichen Bericht. Der
anzuſchaffende Röntgenapparat wäre ſeines Er
achtens unnötig, denn faſt alle Gemeindemilglieder
ſeien Mitglied einer Krankenkaſſe und können auf
Antrag des Arztes die Apparate der Krankenkaſſen
benusen, die übrigens auch viel größer ſind. Die
Gemeindevertretung lehnte hierauf den zur An
ſchaffung des Apparates erforderlichen Anteil ab und
beſchloß, die hierfür aufzubringenden Mittel im
nächſten Etatsjahr für beſonders tuberkulös Ge
fährdete einzuſehen. Jm 2. Punkt der Tagesordnung
wurde der Gemeindevorſteher ermächtigt, einen
Kredit bis zu einer Höhe von 20000 RM. bei der
Kreisſparkaſſe in Querfurt aufzunehmen, um die
laufenden Ausgaben decken zu können, weil manchmal
die Steuereingänge ſehr unregelmäßig ſind. Sodann
ſtand nochmals die Feſtſetzung des Haushaltsplanes
und der Steuerzuſchläge zur Beratung. Die erneute
Beratung war erforderlich, da die Berufsvertretungen
Einſpruch eingekegt und der Anteil der Körper
ſchaftsſteuer eine Ermäßigung erfahren hatte. Außer

für ungültig erklärt. Der kommuniſtiſchen öffentlichen
Erklärung wird ſowohl von der Bürgerlichen Arbeits
gemeinſchäft, als auch von der SPD. und dem Bürger
meiſter entgegnet werden, daß der kommuniſtiſche Stadt
verordnetenvörſteher die Sißung nicht geſchloſſen habe,
da ſein und ſeiner Genoſſen Weggäng aus der Ver
ſammlung nicht als geſchäftsordnungsmäßiger Schluß
der Sitzung angeſehen werden könne. Beide Parteien
werden den Beſchwerdeweg beſchreiten.

Müchelner Gewerbeſchau 1930.
Mücheln. Die diesjährige Gewerbeſchau, deren

Einzelheiten in einer vor einigen Tagen ſtattgefundenen
Beſprechung des Gewerbevereins ſeſtgelegt wurden,
n vom 30. November bis 2. Dezember in den
Räumen des „Deutſchen Hofes“, „Ratskellers“ und
„Wendenhofes“ ſtatt. In der Ausſtellung werden ver
treten ſein nene der Nahrungs und Genuß-
mittel, der Metall und Textilbränche, der keramiſchen
und der Glasinduſtrie, Bücher und Bürvoartikel, W
räder, Motorräder, Muſik und Rundfunkapparate uſw
Mit der Ausſtellung iſt eine Verloſung wertvoller
Gegenſtände verbunden. Der Ausſtellung wird ſicher
lich wieder ein lebhafter Beſuch beſchieden ſein, wie
dies in den Vorjahren ſtets der Fall geweſen iſt.

Zunahme der Wohlfahrtserwerbsloſen.
Neumark. Am 31. Oktober wurden bei der Ge

meinde Neumark insgeſamt 44 Wohlfahrtserwerbsloſe
(20 verheiratete und 24 ledige) unterſtützt, während es
am 30. September 41 (21 verheiratete und 20 ledige)

Dieſe war durch g

55NMeumaerk setzt cſee
Steuerzuschläge neu fest

waren. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen würde

den Vortrag deutſcher und ſchwediſcher Geſangsvor
träge umrahmt, die durchweg wirkungsvoll geboten
wurden. In einer kurzen Anſprache wurde hier der
beiden im vergangenen Jahre verſtorbenen Freunde
der Stadt Lützen und des GüſtavAdolf-Feſtes gedacht:
Fabrikbeſitzer Theodor Mannborgk, Leipzig, und
Konſul Lehmann, Halle, und mit Freuden begrüßte
man das Gelöbnis des Sohnes Theodor Mannborgks,
das Vermächtnis ſeines Vaters nicht nur zu hegen und
zu pflegen, ſondern auch in gleicher Weiſe an der Her
ſtellung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen dem
Deutſchen Reich und Schweden bemüht zu ſein. Herz
liche Worte völkerverbindender Freundſchaft fand auch
beſonders Legationsprediger Forell, der die innige
Verbundenheit beider Staaten mit Nachdruck betonte.

Guſtav-Adolf- Kapelle und Schwedenſt ein.
Möge die alljährliche Feier des GuſtavAdolfFeſtes

dieſe beiden germaniſchen Staaten einander näher
bringen und eine ſtarke Brücke ſchlägen, auf der ſie
ſich in Freundſchaft die Hände reichen können.

dem mußte eine erneute Feſtſetzung der Höhe der
Fürſorgelaſten erfolgen. Die Gemeindevertretung
ſtimmte mit 9 gegen 2 Stimmen und 1 Stimm-
enthaltung dem abgeänderten Voranſchlag, welcher
in Einnahme und Ausgabe mit 228 872 RM. ab
ſchließt zu.

Mit 8 gegen 2 Stimmen und 2 Stimm-
enthaltungen werden alsdann folgende Steuer
zuſchläge beſchloſſen: 200 Prozent zur Grund
vermögensſtenuer, 475 Prozent zur Gewerbe
Fre ener 950 Prozent zur Lohnſummen-

euer.
Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde be

ſchloſſen, Notſtandsarbeiten ausführen zu laſſen und
die Mittel, die nicht durch Zuſchüſſe des Kreiſes ge
deckt werden, zu bewilligen. Als erſte Arbeit ſollen
Entwäſſerungsanlagen und Grünflächen ausgeführt
werden. Mit 11 Stimmen bei einer Stimmenthaltung
wurden die Arbeiten dem ortsanſäſſigen Bau
unternehmer Berg vergeben. Unter der Voraus
ſeßzung, daß ſeitens der Bergmannswohnſtätten
G. m. b. H. oder der Gewerkſchaft Leonhardt ein
Anteil bewilligt wird, ſoll die Befeſtigung der Straße
an der katholiſchen Kirche durch den, Steinſetzmeiſter
Geißler in Mücheln erfolgen. Die Gemeinde
vertretung bewilligte für dieſe Arbeit einſtimmig
einen Betrag von 2600 RM.

Die Gemeindevertretung beſchloß weiter ein
ſtimmig, falls der Kreisausſchuß den Zinsſatz für
eine Hauszinsſteuerhypothek von 8 auf 1 Prozent er
mäßigt, die Zinsermäßigung zur Senkung der Mieten
im Gemeindehaus zu verwenden.

ſich noch höher belaufen, wenn nicht verſchiedene an dem

zur Zeit im Bau befindlichen Gemeindehaus mit
4 Kleinſtwohnungen Beſchäftigung gefunden hätten.

Ein Eiſenbahnunfall.
S Kötzſchen. Am Freitagvormittag, gegen 10 Uhr,

entgleiſte ein von Merſeburg kommender Leungazug in
der Bahnhofsanlage von Kößſchen infolge des Achſen
bruches eines Wagens. Der Wagen neigte ſich ſo ſtark
zur Seite, daß ein danebenſtehender elektriſcher Licht
maſt abgebrochen wurde. Die Stromverſorgung in
unſerem Orte wurde dadurch unterbrochen.
wurden nicht verletzt. Der Verkehr auf der Leunabahn
iſt unterbrochen.

Nund um Querfurt.

Schwerer Unfall in der Dämmerung.
O Querfurt. Ein ſchwerer Motorradunfall er

eignete e auf der Barnſtädter Straße. Der Ver
ſüchstechniker Lehnecke von hier fuhr in der Dämme
rung von hinten auf den Wagen eines hieſigen Land
wirtks auf. Er erlitt ſchwere Verletzungen im Geſicht,
u. a. einen Naſenbeinbruüch, und mußte in ein halliſches
Krankenhaus gebracht werden.

Pflaſterung der Friedhofsgaſſe.
O Querfurt. Die Friedhofsgaſſe vom Straßenzuge

des Döcklitzer Tores bis zur Friedhofskapelle an der
Einmündung der Friedhofsſtraße iſt nunmehr gepflaſtert

Aus der Stadt Halle.

f Halle.

erfonen

worden und dadurch eine im Verkehrsintereſſe erhebliche
Beſſerung erzielt worden.

Beſſer, als man dachte.
G Kalzendorf. Trotz des n das auch
in unſerer Flur beobachtet wurde, hat die Treibjagd
ein ganz gutes Ergebnis gezeitigt. Es konnten 1 o
Haſen und einige Rebhühner erlegt werden.

Treibjagd.
O. Pödeliſt. Bei der in hieſiger Flur abgehaltenen

Treibjagd wurden 75 Haſen, 8 Kaninchen und 6 Faſanen
geſchoſſen.

Treibjagd.
O. Schortau. Bei der in hieſiger Flur abgehaltenen

Treibjagd wurden auf der 550 Morgen umfaſſenden
Flur 167 Haſen erlegt.

Aus dem Unſtruttal.
Schornſteinbrand.

O Laucha. Am Donnerstagmorgen brach bei dem
Arbeiter Bachmann in der Gartenſtraße ein Schorn
ſteinbrand aus, der leicht gefährlich werden konnte,
da Holzwerk in den Schornſtein eingebaut war. Der
Brand wurde rechtzeitig bemerkt und konnte noch
ohne Hilfe der Feuerwehr gelöſcht werden. Der
Schornſtein wurde ſofort abgebrochen

Die Mauer muß einen beſonderen Reiz haben.
O Laucha. Dem Landwirt Moritz Sche i bie

hierſelbſt wurde in der vergangenen Nacht ein Teil
der Einfriedigungsmauer ſeines Gehöfts von noch
unbekannten Tätern umgeworfen. Es handelt ſich
um dasſelbe Mauerſtück, das bereits in der letzten
Silveſternacht umgeworfen und von den damaligen
Tätern wieder aufgebaut wurde.

Zuviel getrunken.
O Freyburg. Ein Auto aus Naumburg fuhr nachts,

nachdem die Jnſaſſen, zwei Damen und ein Herr, dem
edlen Naß in erhöhtem Maße zugeſprochen hatten,
einen heimatlichen Gefilden zu. Durch überſehen der
charfen Kurve am Jahnplatz wäre der Wagen bald in

eines der Bretſchneiderſchen Schaufenſter gefahren.
Durch ſcharfes Bremſen wurde der Wagen aus der
Fahrbahn geſchleudert und überſchlug ſich. Rechte
Hinterachſe mit Rad wurde ſtark beſchädigt, ſo daß die
Jnſaſſen ausſteigen und mit einem anderen Fahrzeug
nach Naumburg transportiert werden mußten. Der
beſchädigte Wagen wurde von hilfsbereiten Händen ab
geſchleppt.

Aus dem Saalkreis.

Unter der Kiesſchurre tödlich
verunglückt.

2 Bruckdorf. Der im Tagebau der Grube
Alwine arbeitende, in Canena wohnende Maurer Otto
Neuſtedt wurde verſchüttet, als er unter der Kies
ſchurre der Abraumförderbrücke durchging. Jm gleichen
Augenblick wurde ein beladener Förderwagen mit un
gefähr 8 bis 10 Kubikmeter Jnhalt gekippt und ver
ſchüttete Neuſtedt. Jn der Nähe befindliche Arbeits
kollegen mußten ihn erſt wieder freiſchippen. Mit
ſchweren Rückgratverletzungen wurde er mit dem
Krankenauto nach dem Bergmannstroſt gebracht, wo er
verſchieden iſt. Tragiſcherweiſe verunglückte ſeine im
Ziegeleibetriebe der Grube Alwine beſchäftigte Tochter,
welche beim Steineladen vom Kraftwagen geſtürzt war,
eine halbe Stunde ſpäter und mußte ebenfalls in den
Bergmannstroſt geſchafft werden.

e r e eAm Donnerstag gegen 9.20 Uhr kam
es vor der e zwiſchen Angehörigen der
NSDAP. und KPD. zu Anrempeleien, die in eine
Schlägerei ausarteten. Hierbei wurde ein NSDAP.
Mann zu Boden geſchlagen und mit Füßen getreten.
Ernſthafte Verletzungen hat er anſcheinend nicht da
vongetragen. Zum Schlagen wurden von beiden
Parteien Koppel mit Schlöſſern verwendet. Die Poli
zei nahm 10 Beteiligte feſt und führte ſie zwecks Per
ſonalienfeſtſtellung und Vernehmung dem Polizei
präſidium zu.

Am gleichen Tage fand in der Mittagsſtunde vor
dem Arbeitsamt zwiſchen Exrwerbsloſen eine
Schlägerei ſtatt. Beim Eintreffen des Uberfall
kommandos war die Schlägerei bereits beendet. Per
ſonen wurden anſcheinend nicht verletzt. Die ent
ſtandene e von etwa 250 Perſonen wurde
durch die Polizei zerſtreut.

Am Nachmittag gegen 16.30 Uhr wurden An
gehörige der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei, die mit ihren Fahrrädern die Torſtraße be
fuhren, von Mitgliedern der KPD. angehalten und
von den Rädern geriſſen. Einem 15 jährigen Schüler (1)
wurde hierbei das Parteiabzeichen abgeriſſen. Beim
Erſcheinen eines Polizeibeämten ergriffen die Täter
die Flucht. Die Ermittelungen ſind eingeleitet.

Eine Stunde ſpäter, gegen 17.35 Uhr, wurde auf
der Straße „Am Steintor“ einem Schüler eine Haken
kreuznadel entriſſen und er ſelbſt. zu Boden geworfen.
Die Angreifer, ungefähr 20 Perſonen, waren an
ſcheinend Angehörige der Antifa. Dem Schüler wurde
ein Zahn ausgeſchlagen und außerdem trug er leichte
Verletzungen im Geſicht davon. Ermittlungen nach den
unbekannten Tätern ſind im Gange.

Schließlich kam es noch gegen 23 Uhr in der Bern
burger Straße vor dem Grundſtück Nr. 27 zu einer
Schlägerei zwiſchen einem kleineren Trupp Angehöriger
der Antifa und etwa 30 Perſonen der NSDAP. Von
der Antifa wurden hierbei fünf Perſonen durch Meſſer
ſtiche und Schlagringe verletzt. Zwei Schwerverletzte,
von denen einer eine Gehirnerſchütterung, der andere
eine Wunde über dem linken Auge davontrug, mußten
der Univerſitätsklinik zugeführt werden. Z1
ſonen wurden dem Polizeipräſidium zugeführt. Bei
dieſen handelt es ſich um die Verletzten Und um Zeugen.
Die im e der Nacht noch angeſtellten Ermitklungen
haben zur Feſtſtellung einiger Täter geführt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Jnfolge des ſteigenden Luftdrucks über Deutſchland e wir meiſt heiteres Wetter. Die über
Deutſchland liegende Polarluft hat ſich in den klaren
Nächten dabei bis unter 0 Grad abkühlen können,
ſtellen weiſe ſind 3 und mehr Grad Froſt aufgetreten.
Der Brocken meldet Temperaturen von 4—5 Grad
unter Null. Jn Südweſtdeutſchland hat ſich Donners
tag von Südweſten her ein Regengebiet ausgebreitet,
das am Abend Frankfurt (Main) erreichte. Da
dieſem Gebiet durch die Alpen die Luftzufuhr ab
geſchnitten wird, wird es erlahmen und in Mittel
deutſchland nur vorübergehend Bewölkung bringen.
Die Schönwetterlage iſt aber durch Luftdruckanſtieg
auf dem Atlantiſchen Ozean bedroht. Wahrſcheinlich
breiten ſich kleine Störungen von Weſten her über
Nord und Mitteldeutſchland aus.

Ausſichten: Zunehmende Bewölkung, aber
zunächſt noch keine nennenswerten Niederſchläge,
Temperatur wenig verändert, ſpäter Nachlaſſen der
Nachtfroſtgefahr. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

wölf Per
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Sitzung der Incdustrie- und Hanciels kammer Hatte

Senkung der Kapftalverkehrssteuern
Halle tritt für Merseburgs fFahrplanwünsche ein

In der geſtrigen Sitzung. der Jnduſtrie und
Handelskammer Halle, über deren wichtigſten Punkt
der vorliegenden Tagesordnung, die ſtaatlichen
Subventionen des Mansfelder Kupferſchieferbergbaues, wir bereits in unſerer
geſtrigen Ausgabe ausführlich berichten konnten, kamen
noch eine Anzahl Referate über beſonders wichtige
Tagesfragen zum Vortrag, die in folgendem kurz
ſkizziert ſein ſollen.

Der Präſident der Handelskammer, Dr.
Steckner, befaßte ſich eingehend mit der

von e angeſtrebten Verlegung
der Reichsbahndireklion Halle

nach Leipzig und wies Angriffe der Leipziger Jnduſtrie
und Handelskammer, die auf eine ſolche Verlegung
abzielten, auf das entſchiedenſte zurück. Er erklärte,
daß das Vorgehen der Leipziger Kammer an ſich wohl
verſtändlich ſei, doch müſſe man im vorliegenden Falle
energiſch dagegen ankämpfen, weil die Kammer zu
Leipsßig den bisherigen Beſitzſtand einer benachbarten
Kammer angreife, ohne dafür andere Gründe geltend

machen als lediglich den eigenen Vorteil. Das
irtſchaftsleben Mitkeldeutſchlands konzentriere ſich

nicht in einer Großſtadt! Die Forderung Leipzigs
werde ohne jede Rückſicht auf die Schädigung anderer,
auf die Koſtenfrage und neue künftige Schwierig
keiten erhoben, ohne Rückſicht auf die Erhaltung des
inneren Friedens, die gerade heute jede Stelle ſich
angelegen laſſen ſein ſollte.

Präſident Dr. Steckner führte zu der Erklärung hin
ſichtlich der Bedeutung des Leipziger und des halliſchen
Kämmierbezirkes noch aus, daß ſelbſtverſtändlich dabei
auch von zahlenmäßigen Unterlagen ausgegangen ſei.
Die gewerbeſteuerliche Leiſtungsfähigkeit, die wohl die
beſte Vergleichsmöglichkeit bietet, ſei in dieſem Falle
wegen der Verſchiedenartigkeit der Landesgeſetze aller
dings nicht direkt heranzuziehen. Aber die Beiträge der
deutſchen Handelskammern zum Deutſchen Jnduſtrie
und Handelstag ſeien nach der gewerbeſteuerlichen
Leiſtungsfähigkeit der Kammerbezirke berechnet. Und
da könne feſtgeſtellt werden, daß die und
Handelskammer zu Halle im Jahre 1928/29 einen
höheren Beitrag an den Deutſchen Induſtrie und
Handelstag abgeführt hat, als die Jnduſtrie und
Handelskammer Leipzig. Es könne alſo mit Recht ge
ſagt werden, daß der halliſche Bezirk nicht weniger
bedeutend ſei als der Bezirk Leipzig.

Der gleiche Redner referierte ſpäter noch über den
Erwerb der Anteile der Börſengeſell-
ſchaft m. b. H. durch die Kammer und teilte mit, daß
dieſe bis auf einen kleinen Reſt ſämtliche Anteile der
genannten Geſellſchaft erworben habe. Das Börſen
haus iſt damit in den Beſitz der Kammer übergegangen.

Jn n Zuſammenhang, wenigſtens gedanklich,
mit den Ausführungen von Präſident Dr. Steckner
über die „Eiſenbahnfragen“ ſtanden die Darlegungen
von Bankdirektor Gerhard Steckner über
die Mikwirkung bei der Geſtaltung des Reichsbahn

fahrplans.
Man habe zur Durchführung der ſich hin und wieder
notwendig machenden Anderungsmaßnahmen ſoge-
nannter „Fahrplanarbeitsgemeinſchaften“
gegründet, welche Einrichtung auch in Halle beſtehe
ünter Führung der Handels kammer Zu
dieſer e gehören außer der Kammerder Halleſche W R Wurt und Verkehrsverband, das

h n tadt u und nnete hund der Mitteldeutſche Verkehrsverband in Magdeburg,

Eurt

endlich der Deutſche Jnduſtrie und Handelstag, deſſen
Votum in den letzken Jahren regelmäßig den Ausſchlag
für die Einrichtung neuer Züge ſeitens der Reichsbahn
gegeben hat. Die Hauptarbeit der Handelskammern
liege in den Anträgen lokaler Natur, ſo in
der Verſchiebung von Fahrzeiten zwecks Erreichung
von Anſchlüſſen, Einlegung von kurzen Perſonenzügen

zwiſchen Nachbarſtädten U. a. m. Der Referent er
örterte dann in umfangreichen Ausführungen die be
ſonderen Verhältniſſe der Stadt Halle und ging näher
ein auf eine ganze Anzahl wichtiger Anträge in dieſer
Richtung, die im Laufe des res der Reichsbahn zu
geleitet worden ſind. Zu den umfangreichen Be
ratungen, die ſich nötig gemacht haben, iſt auch ein
Vertreter von Merſeburg zugezogen worden, da
beſonders auch von dieſer Seite aus zahlreiche Wünſche
geltend gemacht worden ſeien. Direktor Steckner be

Auch im
leiter weg

Dedufschl/ands

rührte hierbei beſonders die Wünſche auf den
Hält von D-Zügen in Merſeburg, insbeſon
dere des AbendDZuges BerlinMünchen, der für die
Beamten der großen Behörden Merſeburgs eine gute
Rückfahrt gelegenheit darſtelle. Gerade die Anträge
Merſeburgs ſeien in dieſem Jahre weiteſt-
d berückſichtigt worden. Der Referent

erichtete ſodann über die bisher erreichten Verbeſſe
rungen und Verbindungen und ging im einzelnen auf
Strecken ein, die beſonders im argen gelegen haben.
Erwähnt ſei in dieſer Beziehung das Eintreten der
Kammer für die Verbeſſerung einer Verbindung mit
Zeitz. Wenn auch manche Wünſche an die Reichsbahn
an der ſchlechten Finanzlage wie auch hin und wieder
an techniſchen Schwierigkeiten ſcheiterten, ſo müſſe die
Handelskämmer immer beſtrebt ſein, darauf hinzu
wirken, daß im wirtſchaftlichen Jntereſſe die Verbindung
zwiſchen Städten und Wirtſchaftszentren mit dem
geringſten Aufwand an Zeit bedient würden.

über die
Senkung der Verkehrsſteuern

ſprach dann der Vizepräſident der Kammer, Werther,
deſſen Ausführungen wir die folgenden Geſichtspunkte
entnehmen:

Durch das Steuermilderungsgeſetz vom 31. März
1926 wär für das Gebiet der Kapitalverkehrsſteuer
und der Grunderwerbſteuer nebſt Zuſchlägen eine nicht
unerhebliche Ermäßigung der Steuerkarife eingeführt
worden, ebenſo war auch die Erhebung von Wert
zuwachsſteuern in Fällen von Fuſtonen und fuſions
artigen Zuſammenſchlüſſen von Unternehmungen ver
boten worden. Dieſe Maßnahmen waren bis zum
30. September 1930 verlängert worden. Seit dieſem
Tage galten wieder die urſprünglichen, erhöhten Sätze
des Kapitalverkehrsſteuer- und Grunderwerbſteuer-
geſetzes Die Reichsregierung beabſichtigte indeſſen in
ihrem ſchon im Sommer vorbereiteten Finanzpro
gramm,, die immer nur befriſteten niedrigeren Sätze
des Steuermilderungsgeſetzes in endgültige umzü
wandeln. Mit den maßgeblichen Vorſchriften in Ge
ſtalt einer Verordnung zur Senkung der Verkehrs
ſteuern hat ſich der Reichsrat bereits beſchäftigt. Der
Referent ging dann auf Einzelheiten ein, die in ihrem
weſentlichen Jnhalt hier wiedergegeben ſeien:

1. Die Kapitalverkehrsſteuer ermäßigt ſich
von 4 auf 2 vom Hundert.

2. Die Fuſionsſteuer ermäßigt ſich für die Haupt
formen der Fuſion von 2 auf 1 vom Hundert.

3. Bei Sanierungen ermäßigt ſich die Steuer für
Zahlungen und Leiſtungen zur Decküng einer Unter
bilangz bzw. eines Verluſtes am Eigenkapital von 2
auf T vom Hundert.

4. Neu erlaſſen wird eine Vorſchrift, wonach bei
Ausgabe von Wandelobligationen Obligationen mit
Umtauſchrecht in Aktien) die für die Schuldverſchrei
bungen entrichtete Wertpapierſteuer auf die Geſell
ſchaftsſteuer angerechnet wird.

5. Weitere Ermäßigungen treten ein bei der Aus
gabe von Pfandbriefen und ähnlichen Papieren.

Die Grunderwerbſteuer ermäßigt ſich auf
2 vom Hundert beim Einbringen von Grundſtücken in
Geſellſchaften gegen Geſellſchaftsrechte (ausgenommen

Grundverwertungsgeſellſchaften). Das gleiche gilt bei
Verſchmelzung von Genoſſenſchaften bzw. Umwandlung
von Kapitalgeſellſchaften in Gemeinſchaften.

Dieſe Anderungen des Grunderwerbſteuergefetzes
bedingen eine entſprechende

Amgeſtaltung des Finanzausgleichsgeſetzes.
Hiernach fallen weg die Wertzuwachsſteuer ſowie

die den Stadt und Landkreiſen zuſtehenden Zuſchläge
in den angegebenen Fällen

Die Verordnung ſoll rückwirkend ab 1. Oktober
1930 in Kraft geſetzt werden, um an die Steuermilde
rungsverordnung anzuſchließen.

Syndikus Dr. Pfahl referierte über das Thema „Die
Verlegung des Oſterfeſtes und die Kalenderreform“,
und einpfahl, da ſich für eine Kalenderreform nur ein
Drittel der Kammermitglieder ausgeſprochen hätte,
lediglich eine Befürwortung der gemachten Vor
ſchläge (Einteilung des Jahres in 13 Monate), während
er betreffs der Feſtlegung des Oſterfeſtes beantragte,
daß ſich die Kammer für eine ſolche mit allem Nachdruck
einſetzen ſolle.

Zu unſeren bereits geſtern wiedergegebenen Aus
führungen über das Kapitel „Subventionen für Mans
feld oder nicht?“ ſeien noch einige ergänzende Mittei
lungen gemacht. Zu den Darlegungen von General
direktor Stahl äußerte ſich u. a. ein Vertreter der Ge
werbetreibenden von Eisleben, Kaufmann Cario, der
einen kurzen überblick über die Auswirkungen des ſ. Z.
durchgeführten Streiks der Belegſchaft auf Handel und
Gewerbe in der Stadt Eisleben gab. Eine Umfrage
bei der Eisleber Kaufmannſchaft, die nach vier
wöchiger Dauer des Streiks veranſtaltet worden war,
hatte ergeben, daß in den verſchiedenen Zweigen des
Einzelhandels der Umſatz auf 50—60, ja, teilweiſe dar
über hinaus bis zu 80 Prozent zurückgegangen war!
Dieſer Rückgang war obendrein in einer Zeit zu ver
zeichnen, in der die ſtreikenden Arbeiter noch ihren
Lohn für 14 Tage bekommen hatten!
ſchlimmer wirkten ſich die Folgen des Streiks bei
längerer Dauer der Bewegung aus. Was die Unter
bringung der Arbeiter und Angeſtellten der Mansfeld
AG. bei einer evtl. Stillegung anlange, ſo ſei dieſe
Frage auch nicht ohne weiteres im Handumdrehen zu
löſen, da die Heranziehung neuer Jnduſtriezweige
infolge der ungeheueren ſteuerlichen Belaſtung der
Stadt Eisleben nahezu ein Ding der Unmöglichkeit ſei.
Aus dieſem Grunde müſſe die Weitergewährung ſtaat
licher Subventionen für die Mansfelder Geſellſchaft
warm befürwortet werden.

Es ſprachen noch mehrere Herren zum Thema,
wobei insbeſondere auch

der nationale Standpunkt
zum Düurchbruch kann. Mansfeld berge nun ein

Dieſes aufzugeben und ſich dadurch in die Härde
der internakionglen Truſts zu begeben müſſe auf
jeden Fall verhindert werden. Die Reſchsregierung
habe deshalb die Pflicht, der Mansfeld AG. zu
helfen. Das Eindämmen der Abwanderung
Klee Geldes ins Ausland ſei eine Pflicht der

akion!

h

en evor dem Großen Weißenfelſer Schöffengericht gegen de
Mühlenbeſitzer Hermann
Ingenieur ünd Fabrikanten Heinrich Winkler aus
Dortmund ſtattfand, wurde feſtgeſtellt, daß auch im
Allgemeinen Deutſchen AutomobilClub nicht alles in
ſchönſter Ordnung iſt. Beide Angeklagte ſollen ſich im
Jahre 1928 des Betrugs ſchuldig gemacht haben, indem
der ſehr wohlhabende Roßner, der Gauſportleiter und
Referent für Bahnſchutzanlagen war, den Fabrikbeſitzer
Winkler bei einer Lieferung veranlaßte, anſtatt der
urſprünglich vereinbarten Summe von 2500 Mark

1000 Mark mehr in Rechnung
zu ſetzen, die R. für ſich beanſpruchte.

Die Beweisaufnahme zog ſich ſehr in die Länge,
da dabei ſehr interne Angelegenheiten im ADAC. zur
Sprache kamen. Der Angeklagte Roßner beſtreitet, ſich
des Betrugs ſchuldig gemacht zu haben und ſtellt die

C Kortt 10000

Roßner aus Zeitz und den

eſsfgerauchfe
4 Cigorefte Vp.
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e r verurteilt.
en Die Leitung des ADA C.

lieder bei ihren Reiſen ſelbſt immer ſehr ho
aufſetzten, ſei infolge von Beanſtandüngen plötzlich
recht knauſerig geworden und habe die Speſen für die
in der Provinz tätigen Mitglieder ſehr beſchnitten. Er
habe als Referent für Bahnſchutzanlagen eine Denk
ſchrift ausarbeiten müſſen, und zu Studienzwecken
wiederholt größere Reiſen unternommen für die er
teilweiſe gar keine Vergütung erhielt. Als nun die
Firma Winkler im September eine Probeanlage liefern

ſollte, habe ihm W. 1000 Markt Sonderver-
gütung angeboten, die als Speſen verrechnet
werden ſollten.

Der Angeklagte Winkler ſtellte die Sache allerdings
anders dar, denn er behauptete, daß Roßner es war,
der den Vorſchlag machte, ſtatt der vereinbarten 2500
Mark, 3500 Mark anzuſetzen. Da er ſtets nur mit R.

Entſprechend

t n ſh. beſchuldigt,e er groben Unfug verübt, außerhalb ſeiner Wohnung eine

he Speſen

verhandelte, habe er keinerlei Zweifel gehabt, daß dieſer
berechtigt wär, auf die angegebene Weiſe 1000 Mark
Speſen herauszuſchlagen. Die Schiebung, denn um eine
ſolche handelte es ſich, kam durch einen Zufall ans
Tageslicht, denn ein Dr. Koedel, der die Bücher der
Firma Winkler kontrollierte, ſtellte dabei feſt, daß der
Gauſportleiter Roßner 2 Akzepte über je 500 Mark be
zahlt erhielt. Als Zeugen wurden auch der Sport
präſident Kroth und der Leiter der Berliner Prä
ſidialſtelle, Major Berhardt, vernommen. Dieſe
gaben Auskunft über die ſtattgefundenen Vergleichs
verhandlungen, bei denen der Angeklagte Roßner er
klärt hatte, daß er „eine Dummheit gemacht“ habe.

Der Staatsanwalt war der Auffaſſung, daß die
Verhandlung ein Bild von Schiebung und Korruption
gezeichnet habe, wie man es in den Kreiſen, denen die
Angeklagten angehörten nicht erwartet habe. Es
unterliege keinerlei Zweifel, daß auf betrügeriſche Art
ein Übereinkommen getroffen ſei, durch das der ADAC.
um 1000 Mark geſchädigt wurde. Angeſichts der guten
Vermögensverhältniſſe des Angeklagken Roßner be
antrage er bei bleſem eine Geldſträfe in Höhe von
10 000 Mark, und es falle ihm ſchwer, nicht eine Ge
fängnisſtrafe vorzuſchlagen. Winkler habe ſich der Bei
hilfe zum Betrug ſchuldig gemacht und bei ihm halte er
La Geldſtrafe von 1000 Mark für eine angemeſſene

ühne.
Nach längerer Beratung wurde folgendes

Artkeil
verkündet: Der Angeklagte Roßner wird wegen Betrugs
zu 10 000 Mark Geldſtrafe verurteilt und
Winkler wegen Beihilfe zu 1000 Mark Geldſtrafe. Jn
der Urteilsbegründung wurde u. a. geſagt, daß ſich
Roßner darüber klar ſein mußte, daß er die 1000 Mark
zu Unrecht für ſich beanſpruchte und daß der ADAC.
durch die Vereinbarung geſchädigt wurde.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 6. November.

Der Kaufmann Viktor E. in Bad Dürrenberg
ſtand unter der Anklage, am 30. Auguſt 1930 die bei
der preußiſchen Amtsverwaltung in Dürrenberg be
ſchäftigte Stenotypiſtin Marie Finſch öffentlich beleidigt
zu haben, indem er in der Gaſtſtübe des Gaſthauſes
„Zum Gradierwerk“ in Anweſenheit mehrerer Gäſte
behauptete, daß das Fräulein, die auf dem Aint als
Stenotypiſtin beſchäftigt ſei, auf mehreren Schrift
ſtücken die Unterſchrift des Amtsvorſtehers Stade ge
fälſcht habe. Mangels Beweiſes erfolgte aber Frei
ſprechung.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Friſeur
Walter W. aus Merſebürg war angeklägt, am
18. Juni 1930 in Merſeburg durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen das Vermögen des Autovermieters
Konrad Wagner um einen Radioapparat im Werte
von 200 RM geſchädigt zu haben, indem er dem Sohne
des Geſchädigten erklärte, er wolle den Apparat zu
Vorführungszwecken haben, während er ihn bereits am
nächſten Tage verkaufte Seine Strafe wurde auf
zwei Monate Gefängnis feſtgeſetzt unter An
rechnung von zwei Wochen der verbüßten Unter
ſuchungshaft.

Der Arbeiter Walter St. aus Merſeburg war
am 3. September 1930 in Merſeburg

Waffe geführt, die ihrer Natur nach dazu beſtimmt iſt,
durch Hiebe Verletzungen beizubringen, und einem
Polizeibeaimten bei Ausübung ſeines Amtes durch Ge
walt Widerſtand geleiſtet zu haben. Das Gericht er
kannte auf eine Geldſtrafe von 5 RM. evtl. 1 Tag
Haft und 20 M. evtl. 4 Tagen Gefängnis

Der Fleiſcher Hermann H. und der Spediteur
Wilhelm D. in Merſeburg ſtanden unter der Anklage,
am 30. Juni 1930 in Merſeburg Kraftfahrzeuge unter
Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt zu haben,
ſo daß beide mit ihren Kraftfahrzeugen zuſammen
ſtießen. Die Hauptſchuld traf aber H. Dieſer wurde
beſtraft mit 25 an evtl. 5 Tagen Haft, D. mit 15 RM.

Er weiß nichts mehr.
Zum Erntekranz des Rittergutes in Unterfarn-

ſtädt gabſs Freibier, dem kräftig zugeſprochen wurde
Ein SHſterreicher nahm mit den Worken: „Kumm, mr
wulln noch een ſupen“, einen andern beim Kopfe. Der
wollte aber nicht mehr mit „ſupen“ und ſie zerrten ſich
aus Scherz hin und her Der anweſende Oberland
jäger glaubte das Hinundherzerren geſchehe aus Ernſt
und brachte die beiden auseinander. In dieſem Augen
blicke ſtürzte ohne jede Veranlaſſung ſich der landwirt
ſchaftliche Arbeiter Alfred K. aus Oberfarnſtädt
auf ihn, umfaßte ſeine Knie und hob ihn hoch, daß der
Beamte das Gleichgewicht verlor. Als K. feſtgenommen
werden ſollte, leiſtete er Widerſtand. Deshalb ange
klagt, will er von den ganzen Vorgängen nichts wiſſen.
Er wurde zu einer Woche Gefängnis verurteilt
Strafausſetzung aber abgelehnt.
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Schwierigkeiten be der Verbesserung
es Großsfacit-Fernempfangs

Von E. K. A.
Man ſpricht neuerdings viel von den Vorſchlägen

Manfred v. Ardennes zur Verbeſſerung des Fernempfangs
in der Großſtadt durch eine neue Feldverſtärkungs-

methode, die er auf e e derHeinrichHertz- Geſellſchaft ma Dieſes Projekt hat
in der Diskuſſion eine ſehr herbe Kritik erfahren die

Fachleu. rei Schwierigkeit aufen e er e hſprach ſich jeder dafür aus, daß entſprechende Verſuche
durchgeführt werden ſollen, um feſtzuſtellen, ob ſich die
Schwierigkeiten nicht überwinden laſſen. Wir
geben nächſtehend die Anſichten der maßgebenden Fach
welt wieder.

Der Grundgedanke des Feldverſtärkungsprojektes
von Manfred von Ardenne, das, wenn alle Voraus
ſetzungen des jungen Phyſikers zutreffen, berufen iſt,
eine Umwälzung des Fernempfangs in der Großſtadt
zu bringen, iſt der folgende: Außerhalb der Stadt, in
ſtörungsfreier Gegend, empfängt man die fernen
Sender, leitet die verſtärkte Hochfrequenz auf Hoch
frequenzkabeln in die Stadt und ſendet ſie hier durch
einen Relaisſender erneut aus. Hierbei treten zwei
Hauptfragen auf: Reichen die gewöhnlichen Rückkopp
lungsOrksempfänger wirklich aus, um neben dem
zehnmal ſo ſtarken Ortsſender dieſe Relaisſender
ſtörungsfrei aufzunehmen, und wird eine Störung des
Ortsſenders durch dieſe Relaisſender auch in un
günſtigen Fällen ſicher verhindert? Bleiben die zu
erwarkenden Interferenz-Fadings, die draußen,
dem Lande, ſtarke Lautſtärkeſchwankungen und auch
ein völliges Verſchwinden der übertragenen Sender
bewirken können, wirklich an Jntenſttät und Umfang
t minimal, daß die Störungen ertragen werden
önnen?

Um dieſe Hauptfragen drehte ſich die ganze Dis
kuſſion. Der Reichsrundfunkkommiſſär, Staatsſekretär
Dr. Bredow, betont zunächſt, daß, wenn die Ardenne
ſchen Vorausſetzungen zutreffen, wenn alſo die eben
formulierten Fragen bejaht werden können, die Vor
ſchläge, die M. v. Ardenne macht, für die Zukunft des
Rundfunks ſehr bedeutungsvoll werden können. Aber
auch nur dann; denn es wäre nicht zu verantworten,
einer beſtimmten Gruppe von Rundfunkteilnehmern zu
gutem Fernempfang zu verhelfen, wenn anderen der
Empfang ſtark verſchlechtert wird. Aus dieſem Grunde
muß man ſtreng prüfen, ob ſich die ſtrittigen Punkte
zugunſten Ardennes oder zugunſten ſeiner Gegner
klären laſſen.

Nach Dr. Bredow iſt der Ardenneſche Vorſchlag be
ſonders bemerkenswert durch das Prinzip der Gleich
welligkeit; der Relaisſender, der in der Stadt zur
Ubertkragung des fernen Senders aufgeſtellt wird,
arbeitet auf genau der gleichen Welle wie der letztere.
Darin ſoll ein beſonderer Vorteil des Syſtems liegen;
es muß aber doch geklärt werden, ob nicht gerade
durch die Gleichwelligkeit Störungen eintreten. Die
zur Übertragung kommenden Sender benutzen nämlich
Exkluſtvwellen, die von einem anderen Lande nicht be
legt werden dürfen; würden nun für die Beſitzer dieſer
Exkluſtvwellen durch Störungen irgendwelche Schwierig
keiten auftreten, ſo wäre nicht daran zu denken, die

ſonſt durchaus mögliche internationale Regelung zur
Benutzung der Exkluſivwellen auch durch die Relais
ſender zu erlangen. Ferner iſt genau zu unterſuchen,
welchen Umfang die durch Jnterferenz-Fadings genau
wie beim Gleichwellenbetrieb zu erwartenden Ton
zerſtörungen annehmen würden; ſollte hierdurch, was
von verſchiedenen Fachleuten angenommen wird, in
einem größeren Bezirk Deutſchlands der bisher gute
Fernempfang verdorben werden, ſo muß man der
Methode ebenfalls ſkeptiſch gegenüberſtehen. Außer
dem iſt auch die Raumſtrahlung des Relaisſenders zu

auf.

Radinger.
beachten, die erſt in großer Entfernung, vielleicht

erade dort, wo der zur übertragung kommende
ender der Ortsſender iſt, wirkſam wird und unter

Umſtänden hier den Ortsempfang ſtört.
Schließlich muß man unterſuchen, ob nicht die An

nahme, daß einfache Ortsempfänger in der Lage wären,
Orts- und Relaisſender ſtörungsfrei nebeneinander zu
empfangen, zu weitgehend iſt, und ob nicht doch die
Trennſchärfe zum mindeſten der billigſten Empfänger
hierfür unzureichend iſt. Dr. Bredow konnte von
allerdings ſehr in der Eile durchgeführten Verſuchen
berichten; man ließ auf der Welle von Rom einen
0,5-KilowattHilfsſender in Berlin laufen, um feſtzu
ſtellen, ob die gewöhnlichen Empfänger in der Lage
ſind, beide Sender zu trennen. Es zeigte ſich aber,
daß nicht nur der Witzlebener Ortsſender den Empfang
des Hilfsſenders ſtörke, ſondern daß außerdem ſogar
der Hrtsempfang durch den Hilfsſender geſtört wurde.
Es iſt ferner fraglich, ob, wenn die Trennſchärfe wirk
lich ausreichend iſt, die Empfindlichkeit der Empfänger
einen genügend großen Wert beſitzt, um den Relais
ſender lautſtark aufzunehmen. Man muß daran denken,
daß man Berlin bereits einen zweiten Sender im Oſten
der Stadt geben mußte, weil der Ortsſender hier nicht
genügend laut gehört wurde. Der Relaisſender ſoll
aber nur ein Zehntel ſo ſtark ſein, wie der Ortsſender,
d. h. Ardenne rechnet mit einer Leiſtung des Orts
ſenders von 5 und mit einer ſolchen des Relaisſenders
von 0,5 Kilowatt. Schließlich iſt auch auf die geplante
Vergrößerung der bedeutendſten Rundfunkſender auf
eine Leiſtung von 100 Kilowatt Rückſicht zu nehmen;
hierdurch können ſich die Verhältniſſe ebenfalls ganz
weſentlich verſchieben.

Jn der weiteren Ausſprache über den v. Ardenne
ſchen Plan äußerte Dr. Kiebitz drei Bedenken: 1. iſt
es ausgeſchloſſen, ein Übertragungsweſen programm
mäßig aufzuziehen, da ihm die großen Schwankungen
des Fernempfangs entgegenſtünden; 2. ſind Störungen
des HOrtsempfangs durch die Relgisſender unbedingt zu
erwarten und 3. iſt mit einer Verwirrung des Fern
empfangs durch JnterferenzFadings in einem größeren
Teil der Provinz zu rechnen, als es M. v. Ardenne
annimmt. Einen ähnlichen Standpunkt nahmen Prof.
Leithäuſer und Dr. Runge ein: Dr. Runge glaubt
außerdem daß die hochfrequente Übertragung nur eine
unweſentliche Güteverbeſſerung gegenüber der heutigen
niederfrequenten bringen würde, ſo daß ſich der größere
Aufwand nicht lohnt. Er machte ſchließlich auf ameri
kaniſche, am Gleichwellenbetrieb geſammelte Erfahrun
gen aufmerkſam, aus denen hervorgeht, daß ſich bei der
Durchführung der geplanten Methode unerträgliche
Verheerungsgebiete ergeben würden. Er ſieht als wich
tigſte Gründe, die dem Projekt entgegenſtehen, die
mäßige Empfangsqualität, die ſich nun erzielen läßt,
ne die JnterferenzFadings, die ſich nicht beſeitigen
aſſen.

Allgemein ſtimmte man aber darin überein, daß
Verſuche durchgeführt werden ſollen, durch die die wiche e zu klären ſind. Nur ſollen in dieſe e
Verſuche keine großen Geldbeträge hineingeſteckt wer
den, ſondern man ſoll ſie mit Hilfe der vorhandenen
Sende und Empfangseinrichtungen durchführen. Nach
Dr. Bredow ſind die Verſuche nur eine Zeitfrage, wäh
rend techniſche Mittel und Perſonal ausreichend vor
handen ſind; nach Dr. Neſper reichen 30 000 Mark aus,
um völlige Klarheit über die Durchführbarkeit der
Pläne zu gewinnen. Es iſt alſo damit zu rechnen, daß
zunächſt die wichtigſten Verſuche in Angriff genommen
werden, ehe weitere Nachrichten über die Methode in
die Offentlichkeit gelangen.

e cmVon der Rampe zur Leinwand
(Bühnenſtücke werden verfilmk.)

Von Herm. Rud. Gail, Berlin.
Schon der ſtumme Film hat es ſich nicht nehmen

laſſen, erfolgreiche Schauſpiele, Operetten und Opern
ſtoffe mit einem Effekkaufgebot, das die arme Bühnen
ſterblichkeit kaum erreicht, von der Rampe auf die
Leinewand zu projizieren. Bei dem wöchentlichen, ja
täglichen Filmkonſum genügen natürlich die Einfälle
und Stoffausarbeitungen der Filmautoren bei weitem
nicht. Deshalb iſt ſchon früher reichlich viel Anleihe
beim Theater gemacht worden. Der Tonfilm hat das
Problem das bereits damals kaum noch als ſolches
angeſehen wurde, weil man einfach nahm ohne zu
fragen noch akuter gemacht. Der Sprechſilm iſt
natürlich ſofort auf das Drama bzw. Luſtſpiel und die
Komödie verfallen. „Katharing Knie“ von Zuckmayer,
„Hokuspokus“ von Kurt Götz, die „Affäre Dreyfuß“,
deren Stoff Hans Rehfiſch ſo erfolgreich theatraliſiert
hat, das Luſtſpiel „Skandal um Eva“, das Henny
Portens erſter Sprechfilm wurde, „Roſenmontag“ uſw.
All dieſe Tonfilme fanden mehr oder weniger e
beim Publikum, waren filmiſch ziemlich getreu na
dem Manuſkript der Autoren wiedergegeben. Man
war ſich darüber klar, daß mit der Verſilmung eines
Theaterſtückes ſelbſtverſtändlich der ſpieleriſche Rahmen,
und damit auch der Stoff gedehnt, bzw. geändert
werden müßte. Was dem Theater recht iſt, kann dem
Film noch lange nicht billig ſein. Es wird wohl kaum
ein Bühnenſtück drämatiſch ſo entwickelt ſein, daß es
ohne jede Abweichung ins abſolut optiſche Blickfeld
gerückt werden könnte. Es iſt ein Unding, etwa zu
ſagen. das Theaterſtück iſt zugkräftig, wir verfilmen
es, wie es „leibt und lebt“. Der Film, und beſonders
der Tonfilm muß mit ganz anderen Mitteln arbeiten
als das Theater. Alſo muß auch das ſtoffliche Funda
ment weſentlich anders beſchaffen ſein, als beim Theater.

Das führt aber, was die Verfilmung der Bühnen
werke angeht, in eine Sackgaſſe. Denn mit dem Augen
blick, mit dem eine Filmgeſellſchaft das Drama eines
Autors für teures Geld erwirbt, ſtehen ihr die unum
ſchränkten Verfilmungsrechte zu. D. h.: ſie kann mit
dem Stoff machen, was ſie will. Weil ſie ja ſtets die
Ausflucht findet, daß die Jnſzenierung beim Film völlig
anderen Geſetzen unterworfen ſei, in erſter Linie
optiſchen, daß der mimiſche Radius hier weiter ge
ſchlagen werden muß, daß es viſueller Ergänzungen
bedarf. So kommt es, daß Dramen bei der Verfilmung
ſo entſtellt, oft auch ſo verkitſcht werden, daß ſie ihre
Originalität einbüßen. Daß ſie der Autor nicht wieder
erkennt und das Publikum inſofern den Betrogenen
ſpielt, als es für ſein Geld nicht das Theaterſtück „im
Film“ ſieht, ſondern ganz etwas anderes Gegen dieſe
glorioſe Jnſtitution war bisher kein Kraut gewachſen.
Was dabei oft herausſpringt, haben der glänzende
irchfall des erſten Michael-BohnenTonfilms „Zwei

Krawatten“, nach der Revue Georg Kaiſers, und
Lampels Zeitſtück „Giftgas“ gezeigt. Wie poſitiv
wiederum eine enge und verſtändigungsbereite Zu
ſammenarbeit zwiſchen Autoren Filmautoren (die
ja neben den FilmRegiſſeuren leider allzuoft die
Banauſenſchwergewichtler ſind) werden kann, hat die
dramatiſche Verfilmung von Thomas Manns „Pro
feſſor Unrath“ im „Bläuen Engel“ erwieſen, der nicht
allein durch die darſtelleriſchen Leiſtungen Emil
Jannings und Marlene Dietrichs Weltgeltung erlangt
hat, ſondern in erſter Linie durch die geſtaltende Kraſt
Eduard Zuckmayers. Es kann alſo auch glücklich ab
laufen, wenn die rechten Leute bei der Arbeit ſitzen
und die FilmRegiſſeure ſich nicht einbilden, es müſſe
aus einem guten dramatiſchen Theaterſtoff nun plötz
lich eine originelle Filmproduktion herausſpringen.

Aus ſolchen ehrgeizigen Filmmanövern erwachſen
neuerdings heikle Filmprozeſſe. Die Autoren ſind end
lich dahintergekommen, ihre Stücke nur unter be
ſonderen Bedingungen an die Filmgeſellſchaften abzu
treten. Darunter fällt auch dieſe, daß am Stoffmaterial
nur mit Einverſtändnis der Autoren Änderungen vor
genommen werden dürfen. Die erſten Autoren, die
dieſe außerordentlich wichtige Verfilmungsklauſfel im
IJnterſſe der Offentlichkeit geſtellt haben, ſind Brecht
und Weill, Sie verkauften vor einiger Zeit das
Manuffkript der an die NeroFilmAG. Während der Aufnahmen ergaben ſich Unſtim
migkeiten betreffs der Textänderung. Die Filmgeſell
ſchaft dreht nun in Staaken auf eigene Fauſt weiter,
Brecht klagt. Ein anderer Fall: Rehfiſch und Heing
Goldberg werden von der NeroFilmAG. beauftragt,
in Anlehnung an Dietzenſchmidts Erfolgſtück „Die
kleine Sklavin“ eine FilmTragikomödie „Die weiße
Sklavin“ zu ſchreiben. Nach Fertigſtellung des Films
wird unter den Autoren noch ein dritter Name
genannt. Die beiden rechtmäßigen Autoren laſſen ſich
die Filmtragödie vorführen und bemerken zu ihrem
Entſetzen, daß kaum eine Szene ihrem Original
manuſkript entſpricht. Da ſtellt ſich denn heraus, daß
die „Bearbeitung“ des dritten Autors noch einmal
von dem „zuſtändigen“ Regiſſeur „umgearbeitet“
worden iſt. Der Film hat ebenfalls einen glatten
Premierendurchfall erlebt.

Was beim geſprochenen Wort ſchon zum übelſtand
wird, ſollte es nicht für die Operette und Oper noch
verhängnisvoller werden? Wenn es klar iſt, daß das
Theater, ganz gleich, ob „Oper oder Schauſpiel“, nicht
durch den Tonfilm legitim realiſiert werden kann,
dann muß eben der Tonfilm die Konſequenz daraus
ziehen und auf das Theater verzichten, ſein eigenes
Genre prägen und eigene Ideen entwickeln Die Kon-
kurrenz würde ſich in dieſem Falle auch für das
Theater etwas verlaufen. Jedenfalls hat die SHffent
lichkeit ein Anrecht darauf, Bühnenſtücke im Tonfilm
ſo zu hören, wie ſie der Bühnenautor im Original auf
geſtellt hat, und nicht Baſtärdprodukte.

Zur Gütebeurteilung
von Rundfunkempfängern

Auf der diesjährigen Heinrich-Hertz- Verſammlung
hielt Oberingenieur Clauſing einen beachtlichen Vortrag
über die Gütebeurteilung von Rundfunkempfängern,
dem man ſehr intereſſante Einzelheiten über die Dimen
ſionierung und Anordnung von Empfangsſchaltungen
entnehmen konnte. So muß man bei der Dimenſionie
rung von hinten anfangen, d. h. für einen gegebenen
Raum müſſen Endröhre und Lautſprecher gewählt
werden. Je größer der Raum iſt, um ſo kleiner kann
die pro Kubikmeter nötige elektriſche Leiſtung hierbei
bemeſſen werden. Die Bedingungen des einwandfreien
Zuſammenarbeitens von Endröhre und Lautſprecher
ſind erfüllt, wenn der Schalldrück als Funktion der
Frequenz bei gleichbleibender n e
an der Endröhre von 50 bis 5000 Hertz annähernt
konſtant bleibt, und wenn die Amplituden abhängigkeit
von Endröhre und Lautſprecher ferner von der ange
legten Gitterwechſelſpannuüng linear abhängig iſt. Da
man hierbei bei niedrigen Frequenzen rund 10 Volt
Gitterwechſelſpannung an die Endröhre legen muß,
die R 134 z. B. bei dieſer Spannung aber ſchon voll
ausgeſteuert iſt, läßt ſich mit dieſer Röhre ein For
tiſſimo nicht erzeugen; man muß hier zu größeren
Röhren greifen.

IJntereſſant waren ferner die Angaben über Audionund Richtverſtärker. Es zeigt ſich her die Eigentüm
lichkeit, daß ſich die Verſtärkung mit wachſender Ton
höhe verringert, ſo daß die Muſik alſo einen dumpferen
Charakter bekommt, als ſie ihn von Natur aus hat.
Das kann man bereits erkennen, wenn man Rundfunk
muſik mit Schallplattenmuſik vergleicht; da bei der elek
triſchen Wiedergabe der letzteren vom Audion kein
Gebrauch gemacht wird, denn es handelt ſich hier nur
um Niederfreguenzen, kommt der dumpfe Charakter in
Fortfall. Will man eine einwandfreie Rundfunk
wiedergabe erzielen, ſo iſt es notwendig, die Vernach
läſſigung der hohen Frequenzen, die durch die Audion
wirkung und außerdem durch die Eigentümlichkeit der
Selektionsmittel eintritt, durch eine entſprechende Mehr
verſtärkung gerade der hohen Frequenzen wieder aus
zugleichen.

Der Clauſingſche Vortrag wurde von den Funk
technikern mit großem Beifall aufgenommen, vor allem
auch, da er durch ſehr reichhaltiges Kurvenmaterial
die wichtigen Angaben anſchaulich belegte Vielleicht
führen dieſe Arbeiten noch einmal dahin, daß den
Ründfunkempfängern eine „Prüfkarte mitgegeben
wird, aus der auch der Laie die Leiſtungen dieſes
Empfängers eindeutig erkennen kann. Damit wäre

dann gegenüber den heutigen, oft recht unſicheren
Angaben ein ſehr großer Fortſchritt erzielt.

Programme.
Sonnabend, 8. November.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

r: n Erlebnisſtunde am Wochenende. DerDichter Will ke:13.00 irka: Wun chprogramm e14.30 Baſterſtunte für die Jugend. Suſanne Bach
15.15 Uhr R. M. Blümich: nkſchach.
16.00
16.30 r Von Berlin Konzert.

r

eſſe“.
18.45 Uhr tprobe aus Gunnar Gunnarsſons M ehenet Uberſetzung und Vortrag: Eliſabeth Göhls

f. r19.00 Hellſehen. Oberregierungsrat Dr. Gerhard Heilande direkte Mühleu h. Liratg Be Schallplakten).r: auf er platten).20.00 Uhr „Tauſendundeine Nacht“, Phantaſtiſche Operette in
zwei Akten mit einem Vor und Nachſpiel von Leo Stein
und Karl Lindau. Muſik von Joh. Strauß. Bearbeitet
De S Dresdner Orcheſter. Dirig. Blumer.

gie: Blumau.Nach den Abemndmeldungen bis 00.30 Uhr: Ubertragung von
Berlin: Tanzmuſik.

e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen), Wellenlänge 1635 Meter

12.00 Uhr Schulfunk. „Allerſeelen“, Feierſtunde der 148. Bere e n Heddergott
r: Von rlin: Schallplatten.Kinderbaſtelſtunde. Urſula Scherz: Die Karawane

ti

15.45 Uhr reren Dr. Gertrud Haupt: Ein Vormittag
bei der weiblichen Polizei.

16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Dr. uns en und Heinz
Monzel: Das Schallplattenarchiv als Quelle für den ſtaats
bürger- und lebenskundlichen Unterricht
Uhr: Nachanittagskozert von Ha

utſch. Karl Schöffer: Das Allerweltswort Inter

öſi r Fortgeſchrittene.18.25 e v unt. Prof. Hr. R. Saitſchick: Goethes
19.00 her Stnte des Arbeiters. Klarg Bohm

arek
Als Einlage: Vom Sechstagerennen im Berliner Sportpalaſt.
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Aus Mitteldeutſchland

Was ein Häkchen werden will
Delitzſch. Jn der Jugendherberge Thale (Harz)

meldete ſich der Schüler Rudolf M rquardt zur
Ubernachtung an. Da er ohne Mittel war und auch
ſonſt den Verdacht des Hausvaters erregte, brachte ihn
dieſer zur Polizei. Dieſe ſtellte feſt, daß der Junge
ſeinen Pflegeeltern in Delitzſch entlaufen
war, nachdem er ihnen 70 Mark entwendet hatte.
Mit dem Gelde fuhr er zuerſt zu Verwandten in Kas
wig. Als er dann nach einigen Tagen von i
Tante zur Bahn gebracht wurde, um nach Delitzſch zu
fahren, wurde er von Wanderluſt gefaßt und reiſte
nach Thale. Er wollte den Harz durchwandern, wenn
ihm nicht vorher das Geld ausgegangen wäre. An
ſeinen Lebensunterhalt hatte er in ſeiner Sorgloſigkeit
nicht gedacht. Er wurde dem Jugendamt übergeben

Schon wieder Autoflucht?
F Jeſſen. Vor einigen Tagen wurde die Witwe

Teutſchbein in den frühen Morgenſtunden mit
einer klaffenden Schädelwunde mitten auf der Anna
burger Landſtraße aufgefunden. Jhr Körper war mit
einem Sack verhüllt. Was ſchuld an ihrem ſchweren
Unfall iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Man vermutet jedoch, daß die bejahrte Frau das
Opfer rückſichtskoſer Autofahrer wurde,
die ſie, nachdem ſie überfahren worden war, einfach
liegenließen. Die Verunglückte iſt jetzt ihren
ſchweren Verletzungen erlegen, vhneMitteilung machen zu können, wie das Unglück
geſchah.
Sie wollten einmal „ſehen, wie ſo ein Feuer ausſieht“.

Kalbe. In Eickendorf wurde die Feldſcheune des
Gutsbeſitzers Engel durch ein Feuer vollſtändig ein
geäſchert. Etwa 3000 Zentner Stroh und. Heu wurden
mit vernichtet. Als Brandſtifter kommen mehrere
fünf bis ſechsjährige Kinder in Frage, die einmal
ſehen wollten, wie ſo ein Feuer ausſieht“.

Jn das Getriebe geraten.
Tödlicher Bekriebsunfall.

F Defſau. In der hieſigen Waggonfabrik war
der Arbeiter Erich Kitz in g mit einem Arbeitskollegen
an der Biegemaſchine beſchäftigt, um Druckwellen her
zuſtellen. K. geriet auf bisher noch unaufſgeklärte
Weiſe in das Gekriebe der Maſchine und erlitt ſchwere
Queiſchungen, ſo daß er bald darauf ſtarb.

Feiernde Hände
F. Langelsheim (Harz). Jm Auguſt iſt die Beleg

ſchaft der Chemiſchen Fabrik Marienhütte entlaſſen
worden. Mitte Okkober wurden auch die Meiſter und
Vorarbeiter entlaſſen und nun ſind auch ſämtliche An
geſtellten gekündigt worden. Damit iſt das Schickſal
Der Fabrik beſiegelt. Es iſt damit zu rechnen, daß ſie
abgeriſſen wird. Das bedeutet einen ſehr ſchweren
Schlag für den Ort, beſonders für die Geſchäftswelt.

Saalfeld. Die Mitteldeutſchen Elektromotoren
werke, G. m. b. H. in Saalfeld, haben beim Amts
gericht unter gleichzeitiger Einbringung des Stillegungs
antrags die Eröffnung des Vergleichsverfahrens über
ihr Vermögen beantragt. Der Fabrikbetrieb iſt bereits
ſtillgelegt worden. Es werden nur noch Übergangs
arbeiten erledigt.

Verſchobene Talſperrenpläne.
Das ſtaakliche TalſperrenNeubauamk aufgelöſt.

F,Senkhin. Abends iſt im Keſſelhaus in der
Siedlung, die von der Heimſtätte Magdeburg gebaut
iſt, ein Waſſerkeſſel mit einem Jnhalt von 4500
Liter explodierk und durch das Holzdach ge
ſchleuderk worden, ſo daß er jetzk ungefähr 20 Metervon ſeiner „Wirkungsſtätte“ im Mählengraben liegk.
Die Enkſtehungsurſache ich nicht bekannt, man vermuket
aber, daß das Sicherheitsventil ſchadhaft
geweſen ſein muß. Menſchenleben ſind dabei
glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen.
Das Dach iſt vollſtändig zerkrümmerk. Balken ſind wie
Streichhölzer geknickt worden.

Beförderung
eines dreifachen Lebensretters.
Magdeburg. Am 11. Mai d. J. ſtürzte ein mit

drei Perſonen beſetztes Auto in die Alte Elbe Den
Jnſaſſen war es nicht möglich, ſich aus dem Wagen
zu befreien. Der Gefreite Michael vom 4. Pionier
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Der Kaltennorcheſmer Sparkassenskancda
Ein Verweis für den Bürgermeiſter.

F. Kaltennordheim. Unter dem Vorſitz des Land
gerichtspräſidenten Dr. Zeunert, Weimar, wurde hier
vor der Dienftſtrafkammer das Diſziplinarverfahren
gegen Bürgermeiſter Wilhelm Marſchall verhan
delt. Die Anklageſchrift legte ihm zur Laſt, die
Dienſtaufſichtspflicht nicht mit der nötigen Sorgfalt
ausgeführt zu haben, ſo daß der Stadt ein

Verluſt über 200 000 Mark
entſtand. Weiter hat er für ſich einen Kredit von
etwa 30 000 Mark in Anſpruch genommen, ohne den
Verwaltungsausſchuß zu befragen. Schließlich iſt er
beſchuldigt, die Berichte der Verbandsreviſoren dem
Verwaltungsausſchuß nicht vorgelegt zu haben.

Wie die Verhandlung ergab, war die Stadtſpar
kaſſe, die inzwiſchen in eine Filiale der Kreisſparkaſſe
umgewandelt worden iſt, ein Sparinſtitut mit ungefähr
350 000 Mark Einlagen. Sie ſtand ſeit Jahr und Tag
mit der Möbelinduſtrie Roltſch Co. in Verbindung,
die nach der Jnflation in Zahlungsſchwierigkeiten ge
raten war. Die Stadtſparkaſſe gab der Firma wieder
holt. Kredite, da ſie 100 Kaltennordheimer beſchäftigte
Als Marſchall 1925 ſein Amt antrat, hatte ſie ſchon

e

bataillon ſchwamm unter eigener Lebensgefahr an das
Auto heran, zertrümmerte die Scheiben und zog die
Jnſaſſen heraus. Durch Erlaß des Chefs der Heeres
leitung iſt der Gefreite mit Wirkung vom 1. Juni für
die unter beſonders ſchwierigen Verhältniſſen und unter
rückſtchtsloſem Einſatz ſeines Lebens ausgeführte
Rettung dreier Perſonen vom ſicheren Tode des Er
trinkens zum Unteroffizier befördertworden. g

„Ham Se Käſekuchen?“
Ein raffinierter Diebeskrick.

Burg. „Ham Se Käſekuchen?“ Mit dieſer Frage
trat vormittags ein Handwerksburſche in einen Bäcker
laden. Die Antwort der Frau Bäckermeiſter lautete
ablehnend, worauf der „Kunde“ das Geſchäft wieder
verließ. Es war reiner Zufall, daß wenige Augen
blicke ſpäter eine Käuferin das Geſchäft betrat und
einen jungen Mann im Bäckerladen an der Erde
liegen d vorfand. Wie ſich herausſtellte, hatte dieſerBurſche das Geſchäft gemeinſain mit dem „Käſekuchen

Kunden“ der ihn deckte, betreten. Er hat ſich dann
ſofort zu Boden geworfen, ſo daß die Frau Bäcker
meiſter annahm, nur einen Kunden im Geſchäft zu
haben. Zweck und Ziel war natürlich, die Ladenkaſſe
auszuräubern, und aus diefem Grunde war einer von
dieſen geriſſenen Brüdern vorher ſchon einmal im Ge
ſchäft geweſen, um auszubaldowern, ob die Ladenkaſſe
beim Hffnen auch „klingelt“. Das „Geſchäft“ wurde
den geriſſenen Burſchen gründlich verſalzen.

Aufdeckungen von Fälſchungen
bei den Weimarer Städtiſchen Werken

Tobſuchksanfall bei der Verhaftung.

Gerlach- Verſammlung
trotz Redeverbots.

Altenburg. Die für Dienstag von den hieſigen
Ortsgruppen der SPD., des Reichsbanners, der Deut
ſchen Friedensgeſellſchaft, des Allgemeinen Deutſchen
Beamtenbundes und des Handwerkerkartells einbe
rufene Verſammlung, in der als Hauptredner der
Pazifiſt Helmut von Gerlach vorgeſehen war,
wurde trotz des von Staatsminiſter Dr. Frick aus
geſprochenen Verbots abgehalten. Der Verſammlungs
ſaal war bis auf den letzten Platz beſetzt. Nach Be
kanntwerden des Verbots war als Redner der hieſige

Zimmermann

e

e
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fahrläſſig gehandelt.

P iſt

vor geſchoben

beträchtliche Kredite erhalten. Der Bürgermeiſter ver
traute dem Leiter der Kaſſe, Kellermann, unbe
dingt. Als die Firma ſchließlich doch in Konkurs
geriet, hatte die Stadtſparkaſſe

über 50 Prozenk ihrer Einlagen verloren
in dem Unternehmen.

Durch den Kredit, den ſich der Bürgermeiſter
ſelbſt geben ließ, iſt der Stadt kein Verluſt er
wachſen. Die Reviſionsberichte hat Marſchall dem
Kaſſenleiter weitergegeben in der Annahme, daß dieſer
ſie dem Verwaltungsausſchuß vorlege. Die Verneh
mung der Zeugen beſtätigte im weſentlichen dieſen
Sachverhalt.

Der Oberſtaatsanwalt hielt den Bürgermeiſter der
großen Fahrläſſigkeit für ſchuldig und beantragte eine
Ordnungsſtrafe von 80 Mark.

Das Arkeil
lautete auf einen Verweis, eine Geldſtrafe
von 100 Mark und Tragung der Koſten durch den
Angeklagten. Bürgermeiſter Marſchall hätte zumindeſt

worden, während Gerlach in der anſchließenden Aus
ſprache das Wort nahm Die Verſammlung verlief
ohne Zwiſchenfall. Außerhalb des Lokals patrouillierten
Polizeiſtreifen.

Neue Slzuflüſſe in Volkenroda.
Die Kaliförderung unterbrochen.

F Menkeroda. Jn der Grube des Kaliwerks
Volkenroda iſt nach einer Mitteilung der Werksleitung
ein neuer Slzüfluſßz auſgetreten. Bis die Vor
bereitungen der für die Slabteilung erforderlichen Maß
nahmen r ſind, iſt aus Sicherheifsgründen
die Kalifsrderung unkerbrochen worden.
Mit ihrer Wiederaufnahme kann jedoch in kurzer Zeit
gerechnet werden.

Starker Windbruch im Schwarzatale.
Folgen der orkanarkigen Stürme.

F Schwarzburg. Die orkanartigen Stürme der
letzten Tage, begleitet von ſtarken Regengüſſen, haben
in den Staats und Privatwäldern böſen Schaden an
gerichtet. Vielerorts iſt Windbruch zu beobachten,
Im unteren Schwarzatal, unterhalb des Schweizer
haufes, wurden alte, ſtarke Bäume wie Zündhölzer
umgebrochen und auf die durchs Tal führenden Fern
ſprechleitungen nach Großbreitenbach, Jlmenau,
Meiningen uſw. geworfen. Die Drähte lagen wirr
durcheinander. Durch ſchnelles Einſetzen von Wald
und Telegraphenarbeitern aber konnte alsbald Abhilfe
geſchaffen werden, ſo daß nunmehr ſämtliche Leitungen
wieder betriebsfähig ſind. Die ſtark angeſchwollene
Schwarza führt Hochwaſſer.

Von ſtreikenden Hirſchen ſchwer verletzt.
Leipzig. Jm hieſigen Zoologiſchen Garten waren

zwei Hirſche in Streit geraten und bearbeiteten ſich
wütend mit den Geweihen. Der Wärter Smok, der
trotz Warnung in das Gehege geſtiegen war, um die
Kampfhähne auseinanderzubringen, wurde von dieſen
übel zugerichtet. Mit ſchweren Unterleibs- Und anderen
Verletzungen mußte der Wärter ins Krankenhaus ge
bracht werden.

Schwere Verbrennungen durch Schüſſe
aus einer Schreckſchußpiſtole.
Krimmilſchau. Auf dem hieſigen Jährmarkt

gerieten einige Burſchen in Streit. Zwei von ihnen,
I6jährige Kaufmannslehrlinge, lockten im Verlaufe

dieſes Streits ihre Gegner in eine finſtere Ecke und
gaben mehrere Schüſſe aus einer Schreg

den war, erlitt ſchwere Verbrenn ungen.
Darauf flüchteten die Täter, konnten aber in einem
Verſteck ergriffen werden. Man fand bei ihnen mehrere
gasgefüllte Patronen. Dieſe und die Piſtole wurden
beſchlagnahmt. Die Burſchen werden wohl nicht ohne
eine empfindliche Strafe davonkommen.

Maskierte Räuber.
Reiche Beute und unerkannt enkkommen.

t Kreiſchau. Abends, gegen 19 Uhr, ſind drei
Männer mit ſchwarzen Geſichtsmasken in das Grund
ſtück der Leimfabrik Gebr. Lieber in Gombſen einge
drungen. Der Inhaber der Fabrik war zur Zeit dieſes
Einbruchs abweſend. Die Einbrecher bedrohten das
Dienſtperſonal mit der Waffe und ſperrten die beiden
Leute gefeſſelt in den Pferdeſtall. Darauf haben die
Diebe ſämtliche Räume des Wohnhauſes durch
ſucht und alle Werktgegenſtände mitge-
nommen. Außerdem ſtahlen ſie aus dem Keller
Vorräte und Lebensmittel. Die Banditen ſind leider
unerkannt im Dunkel der Nacht entkommen.

iſto le ab. Einer der Beteiligten, dem die
Piſtole direkt vor das Geſicht gehalten wor

Landestagung der Eſperantiſten.
Döbeln. Nachdem am 1. November die Sächſiſche

EſperantoLehrervereinigung ihre gut beſuchte Jahres
Häuptverſaminlung abgehalten hatte, fand jetzt die
Jahrestagung des Sächſiſchen Eſperanto-
Landes verbandes ſtatt. Zu der Feſtſitzung
konnte der r Gewerbelehrer Naumann,
Großenhain, zahlreiche Vertreter der Behörden und
verſchiedener Verbände begrüßen. Dem Jahresbericht
des Vorſitzenden war zu entnehmen, daß auch im ver
floſſenen Geſchäftsjahr das Intereſſe für Eſperanto
allerorten ſtetig gewachſen iſt, was ſich in einem An
ſteigen der Mikgliederzähl bemerkbar gemacht hat. Der
Bundesvorſitzende, Poſtrat Behrendt, hielt den mit
ſtarkem Beifall aufgenommenen Feſtvörtrag über
„Lücken und Brücken von Volk zu Volk“. Der Nach
mittag war der Behandlung verſchiedener Organi
ſationsfragen gewidmet.

Aufgeflogene Stadtvervrdnetenſitzung.
Stinkbombenim Saal.

Grimma. Bei der Beratung der kommuniſti
ſchen Ankräge, deren Bewilligung eine Mehrausgabe
von etwa 500 000 RM. für die Stadt bedeutet haben
würde, kam es im Skadlparlament zu großen Tu
mulken. Dem kommuniſtiſchen Skadkverordneken
Müller wurde ſchließlich das Wort enkzogen, da er krotz
Ermahnung des Vorſtehers, zur Sache zu ſprechen,
immer wieder ins politiſche Gebiet abſchiweifte. Sich um
die Workenkziehung nicht kümmernd, redete Müller
ruhig weiker, worguf die Sitzung unkerbrochen wurde.
Auch da ſprach Müller weiter und ſchloß endlich mit
einem Hoch auf die kommuniſtiſche Jnternationale, in
das die Zuhörer auf der Tribüne einſtimmten. Darauf
hin erklärke der Vorſteher die öffentliche Sitzung für
geſchloſſen und erſuchte, den Saal zu räümen, was nur
zögernd geſchah. Während ſich die Abgeordneken all
mählich aus dem Saal enkfernken, verbreitete ſich plötz
lich ein übler Geruch. Man hatte ſich unker Stink
bombenduft „verduftet“.

Schmerzloses Rasferen
durch vorheriges kinreſben mif
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Eine Dresdener Schule
wegen Diphtherie geſchloſſen.

Dresden. Vor einer Woche waren ſechs
Klaſſen der 21. Volksſchule am Freiberger Plotz
wegen Diphkherie geſchloſſen worden.
Wegen neuer Fälle iſt jetzt die geſamte Schule
von der Medizinalbehörde vorübergehend ge
ſchloſſen worden.
Her Hresdener Gaſtſtättenſtreit

durchgeführt
Aber die Getränkeſtener bleibt.

F. Dresden. Der angekündigte eintägige Pro
teſtſtreik der Dresdener Gaſtſtätten gegen die Ge
meindegetränkeſteuer iſt ſo gut wie reſtlos durch

e führt worden. Mit den ganz verſchwindendenAenahmen der Betriebe, die ſich in ſtädtiſchen oder

ſtaatlichen Gebäuden befinden, waren ſämtliche
Lokale geſchloſſen. Auch die Weinlokale mit
Probierſtuben und die Automatenreſtaurants und die
Erfriſchungsräume der Warenhäuſer waren geſchloſſen.

Die Cafés und Konditoreien verkauften nur Back
werk über die Straße, gaben aber keine Getränke ab.
Die Bahnhofswirtſchaften mußten für die Bedürfniſſe
des reiſenden Publikums geöffnet bleiben, aber die
dazugehörigen Tunnelſchenken und Speiſeſäle waren
geſchloſſen. Die Hotels hatten ihre Reſtaurants für
den allgemeinen Verkehr ebenfalls geſchloſſen, verſorgten
aber ihre Hotelgäſte mit Speiſfe und Trank.

Der Rat der Stadt hat dem Verbande des Gaſt
ſtättengewerbes eine Erklärung zugehen laſſen, in der
darauf hingewieſen wird, daß er geſetzlich ver
pflichtet ſei, die Gemeindegetränkeſteuer zu erheben.
Auch der Innenminiſter hat mitgeteilt, daß er perſön
lich gar kein Freund dieſer Steuern ſei. Die Re
gierung könne ſich aber nicht entſchließen,
die Genehmigung zur Erhebung der Gemeindegetränke
ſteuer zurückzuziehen, weil das einer Sabotierung
der Reichsnotverordnung gleichkäme.

In einer Verſammlung wurde über die Abſicht eines
Teiles der Gaſtſtätteninhaber verhandelt, allen An
geſtellten am 1. Dezember zu kündigen,
wenn es nicht glücken ſollte, die Genehmigung für die
Erhebung der Gemeindegetränkeſteuer zurückzuziehen.

Es machſt Freudte, mit O zu arbeitemn!
Mit dieser neuen, wunderbaren Aufwasch- und Reinigungs-
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeit! Und Sie brauchen
sich bei weitem nicht so anzustrengen. Ins heiße Wasser
gegeben, entfaltet O von selbst eine außerordentliche Reini-
gungskroft. Fett, Ol, Schmutz, nichts widersteht. So arbeitet
Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungsarbeiten
besorgen, immer haben Sie in O eine unersetzliche Hilfe, die

rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim-
mernden Glanz in Küche und Haus bringt.
Uberall, wo O erprobt ist, wird es gepriesen! O ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25 Pfennige.
Lassen Sie es heute noch mithbringen!

Verwenden Sie immer



Rr. 262.
Armrerweurſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger. Korreſpondenk. Freitag, den 7. November 1930. Nr. 262.

Aus alſer Welt
Zuſammenbruch

des Frankfurter Cafés Bauer.
Das weltbekannte Cafe Bauer in Frank

furt a. M. hat wegen finanzieller Schwierigkeiten
ſeine Pforten geſchloſſen. Die Verbindlichkeiten be
laufen ſich auf mehrere 100 000 Mark. Die Zahlungs
ſchwierigkeiten haben u. a. auch ihren Grund in der
Kündigung eines erheblichen Kredits, den die zu
ſammengebrochene Frankfurter Spar und Kreditbank
gewährt hatte.

Schwerer Betriebsunfall.
Durch den Einſturz eines Bekonpodiums in einer

Monkagehalle der Maſchinenfabrik Humboldt in
Köln a. Rh. wurden ein Arbeiter ſchwer und zwei

leichter verleßk. Die Halle mußte geſperrk werden, da
weitere Einſturzgefahr beſtand. Skützungsmaßnahmen
wurden ſofort in die Wege geleitek.

Flucht aus dem Zuchthaus.
Der wegen Spionage zugunſten Frankreichs zuZuchthaus verurteilte 30 Jahre alte Schreiner Heine

Poth iſt aus dem Zuchthaus Marienſchloß bei
Rockenberg (Oberheſſen) entſprungen. Der Mann hatte
ſich bei Schreinerarbeiten unbemerkt eine Leiter an
gefertigt, mit deren Hilfe er in der abendlichen Dämme
rung die Zuchthaüsmauern überſtieg. Bald nach
ſeinem Verſchwinden wurden Nachforſchungen ange
ſtellt, die aber bisher ergebnislos blieben. Der Ge
flüchtete trägt Anſtaltskleidung und iſt ohne Geldmittel.

Der neue Helium Zeppelin
Die Verwendung des Heliums als Traggas bei dem

neuen Luftſchiff des Luftſchiffhaues Zeppelin be
dingt einen größeren Rauminhalt, weil dieſes nicht
exploſible Gas den Nachteil etwas verringerter Trag
fähigkeit gegenüber dem Waſſerſtoffgas hat. Man wird
ſich wahrſcheinlich entſchließen müſſen, den Z 128“
von 145 000 auf 160 000 Kubikmeter zu vergrößern,
und zwar wird das Luftſchiff, das bei weſentlich
größerem Durchmeſſer ungefähr dieſelbe Länge wie der
Graf Zeppelin haben ſollte, nämlich 232 Meter,
nunmehr wahrſcheinlich etwas länger werden. Man
wird dabei an dem Syſtem der Motorengondeln feſt
halten. Mit der Umſtellung auf Rohöl kommt auch
das Blaugas als Triebmittel wieder in Fortfall.

Ein kleines Waſſerſtoffgasquantum wird mitgeführt
werden, ohne daß dadurch die Betriebsſicherheit des
Heliumſchiffes irgendwie gefährdet wird. Man will
vermeiden, daß entweder durch das automatiſche Ab
laſſen von Gas beim Aufſteigen oder durch die not

wendigen Ausgleichsmaßnahmen beim Leichterwerden
des Schiffes das ſehr teure Heliumgas verlorengeht.
Wahrſcheinlich wird die Waſſerſtoffgasmenge 10000
Kubikmeter nicht überſchreiten. Mit dieſen wichtigen
Konſtruktionsänderungen verzögert ſich der Bau des
neuen Zeppelins in Friedrichshafen natürlich ſehr
erheblich. Man rechnet damit, daß das Heliumſchiff
nicht vor Anfang 1932 fertiggeſtellt ſein wird.

Drei Jahre Zuchthaus
für einen Schlachthofdirektor.

Gegen den Stettiner Schlachthofdirektor Dr.
Baſel, der ſein Amt zu einer Reihe ſchwerer
Schiebungen mißbrauchte, beantragte der Staats
anwalt 4 Jahre Zuchthaus, 2000 Mark Geldſtrafe
und Erſatz von 10700 Mark, die Dr. Baſel ſich von
einer Kaſſeler Maſchinenfirma zum Schaden der
Stadt Stettin erſchwindelte. Schwere Ur
kundenfälſchung, Betrug, Beſtechung
und Unterſchlagung im Amt war erwieſen.
Nach der Berechnung der Staatsanwaltſchaft hatte
der Angeklagte allein durch unvedliche Verwertung
der ihm von der Provinzialverwaltung zum
kauf übergebenen tuberkulöſen Rinder 50
in ſeine Taſche gebracht.

Dr. Baſel wurde zu 3 Jahren Zuchthaus ver
urteilt. Außerdem erkannte man ihm die bürger
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 83 Jahren ab.
Die Beſtechungsgelder wurden als dem Staate ver
fallen erklärt.

Reichswehr beim Hochwaſſer
Der Frankfurter Oderpegel zeigte geſtern

vormikkag einen Stand von 5,32 Meker. Damit iſt der
höchſte überhaupt bekannke Waſſerſtand der Oder aus
dem Jahre 1865 mit 5,34 Meter faſt erreicht worden.
Die Hochwaſſerſchäden nehmen immer größeren Am
fang an. Einige Fabriken mußken ſtill-
gelegt werden, da in den Keffelräumen Waſſer
ſteht. Auch zahlreiche Straßen find über
flütet und können nur noch auf Brückenſtegen über
ſchritten werden. An anderen Stellen wird ein Fähr-
belrieb mit Handkähnen aufrechterhalten. Die Zahl

zum Ver
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Grubenkatastrophe in Amerika
87 Tote. 75 Vergleute ſind noch eingeſchloſſen.

Die Bergwerkskataſtrophe in Oh i o, über die wir
bereits geſtern kurz berichteten, ſcheint nach den bis
herigen Berichten 162 Bergleuten das Leben gekoſtei
zu haben. Unter den Toten befindet ſich auch der
Präſident der betroffenen Bergbaugeſellſchaft. 87 Lei
chen konnten bisher aufgefunden werden. 75 Berg-
leute ſind noch in dem völlig vergaſten Schacht einge
ſchloſſen. Die Exploſion erſchütkerte die ganze Um
gebung. Zahlreiche Frauen und Kinder eilken angfk
erfüllt zum Schachteingang. Das Rekkungswerk wurde
ſofort in größtem Umfange eingeleikek. Aus weikem
Umkreis ſind Arzte und Sanitätsmannſchaften angefor
derk worden.

Die Rettungsarbeiten begegnen ungeheueren Schwie
rigkeiten, da die Gasentwicklung ſo ſtark iſt, daß die
Mannſchaften auch mit Gasmasken in den Schacht nicht
eindringen konnten. Von den 200 Mann, die den
Schacht noch rechtzeitig verlaſſen konnten, haben trotz
dem die meiſten noch Verletzungen aufzuweiſen.

Obwohl ſämtliche ſtaatlichen Hilfsmittel bereitgeſtellt
und die Nationalgarde mobiliſiert wurde, dürften doch
ſämtliche Eingeſchloſſenen, wenn nicht durch Feuer, ſo
doch durch die Gasausſtrömungen längſt umgekommen

Obwohl das Rettungswerk in Millfield durch Gaſe
ſtark behindert wird, gelang es doch, 26 Bergleute
leben d zu bergen. 20 von ihnen befanden ſich jedoch
in einem ſo bedenklichen Zuſtänd, daß ſie zunächſt in
dem Bergwerk zurückgelaſſen werden mußten. Die
übrigen ſechs wurden dem Krankenhaus zugeführt.

An der Haltung vieler Toten war zu erkennen, daß
ſie ver zweifelte Anſtrengungen gemacht
hakten, den kodbringenden Gaſen zu enlfliehen. Zehn
Tote wurden in der Nähe des Eingangs an der Ven
filation gefunden, wo ſich offenbar das Explofions
zentrum befindet. Die der Exploſion zum Opfer
gefallenen Vorſtandsmikglieder der SundayCreek
Kohlengeſellſchaft hatken gerade mit einigen Gäſten
eine Beſichtigung des Bergwerks unkernommen.

165 Todesopfer in Millfield?
Jn Millfield hat man nunmehr jede Hoff

nung aufgegeben, die noch in dem Bergwerk
eingeſchloſſenen Bergleute lebend zu bergen. Die
Geſamtzahl der Toten dürfte ſogar 165 betragen.
Nach Berichten von Augenzeugen war die Exploſion
ſo ſtark, daß ſchwere Loren wie Pappſchachteln fort
gewirbelt wurden. Das Unglück iſt das ſchwerſte,

ſein. das ſich ſeit 100 Jahren im Staate Ohio ereignet hat.

üGS—ÄSfuuuſuao mee
Brücke ab Fabrik.

Die neue Brücke von Keizersveer (Holland)
wurde mit Hilfe von großen Laſtkähnen an ihren Beſt immungsort transportiert. Die Brücke hat ein Gewicht

von 930 000 Kilogramm.

Segen
der Wohnungen, die geräumt werden müſſen, nimmt
ſtändig zu. Reichs wehr und Techniſche Rok
hilfe ſind ein geſetzt um die ſchlimmſten Schäden
e verhüten. Da ſich der gelegt hatürften die Dämme im Stadtgebiet gehalten

heerd. Schon am Mittwoch ſtand dort der Keſſelraum
zum Teil unter Waſſer. Trotzdem hofft die Direkkion,
den Betrieb aufrechterhalten zu können. Das Gerücht,
daß der Oderdamm bei Göritz gebrochen fei, hak ſich
als unzutreffend erwieſen. Dagegen iſt bei Bees
kow ein Damm gebrochen, ſo daß die Fluken
die Tongrube der Dampfziegelei in Coſſenblatt er
reicht haben. In wenigen Minuken war die Grube er
ſoffen, obwohl die Einwohnerſchaft in 11ſtündiger Ar
beit verſucht hatte, einen Kokdamm zu erreichten. Die
Ziegelei iſt ſtillgelegt worden.

Opfer des Meeres.
Die Frau des Vizekonſuls der Vereinigten Skaaken,

Jackſon, wurde durch einen heftigen Windſtoß von
einem Felſen bei Habang ins Meer geworfen, an
einer Stelle, die von Haifiſchen wimmelk. Jhr Mann
und ein anderer amerikaniſcher Vizekonſul ſtürzten ſich
in die Fluten, um ihr Hilfe zu bringen. Alle drei
ertranken.

i erdent Luftſtreitkräfte iſt à
Sehr kritiſch iſt die Lage im Großtraftwerk Finken

Zwei engliſche Flugzeuge abgeſtürzt.

geſtürzt und ging in l

tanks in Flammen auf. Der Führer und der
Mechaniker wurden getötet Der dritte Jnſaſſe
konnte rechtzeitig abſpringen und kam mit einem Bein
bruch davon.

Bei einem zweiten Flugzeugabſturz in
Eſſex wurde ein Offizier getötet. Damit er
höht ſich die Zahl der Verunglückten der engliſchen
Militärflugverbände in dieſem Jahre auf 60.

Die Godesberger Bank
ſtellt ihre Zahlungen ein.

Die ſeit 25 Jahren beſtehende Godesberger
Bank hat infolge des Zuſammenbruchs mehrerer be
freundeter Firmen ihre Zahlungen einſtellen müſſen.
In der Nacht zum Mittwoch brachte ſich der Haupt
inhaber der Bank, Stadtrat Bankier Luyken, eine
ſchwere Verletzung bei, der er ſpäter im Krankenhauſe
erlag.

loren hat. Seine Eltern erzählen von
artigen Manie, ihnen abſichtlich Unanneh

Lübeck und kein Ende
Das Lübecker Säuglingsſterben iſt in den letzten

Wochen etwas aus dem Geſichtskreis der Hffentlichkeit
verſchwunden. Neue Todesfälle waren nicht zu ver
zeichnen. Dieſe Beruhigung war jedoch nur eine ſchein
bare. Wie man jetzt erfährt, iſt in den nächſten Tagen
bereits mit dem Tode eines Säuglings zu rechnen
Bei fünf weiteren haben gleichfalls die Arzte jede Hoff
nung auf Beſſerung aufgegeben.

Und die Unterſuchung gegen die verantwortlichen
Arzte, denen doch ſchwere Verfehlungen zur Laſt ge
legt wurden? Man hört Seltſames darüber. Nach
langem Hin und Her iſt gegenwärtig das Reichs
geſündheitsamt beſchäftigt, entlaſtende Behauptungen
des bulgariſchen Arztes Petroff nachzuprüfen. Petroff
behauptet, daß ohne äußeres Zutun der Calmetteſtoff
manchmal die Neigung hat, ſich zu ſpalten und in
ſeine giftige Form zurückzuſchlagen.

Dieſe Botſchaft iſt doch bekannt! Auf der Inter
nationalen Konferenz in Oslo hat ſie im Auguſt der
Direktor des Robert KochInſtituts, Profeſſor Neufeld,
zurückgewieſen und für falſch erklärt. Warum je
neue Unterſuchungen? Man wird den Eindruck ni
los, daß man in mediziniſchen Kreiſen am liebſten
einer klaren Entſcheidung aus dem Wege gehen möchte.
Befürchtet man üble Rückwirkungen auf das Publikum,
wenn man leitenden Arzten Fehler vorwirft? Uns
ſcheint, daß jeder Vertuſchungsverſuch weit ſchlimmere
Folgen bei der Bevölkerung zeitigen dürfte.

Wahrheit oder Dichtung?
Ein Mädchen in der Elbe erkrunken?

Die rätſelhaften Angaben eines
Blankeneſer Kaufmanns.

Aus Alkong wird berichtek: Die Alkonger
Kriminalpolizei iſt zur Zeit mit der Aufklärung eines
Falles beſchäftigt, von dem bis jetzt noch nicht feſtſteht,
ob es ſich um die Myſtifikgkion eines Pathologen, einen
Mord oder um einen Unglücksfall handelt. Ein Kauf
mann aus Blankeneſe ſtellte ſich der Polizei und
gab an, daß ein Mädchen, mit dem er zuſammen
geweſen ſei, an einer Brücke über eine Kette
geſtolpert und in die Elbe geſtürzk ſei.Am Sonntagmorgen, um 3 Uhr, erſchien dieſer
Kaufmann, der der Sohn eines ſehr angeſehenen
Kapitäns aus Blankeneſe iſt, auf der Polizeiwache in
Blankeneſe. Er gab an, am Strand von Blankeneſe
ein etwa neunzehnjähriges Mädchen angeſprochen und
zum Mitgehen aufgefordert zu haben. Er ſei dann
mit dem Mädchen auf die Dampfſchiffbrücke gegangen
und dort auf einem Ponton hinker dem Häuschen des
Brückenwärters ſtehengeblieben. Als er den Verſuch
gemacht habe, das Mädchen zu berühren, ſei es auf
dem engen Ponton von ihm weggelaufen und habe
ſich dabei in der als Geländer dienenden
Kette verfangen. Als er nun dem Mädchen zu
Hilfe eilen wollte, ſei es weiter zurückgewichen, dabei
über die Kette geſtolpert, in die Elbe geſtürzt und

ſofort verſunken. SDieſe Erzählung klang ziemlich un wahrſcheinlich.
Da der Kaufmann außerdem an den Händen Kratz
wunden aufwies, glaubte man mit der Möglichkeit
eines Verbrechens rechnen zu müſſen und nahm ihn in
Haft. Ein Boot wurde zur Unfallſtelle entſandt,
und man verſuchte, die Leiche des Mädchens mit
Angeln zu bergen. Trotzdem das Suchen mehrere
Stunden lang fortgeſetzt wurde, gelang es nicht,
eine Spur von der Leiche zu finden. Am
Abend wurde das Boot zurückgezogen, da man bei der
Kriminalpolizei auf Grund der weiteren Feſtſtellungen
eine dritte Möglichkeit außer Mord oder Unglücksfall
erwog. Der Kaufmann iſt nämlich ſeit ſeiner Geburt
Krüppel. Es iſt ſchon lange bekannt, daß er aus
dieſem Grunde äußerſt verbittert iſt und ſich für ſein
„verpfuſchtes“ Leben an der Welt rächen wollte. Hinzu
kommt, daß er vor einigen Tagen ſeine Stellung ver

nernmlichkeiten z

die ſich, wenn er unter Einwirkung vonAlkohol ſteht, ſo weit ſteigert, daß er die unmöglichſten
Und ungausführbarſten Dinge von ihnen verlangt. Aus
allen dieſen Feſtſtellungen glaubt man ſchließen zu
dürfen, daß die Geſchichte von dem eigenartigen Un
lücksfall auf Erfindüng beruht. Die weitere Unter
uchung muß jedoch erſt ergeben wie weit dieſe An
nahme der Kriminalpolizei zutrifft.
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„Der Zahn
lacht“

B0X-“—LTRA macht die Zähne blendend
wels und beseitigt Mundgeruch. BIOX-ULTRA
verhindert Zahnsteinansatz, Lockerwerden
der Zähne, s pritzt nicht und ist
hochkonzentrliert, daher sparsamer,
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Rheinsberghs Augen ſchloſſen ſich halb. Um den
ausdrucksvollen Mund lag Ekel. Ruhig legte er den
Brief beiſeite. Griff zu dem anderen.

James Rondelk ſchrieb
„Sehr geehrter Herr von Rheinsbergh!

Da ich die Ehre hatte, Sie und Jhre ſehr ver
ehrte Frau Gemahlin in Zoppot kennenlernen zu
dürfen, habe ich ſeither viel an Sie beide gedacht,
weil ich Jhr Glück in Gefahr ſah. Jch bin ein
langjähriger Bekannter der Fürſtin Sabofſky. Sie
werden ein offenes Freundſchaftswort ſchätzen
können: Jch habe den Eindruck, daß die Fürſtin
Jhre Frau Gemahlin aus irgendeinem Grunde
haßt. Jn Zoppot übergab die Fürſtin mir einige
Bilder Aufnahmen, wie ſie zu Tauſenden an der
See gemacht werden. Dieſe Bilder ſtellten jedes
einzeln je Jhre Frau Gemahlin und den Baron
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Sekzöny dar. Die Fürſtin war ſehr liebens
würdig, lachte herzlich und bat, dieſe Einzel-
aufnahmen auf ein Bild zu bringen: es handle ſich
um einen Scherz. Jch war etwas erſtaunt da ich
aber Jhre Frau Gemahlin und die Fürſtin ſtets
zuſammen ſah, ſchien mir mein anfänalicher Arg
wohn zuletzt lächerlich, und da ich ein ganz guter
Photograph bin, habe ich der Fürſtin den Willen

traue.

getan. Und habe ſeither keine Ruhe mehr, wenn
ich nur an die Geſchichte denke. Jch traf hier in
Brüſſel den Baron Sekzöny, und der hat mir
wütend erzählt, daß ihm das ſchöne Wild ent
gangen ſei in Zoppot. Die Fürſtin würde auch
nicht zum Ziele kommen, Herr von Rheinsbergh
ſei ein eigenartiger Heiliger. Verzeihuna, ich teile
es Jhnen lieber gleich wörtlich mit, lieber Herr
von Rheinsbergh. Nun hab ich ſchon manche
ſchlafloſe Nacht gehabt wegen dieſer Angelegenheit.
Es ſtimmt da etwas nicht. Und ſollte ſich mein
Verdacht beſtätigen, dann iſt es wohl aut, wenn
Sie durch mich die Wahrheit erfahren.

Jch verbleibe mit dem Ausdruck vorzüglichſter
Hochachtung und ergebenen Grüßen Jhr

F James Rondell.“Fheinsbergh legte dieſen Brief zu demjenigen der
Fürſtin. Seine braune, ſchön geförmte, kraftvolle
Hand lag dann auf dem Tiſche, während er ſchweigend
vor ſich hinſah.

Elme blickte auf dieſe Hand, und ein unbändiges
Verlangen überkam ſie, ihre Lippen darauf zu
drücken auf dieſe Hand, die keine Liebkoſung mehr
für ſie hatte, ſondern nur noch für andere!

Langſam ſtand Elme auf.
„Mir iſt nicht wohl. Jch werde mich doch lieber

wieder hinlegen.“
Ganz leiſe hatte ſie es geſagt.

Seine Arme hoben ſich. Doch dann ließ er ſie
wieder ſinken. Elme hatte ihn der Lüge geziehen,
hatte ihm offen geſagt, daß ſie ihm nicht mehr ver

m Alſo durfte er ihr ſeine Perſon nicht auf
drängen. Sie liebte ihn, ja, aber ſie vertraute ihm
nicht mehr.

„Soll ich den Arzt anrufen, Elme?“
„Nein, es wird ſchnell vorübergehen.“

Die geliebte klare Stimme, die jetzt ſo ſeltſam
müde klang, erfüllte ihn mit Schmerz

„Auf Wiederſehen, Dietrich.“
Er war ſchon an der Tür, öffnete ſie.

Klubabend. Allgemeines verſtändnisvolles Zu
blinzeln war die Folge ſeines unverhofften Er
ſcheinens. Man freute ſich aber ehrlich, ihn wieder
da zu haben, und brachte das auch zum Ausdruck.
Genau um Mitternacht fuhr Rheinsbergh fort.

Zum Hauſe der Fürſtin Sabofſky!
Der Diener empfing ihn in der Halle, nahm ihm

ſeine Sachen ab und führte ihn dann hinauf. Und
dann ſtand er der Fürſtin gegenüber!

Wie eine ſchöne, ſeltene, berauſchende Blume
wirkte die Fürſtin. Ein gelbes, ganz durchſichtiges
Gewand mit großen roten Blumen floß an ihr her
nieder. Ein ebenſo hauchfeiner Mantel, mit dunklem
Pelz beſetzt, hing um ihre Schultern. Die Lippen
der ſchönen Frau leuchteten und waren halb in
Sehnſucht geöffnet. Sie ſtreckte dem hochgewachſenen
Manne beide Hände entgegen.

„Sie ſind alſo doch gekommen Dietrich! Jch habe
es ja gewußt.“

Das letzte klang wie jauchzender Triumph.
Rheinsberghs Augen gingen über die ſchöne Frau

hinweg, ſchweiften durchs Zimmer, ſahen das Zu
rechtgemachte, das auf den Augenblick Eingeſtellte,
gingen zur Fürſtin zurück, bohrten ſich in ihr Geſicht.

Dietrich von Rheinsbergh küßte die Hände der
Frau.

„Ja, ich bin gekommen.“
Minutenlang ſahen ſie ſich in die Augen. Jn dem

Blick der Frau war leidenſchaftliche Sehnſucht nach
ſeiner Liebe, nach ſeinem Beſitz. Jn den großen,
dunklen Männeraugen ſtand deutlich die Abwehr.
Doch die Fürſtin war verblendet, von ſeinem
Kommen, auf das ſie kaum zu hoffen gewagt hatte,
wie berauſcht. Sie las etwas anderes in ſeinen
Augen. Jhre Hand legte ſich auf ſeine Schulter:

„Wir wollen uns in jenes Plauderwinkelchen
ſetzen, Dietrich!“

Er folgte ihr wunſchgemäß.
Und dann ſaßen ſie in dem lauſchigen Winkel.

„Auf Wiederſehen, Elme, und ich hoffe, daß du
zum Mittageſſen wieder wohlauf biſt.“

Die Fürſtin ſtreckte ihre ſtolze, geſchmeidige Geſtalt.
„Wein, Likör, Tee?“ fragte ſie neckend.

Am Donnerstag beſuchte Rheinsberah wirklich den

ist die schäumende SauenstoffeZahw
pasta, deren hiotogische Wirkung
wissenschaftlich anerkannt lst.
Viele Zahnärzte bezeichnen BioxX-ULTRA als
bestes Zahnpilegemittel. Kleine Tube 50 Pfg

„Wein!“
Sie lachte berückend.
„Ja, Wein! Sekt!“
Der Sekt ſtand im Kühler bereit, und bald

ſtießen die feinen Kelche aneinander.
Der Kopf der Fürſtin ſank plötzlich an die

Schulter des Mannes.
„Jch war unglücklich, Dietrich. Jch war der

Verzweiflung nahe. Aber das ſoll alles vergeſſen
ſein. Wenn du mir nur jetzt deine Liebe ſchenkſt!“

Jhre Arme umſchlangen ihn; doch er ſtand lang
ſam auf.

„Sie haben alſo gelogen und betrogen, Aia! Nur,
um eine Stunde giftigen Rauſches zu haben

Sie fuhr zurück, in ihre Augen kam Furcht.
„Was ſoll das heißen fragte ſie, und ihve

Stimme zitterte.
„Das ſoll heißen, daß ich augenblicklich die Her

ausgabe der Bilder verlange, die meine Frau kom
promittieren ſollen. Jch meine die künſtlich zu
ſammengeſetzten Bilder, die meine Frau und den
Baron Sekzöny darſtellen.“

Sie ſtarrte ihn an, aus allen Himmeln geriſſen.
„Darf ich bitten, Fürſtin
Da warf ſich Aja Sabofſky über das Ruhebett

hinweg und weinte wild.
Ruhig abwartend blieb er ſtehen. Kein Mitleid

war in ihm. Sie hatte ja auch keines mit Elme ge
habt, als ſie deren Glückstraum zerſtörte.

Endlich erhob ſich die Fürſtin. Mit blaſſem, ver
ſtörtem Geſicht ging ſie ins Nebenzimmer. Nach
einer Weile kam ſie mit einem Päckchen zurück.
Wortlos legte ſie es vor Rheinsbergh hin. Er faßte
plötzlich ihre Hand:

„Wollen wir nicht Frieden ſchließen, Fürſtin Sie
ſind ruhelos und einſam. Sie haben mir mein
Glück auf kurze Zeit vorenthalten können ver
nichten konnten Sie es nicht. Sie haben jedoch
meiner Frau das Mißtrauen eingeflößt, Sie haben
die Pflicht, dieſes Mißtrauen wieder aus ihrew
Herzen zu nehmen. Was gedenken Sie zu tun

Schluß folgt.
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NACHRUE
Am A. November 1930 verschied der Schiedsmann und

Armenbezirksvorsteher

Herr Baäckermeister

Oskar Hüthel
Von 1901 bis 1919 war der Entschlafene als Stadt-

verordneter und außerdem seit 1904 mit kurzen Unter-
brechungen als Schiedsmann und Armenbezirksvorsteher
ehrenamtlich tätig.

Seine ehrenhafte Gesinnung und seine unermüdliche
Arbeit zum Wohle der Allgemeinheit und der Stadt sichern
ihm ein dauerndes dankbares Andenken

Merseburg, den 7. November 1930.
Der Magistrat.

Dr. Mosebach, Oberbürgermeister.

tiöhelbüuter! Hchtune!
Warum Qualitätsmöbel ſo teuer kaufen,

wo wir ſelbiges ſo billig liefern. Kommen Sie
bitte zu uns und ſehen Sie ſich unſere reich

J haltigen Läger ohne jeglichen Kaufzwang an,
auch Sie werden ſich davon überzeugen laſſen

müſſen, wer bei uns kauft ſpart Geld. Darum
einige Beiſpiele meiner konkurrenzloſen Preiſe

Schlafzimmer: Zteilig, 160 brt., mit

Jnnenſpiegel, Waſchkommode mit echtem Mar
mor, Nachtſchränke mit Glasplatte, 2 Bett
ſtellen, 2 Stahl und Auflegematratzen

von nur 525. RM.
S eiſe immer: Beſt. aus Büfett. 160z breit, mit Vitrinen

aufſatz, Kredenz, 110 breit, 6 Stühle mit Rind
leder, I Ausziehtiſch m. Steg 7 n. S

ſ Beſt. aus BücherHerrenzimmer: ſchrank, 160 breit,
Schreibtiſch, 1Seſſel, ein runder Ausziehtiſch,
2 Stühle mit Rindleder, alles innen poliert

von nur 550. RM an
Küchen naturlaſiert: Büfett, 120 breit,

Aufwa chtiſch mit 2 Emaille
ſchüſſeln, Ofenbank, Wandbrett, Handtuchhalter

2 Stühlen, eine Jußbank 230 RM
Auf Wunſch auch auf Teilzahlung, eventl.

auch ohne Anzahlung. Transport erfolgt frei
Haus in eigenem Möbelauto.

ne n der S Auf Wunſch Katalog und Preisliſte gratis.5 r. Reuſtr. e Telephonan n Anbrererelnnvang Merneder ind Inn. Gr. Fruſtr anmhurger Hödeſhals
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Das Kind Elſe Kunth,

9 J., Steigra.
Möbliertes Zimmer,

Nähe Bahn, zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ehepaar mit kleinem
Kind ſucht möbliertes
Zimmer per ſoſort in
Leung. Angebote unt.
L 54 a. d. Geſch d. Bl

Ein maiſives
Wohnhaus
mit Stallung, Waſch
haus und Garten und
freier Wohnung, ſo
fort zu verkaufen
20 Min. vom Bahn-
hof Kötzſchau.
fragen bei F. Mein-
hardt, Kötzſchau

Am Bahnhof.

Dotorr ad
billig zu verkaufen,
tauſche auch geg. fettes
Schwein. Angebote u.
a. Seſch d. BI
M
Neupteis 1100 faſt
neu, für 600

zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Um zu räumen, Kiefern

len
Zir. 1.80, geſchnitten,
b. Hienstag. R. Krücer,
Obere Breite Straße 4.

Kompl. Erſatz Rad
(ContiDecke

Kr. 105 777
am 5. 11. auf dem Wege
Dölzig- Döllnitz verlor.

Gegen Belohn. abzuq. man
H. Goedecke Co.,

Döllnitz
Sichere Exiſtenz!

12 Stück GeldSpiel
automaten, in gutem
Bezirk aushängend, p.
Kaſſe 950 Mt., z. verk.
beſonders für Motor
radfahrer. Off. u. 210
a. d Geſchäftsſt. d Bl

Empſeh e Sonnabend,
(Markt)

pa. Rindfleiſch
I. bis 1.30 Mark,

pa. Bockſleiſch
90 Pf.

Kaldaunen, Kuheuter,
Geſchlinge, Köpfe.

Fleiſcherei Sternberg

kreſhanh
Morgen, Sonnabend

Pleischwerbau

Kfägtischer Schlachtho

Fremden
Meldeblocks
für Hotels und Gaſt
häufer, Stück 1.50 M.,

hält vorrätig

ündatere n. füdnen
Mer eburg,

Kleine Ritierſtraße 3,
Zweigſtelle Le ung

Jnduſtrietor 1.

Witwer mit 2 Kin
dern. Wohnung vor
handen, ſucht Bekannt
ſchaſt mit Frau zwecks
ſpäterer Heirat. Zuſchr.
u. 209 a. d. Geſch. d. Bl..

Zu er

Am Dienstag verschied unerwartet
unser Ehren vorsitzender

Oberst Hüthel
Er war Mitbegründer unserer Ver-
einigung und hat derselben mehrere

Jahre in vorbildlicher Weise als erster

Vorsitzender vorgestanden, bis ihn
Krankheit z2wang, sein Amt nieder-

zulegen. Wir werden ihm gern ein
ehrendes Andenken bewahren
Merseburg, den 7. November 1930.

DER VORSTAND.

e e

Nachruf!
Sehwerbedrückt und traurig kehren

wir zurück vom frischen Hügel, e
welcher sich wölbt über unseren

teuren, unvergeblichen

Dr. Karl Bode
In steter seilbstloger Aufopferung

war er Tag und Nacht unermädlich
M tätig, für das Wohl seiner nun um
I ihn trauernden Patienten. Wir haben

alle die Gewitheit, daß unser teurer
Verstorbener ein Opfer seines Berufes

wurde und wir einen Dr. Bode nie-
I wmals wieder bekommen werden.

Nir werden ihm ein dauerndes
ehrendes Andenken bewakren.

erreburg, den 7 Vor 1930.

n tiefer Trauer

Die Patienten.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
geliebten Mannes spreche ich auf
diesem Wege meinen inni sten Dank
aus. Ganz besonderen Dank hlerrn
Pastor Scheibe für seine trostreichen
Worte.

Hanni Bode geb. Graetz
Merseburg, den 6 November 1930

Zwangsverstelgerung
vormittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg
Domſtraße 3 (Schloßkeller)

2 Radio Apparate 2 Lautſprecher, 10 elektr.
Kronen, 1 Stehlampe, 1 Büſett. 1 Garde-

hüte, 1 Rollwageu, 1 goldene Herrenuhr
ferner im Auftrage des Konkursverwalters
Konkursmaſſe Haring

eine größere Anzahl Chaiſelonguedecken, De
korationsſtoffe

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 7. Nov. 1930.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 8. November d. J.

vormittags 10 Uhr, werde ich hier im „Gaſt
hof zur Goldenen Kugel“ öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern

ſchrank, 1 Geldſchrank, 1 Schreibmaſchine,
1 Kaſſe, 1 Hanomag, 1 Brennabor Per
ſonenauto.
Ferner um 12 Uhr in Leung, „Gaſthof
zum heiteren Blick“ 1 Warenglasſchrank,
1 Soſa, 1 Muſikſchrank, 1 Vertiko.
Sodann um 3 Uhr in Kötzſchen. Gaſthof
Lindner“, 1 Schrankuhr, 1 Nähmaſchine,
1 GSofa und 1 Vertiko.

Linge, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

I Formulare zu
üluntervuckangen

Efur Knaben u. Mädchen
hält vorrätig
Buchdruckere! Th. Röhner

Merseburg, Kleine Ritterstraße 2
Pernsprecher: Sammel Nr. 2323

Am Sonnabend, dem 8. November 1930,

robenſchrank, 2Ruhehbetten, 4 Kartons Herren

1 Ladentiſch mit Glasaufſatz, 1 Waren

Für empfind. Füße.
Mit Gelenkstützen,

Spreizfußstützen
und tür Einlagen

peſg
Schuhhaus

Fr. Reinnold,
Merseburg,

Hito NRöehter.
1 SFärberei W. Aps

m tlier am blatzeLaden, Schmale Straße s
reinigt Anzug 5. Mantel 8.50

Kleid 3 50 Mantel färben 5.
färbt reinigtalies.

Annahmestellen:

V. Meibner, Siegfr edstrate 40.

Beſt. aus Schrank,

W. Voigt, Bahnhotfstrate 8.

Wichties!

Heute

Freitag,
den 7. November, abends

8 Uhr im „Tivolfe
lichthilder- Vortrag

über

Ursache, Vorbeugung,
Abhilfe

Eintritt frei!

Nieht maLipsia-Schuhhaus

Fritz Reinho
Gotthardstraße 28.

v Aktuell:

im un
e ersäumen!

S

Woche billiger
4 Erischgesch.
De Thüringer
Eurer 12

Sratfteisen
Keulen Mk. 150 per Pfd.

Fasanenhähne und Hennen,
Rebhühner

Wille Kann s 1.25-1.80
Kehrücken u. Keulen Pfd. M. 1.60

Rehhlätter Pfd. M. 1.50

Pfd. Matk

Auf hre
Damen Winter Mäntel
Mädchen- Mäntel
Herren Winter Ulster
Knaben Paletots

Kleine Anzahlung
Kleine Wochenrate

Klingler, Halle S.
Leipziger Straße 11, I.
Eingang Sandberg.

Mastgänse, auch getellt
Enten Suppenhühner

Splegelkarpfen sehlele

Emil Wolff
Merseburg, Neu-Rössen, Dürrenberg

Wir ſtellen per ſofort mehrere
erſtklaßfſtge

Schrreiseriunen
eitt. Meldungen mit Zeugniſſen
abds. zwiſchen 6—7 Uhr erbittet

ma Kareft Bes tagsſeress Jeſegente!
Kaufhaus Doblowitz.

Gotthardstr. 28

h
Wellen

t ter
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Das Stickstoffgeschäft
der I. G. Farben

Die Überproduktion der Welt.
Die Enttäuschung, die die gestrige Börse über

das Halbjahreskommunique der I. G. Farbenindustrie
empfand, war weniger enie Folge der Schweigsam-
Keit über die Dividende und der Feststellung eines
mäßigen BRückganges der Gesamtumsätze, als der
überaus Knappen Angaben über das Stickstoff-
geschäft, das nun einmal im Rahmen des Farben-
konzerns die bedeutendste Role spielt.

Im Gegensatz zu den letzten Veröffentüchungen
spricht die Farbenverwaltung erstmalig wieder von
ihrer eigenen Stickstoffproduktion. Sie gibt zu, daß
der „Absatz in Düngemitteln stärker
beeinflußt wurde. Begründet wird dies vor
allem mit der erhöhten Kapazität in den verschie-
denen Produktionsländern. Tatsächlich haben sich
hier die Dinge so zugespitzt, daß heute in der Welt
eine Stickstoffüberproduktion von mindestens 30 bis
40 Prozent vorhanden ist. Daran hat Deutsechland
nicht den kleinsten Anteil. Ebenso wie im Aus-
land sind bei uns die Stickstoffanlagen aus dem
Boden geschossen, besonders seitdem der Ruhrberg-
bau immer stärker zur Verwertung seiner Koksofen-
gase für die Stickstoffgewinnung übergegangen ist.
Die I. G. Farbenindustrie, die früher auf dem Ge-
biete der Künstlichen Stickstofferzeugung in Deutsch-
fand fast eine Monopolstellung besaß, hat sich mehr
unch mehr in das Geschäft mit neuen Produzenten
teilen müssen. Sie spielt zwar auch heute noch im
deutschen Stickstoffsyndikat wie in der gesamten
Stickstoffproduktion der Welt die führende Rolle,
aber ihr Produktionsanteil ist annähernd in dem
Maße gesunken, in dem neue Fabrikationsstätten

entstanden. 4Auch die absoluten Ziffern des deutschen Stick-
stoffabsatzes sind und das trifft I. G. Farben wie
alle anderen Erzeuger im letzten Düngejahre ohne
Zweifel zurückgegangen. Die Weltwirtschaftsdepres-
sion, die sich auch in einer Agrarkrise aller Länder
ausgewirkt hat, brachte 2zwangsläufig eine Ein-
schränkung des Stickstoffkonsums der Welt mit sich,
die auf Deutschland als größtes Exportland ent-
sprechend zurückgewirkt haben muß. Wenn aueh
durch die Schaffung des Internationalen Stickstoff-
paktes, dessen Gründung ein unbestreitbares und
großes Verdienst der I. G. ist, wieder eine Ordnung
in die Stickstoftmärkte gebracht werden dürfte, so
wird die Ohbergangszeit mit starker Unsicherheit aus-
gefüllt sein. Die Verbraucherkreise üben Zurück-
haltung, so daß die Preisermäßigung für Stickstoff
noch nicht zu einer sehr wesentlichen Anregung des
Konsums geführt und sich die Verbilligungsaktion
zunächst in Mindererträgen der Produzenten aus-
gewirkt haben, ganz abgesehen von der freiwilligen
Einschränkung,
unterworfen haben.

Altmärkische Kleinbahn-AG. in Merseburg.
Höhere Dividende.

Die mit einem Aktienkapital von 5,65 Millionen
Mark arbeitende Gesellschaft, die u. a. die Strecken
Bismark- Kalbe (Milde) Beetzendorf, Beetzendorf--
Zasenbeck, Gardelegen--Kalbe, Diesdorf--Wittingen,
Klötze--Kalbe betreibt, schüttet für 1929/30 1 m
Vorjahre Prozent Dividende aus. Der Personen-
verkehr hat einen Rückgang auf 361 192 (376 004)
Personen bei 4.01 (3.96) Millionen Personenkilometer
erfahren dagegen ist der Güterverkehr um 14839
Tonnen gestlegen: es wurden 5,50 (5,17) Millionen
Tonnenkilometer geleistet. Insgesamt sind die Rin-
nahmen von 992 060 auf 1019 150 M. gestiegen,
während die Ausgaben 823 638 (804 181) M. erfor-

der sich alle Stickstofferzeuger

erst vor Kurzem begonnen wurde.
Rheinfront, große Zufabrtstraßen,

Neue Kaligesellschaft im Elsaß.
Zum Abbau der im Juni d. J. entdeckten neuen

Kalilager bei Oberbergheim wird die Cie. des Mines
de Potasses de Blodelsheim eine neue Tochtergesell-
schaft gründen, und den Entädeckern zur Entschädi-
gung ihrer Ansprüche Aktien in Höhe von 5 Mill. Fr.
nd außerdem ein Zeichnungsrecht auf 35 Mill. Pr.
des zur Inbetriebnahme erforderlichen Kapitals ab-
treten. Die Gesellschaft ruft eine Generalversamm-
lung ein, um u. a. über die Erhöhung des noch nicht
voll einbezahblten Aktienkapitals von 60 Mill. Fr. Be-
schluß zu fassen. Ein Teil der Erhöhung soll zur
Pertigstellung der Grubenanlagen in Blodelsheim
dienen, die 1934 in Betrieb genommen werden sollen.
Inzwisehen Konnte die Fortsetzung der 1,60 bzw.
4 Min. mächtigen Lager bis auf eine Tiefe von
800 900 m festgestellt werden, so daß der Abbau
unter denselben Bedingungen wie bei den übrigen
elsässischen Kaligruben erfolgen Kann e

Aus der mittel deutschen Wirtschaft
Artener Elektrizitätswerke AG., Artern. Der zum

8. Dezember einberufenen ordentlichen Generalver-
sammlung wird vorgeschlagen, für das am 30. Juni
beendete Geschäftsjahr 1929/30 wieder Keine Divi-
dende (zuletzt 8 Prozent für 1927/28) zu Verteilen.
Der erzielte Reingewinn soll, zusammen mit dem
Gewinnvortrag aus 1928/29. zu Sonderabschreibungen
auf die Anlagen verwendet werden.

Betriebsstillegung bei Rudolf Sack, Leipzig. Wie
wir erfahren, hat die Rudolf Sack Kommanditgesell-
schaft in Leipzig (Fabrik landwirtschaftlicher Ma-
schinen) gestern ihren Betrieb stillgelegt. Der
Grund hierfür liegt in dem augenblicklichen Mangel
an Aufträgen. Von der etwa 1000 Mann betragenden
Belegschaft werden ca. 140 vorläufig weiterarbeiten.

8 Prozent Mitteldeutsche Landesbank- Anleihe von
1929. Auf Grund eines Prospektes sind 10 Millionen

Der gegenwärtige Stand der Bauarbeiten an der Kölner Por
berraschende Fortschritte hat bereits der Bau der neuen großen Ford-Fabrik in Köln gemacht, der

Die Bauleitung hat Prof. Körner, Essen. inne.
Eisenbahnanschluß Kennzeichnen das Kolossale Unternehmen.

Fabrik.

Die breite

üGeÄneeeeeee
Börsen, Devisen, Märkte

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähbr- In Reichsmark Ohne Gewähr

6. 1. 5. 11. 6. 11. 1.
Buenos 1 Peso 1.442 1.437 Jugos! 100 D. 7.429 17.429Japan 1 Jen 2.06 2.062 Kopenbh 100 K 112. t 112.25
Konst. 1 t. Ptd Lissab 100 Esc 18.80 18.80Lond. 1 Pld St 20.362 20. 355 Oslo 100 Kr 112.13 112. 15
Neuyork 1 Doll 4.192 1. 1845 Paris 100 Frk 16.462 16.457
Rio 1 Milr 0. 429 428 Schweiz 100 Frk 31.325 81.37
Amsterd. 100 G 168.73 168. 79 Sotia 190 Lewa 3.04 3.04
Atb 100 Drchm 5.435 5.435 Span 100 Pes 47.26 47. 30
Bräss 100 Belg. 58.435 589. 455 Stockh 100 Kr 112.490 112.47
Danz 100 Suld 81.44 81.45 Rudapest 100 P. 73.355 73. 335
Hels, 100 M. 10.551 10.553 Wien 100 Schill. 589.04 59. 085
italien 100 Lire 21.84 21.945

Berliner Börse vom 6. November.
Tendenz Weiter schwach.

Das Kursniveau lag bei Pröffnung der heutigen
Fffektenbörse 1 bis 4 Prozent unter Vortagssechluß.
Die Stimmung war schon vormittags allgemein
schwächer und nur die Hoffnung auf günstige Aus-
lassungen in der heutigen Aufsichtsratssitzung der
I. G. Farben gaben der Tendenz eine gewisse Stütze,
die aus Neuyork gemeldeten Abschwächungen und
die Schwierigkeiten im französischen Bankgewerbe,
eine Folge der Oustric-Krise, lieben schon Vorbörs-
lich mit einem schwächeren Beginn des Verkehrs
rechnen, zumal die Börse gestern etwas Ware übrig-
behalten hatte, die sie heute abgab, so daß bei dem
fehlenden Kaufinteresse Rückgänge unvermeidlich
waren. Salzdetfurth, Farben, Schuckert, Ostwerke
und Schultheiß waren um 3 bis 428 Prozent ge-
drückt. Andererseits zogen Feldmühle auf die
Kapitalerhöhungspläne und die Koholyt-Transaktion
um 124 Prozent an. Auch Thüringer Gas erhöhten
sich um 124 Prozent und Eisenbahnverkehrsmittel
und Julius Berger gewannen je 1 Prozent. Schan-
tungbahn setzten ihre Aufwärtsbewegünge um

doch verstimmt, daß nichts über die Höhe der Divi-
dende und von den noch gestern erbofften Bonus
gesagt wurde. Farben gingen bis auf 1394 Prozent
Zurück. Ohadleaktien verloren 2 M. Gegen 13 Uhrtrat, ausgehend von Danatbank, die von 14724 auf
1494 anzogen, eine Besserung der Stimmung ein
Farben erholten sich auf 14022, da man glaubt, der
Aufsiehtsrat wolle das Ergebnis der zu erwartenden
Lohnverhandlungen abwarten, ehe er sich zu der
Dividendenfrage außert. Angesichts dieser Stim-
mungsänderung nahm die Spekulation auf fast allen
Marktgebieten Deckungen vor. Anleihen Kaum Ver-
ändert, von Ausländern, Bosnier und Anatolier an
ziehend, Mexikaner etwas schwächer, Pfandbriefe
still, im allgemeinen gut gebalten, die Kursentwick-
lung war nicht ganz einheitlich. Reichsschuldbueh-
forderungen bis zu 2 Prozent schwächer, Devisen
rubig, Dollar schwächer, Stockholm leichter, Oslo
pefestigt, Geld geringfügig erleichtert, Tagesgeld
55 bis 732, teilweise schon 528 Prozent, die übrigen
Sätze blieben unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 6. November.
Wegen der fast völligen Isoliertheit vom Welt-

markt Pplieben die wiederum schwächeren Meldungen
von den nordamerikanischen Terminmärkten ohne
Einfluß auf die Preisgestaltung für deutsches Brot-
getreide. Das Inlandangebot von Weizen und
Roggen zur prompten Waggonverladung blieb
gering, und obwohl vom Mehlgeschäft Anregungen
fehlten, mußten für Weizen erneut etwa 3 M. höhere
Preise bewilligt werden, zumal der Ausweis der Ber-
liner Lagerbestände eine Abnahme der Weizenvor-
räte um 8500 Tonnen erkennen läßt. Die Roggen-
vorräte halten sich auf der beachtlichen Höhe von
45 000 Tonnen. Am Lieferungsmarkt setzte Weizen
2,50 bis 3,50 M. höher ein. Roggen war von der Be-
wegung mitgezogen und eröffnete 1 M. fester. Für
prompte Ware, die gleichfalls keineswegs reichlich
angeboten wurde, waren Preisbesserungen in gleichem
Kuemaße durchzuholen. Weizen- und Roggenmeble
hatten ruhiges Geschaäft. Erhöhte Forderungen für
Weizenmehl wurden nur zögernd bewilligt. Hafer
blieb ausreichend angeboten, aber im Preise ziemlich
behauptet. Gerste lag ruhig.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 6. 11. (Für 100 kg) 6. 11.
Weizen märk. 240-241 Kl. Speiseerbsen 24.00-26. 62
Roggen märk. 150-152 Futtererbsen 19.09--21.00
Rauhgerste 184-210 Peluschken 19. 00--20. 00
industrie- und Ackerbohnen 17. 00-18. 00Futtergerste 165-176 Wicken 17.00-20. 00
Neue Winterg Blaue LupinenHafer märk 138143 Gelbe Lupinen cMais lok Berl. Serradella alte S(Fär 100 kg) Serradella eWeizenmehl 28.25-—-37. 00 Rapskuchen 59-9. 25
Roggenmenl 23.75--26. 75 Leinkuchen 14. 00-14. 30
Weizenkleie 7. 50 00 Trockenschnitz 5. I 50Roggenkleie 7.00--7. 50 Soja-Schrot 12.20-13.00
Kaps 1000 kg Torfmelasse 7Leinsaat. 1000 e Kartoffeltlocken
Viktoriaerbseo l 265. 00--31. o Räben r
e n TeeLeipziger Schlachtviehmarkt vom 6. November.

Kuftrieb: 196 Rinder (davon 34 Ochsen, 58 Bullen,
80 Kühe, 24 Värsen), 555 Kälber, 115 Sebafe, 1418
Schweine; z2zusammen: 2284 Tiere. Außerdem von
Fleischern selbst zugeführt: 12 Rinder, 52 Kälber,
105 Schafe, 476 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 2 3343 Schate 2
do. 2 do. 3 3137 do. 3do. 3 c do 426-30 do. 4do. Färseo 1 do. 5 Sdo. 5 do. 2 Schweine 1 70do. 6 Kälber do. 2 70Bullen 15154 do. 276-82 do. 3 38--79
do. 246-50 do. 3709--77 do. 4 66--87do. 3 e do. 4 60-69 do. 5 edo. do. 5 2 do. 6Kühe 1 44--47 Schafe e do. 7 S
Geschäftsgang: Rinder sehlecht, Kälber mittel,

Schweine gut. Vpberstand: 50 Rinder (davon
18 Ochsen, 23 Bullen, 7 Kühe, 2 Farsen).

derten. Zu dem UÜberschuß von 195 512 (187 880) M. Mark 8 Prozent, auf den Inhaber lIautende Schuld- 2 P 7 in rozent fort. Im Verlaufe Kam es nach einem zkommen noch Zinsen, Vortrag usw. hinzu, so daß verschreibungen von 1929 der Mitteldeutschen Landes- Kleinen Ansatz zur Erholung zu weiteren Ab- Berliner Metalinotierungen.
sich der Bruttoüberschuß auf 250 026 (246 425) M. bank und Girozentrale. für die Provinz Sachsen, schwächungen bis zu 1 Prozent. Das Geschäft hielt (100 kg in RM. 6. 11. 5. 11.
stellt. Den Rücklagen sind 173 830 (175 145) M. zu- Thüringen und Anhalt (AMitteldeutsche Landesbank- sich in allerengstem Rahmen. Das i ischen be-Sekan ing n b i a gste m as inzwischenge irt, 80 daß nach Verrechnung der Verwaltungs- Anleihe von 1929). Ausgabe I und II, Tilgung in Kanntgewordene Varbenkommuniqué befriedigte Elektrotytkugter (180 bg) 92.25 92.59
ünkosten ein Reingewinn von 65 297 (37 782) N. ver- Iängstens 21 Jahren, erstmalig zum I. September nieht, obwohl es Keine ungünsti Mitteilungen Origigeitettegronziss r. V. S
bleibt (im Vorjahre wurd 30 i ind m e günstigen Mitteilungen Zemelted-Plattenzin So jahre Vurden noch 25 000 [0] M. auf 1930, verstärkte Tilgung oder Gesamtkündigung über den Geschäftsgang enthält, und auch die Hrig Hattenaiumin. 93--99 170.o0 170.00
is anlage gbe esohrroben) Bilanz: Bankgut- spätestens vom I. September 1934 zulässig, rück Pinanzlage der Gesellschaft, mit ihren zur Zeit 120 do t. Vale- Drahtbarr. 99 174.00 174.00e 15 287), Forderungen 141 407 (169 800), zahlbar zu 100 Prozent, zum Handel und zur Notie- Millionen betragenden flüssigen Mitteln als befrie- u o a W o

andererseits Schulden 166 278 (176 335) M. rung an der Berliner Börse zugelassen worden. digend angesehen werden muß. Die Börse war je- l Sijb i Barr ca 900 fein 1 kg) 49.50--51. 59 49. 75--51. 75

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszettel
6, 11. 5. 11. s i. 6. 11. 5. 11. 6. 11. 5. 11.

8 Pr. Ladpkdbr.- Charl. Wasser 32.751 82.50 Rhein Braunk 173.50 173.50 Werschen- Weißen 114.76] 111.50090 3 3 8 erschen eibent. 3 5Anst. GM.Kom. Chem. Buckau 83. 683. Rhein S T 50 W MalB S I I I S F B 9 r S S Berliner Börse 7 e R. ab 87. 97. e e 50.12 Se e 37 e e e eo Hr. ptdbr. em. Gelsenk. 46. achsenwerke 78.75] 90. llse Bergbau 220.50 220.56Vor G. Hewvembher vom Vortage ln kom ggel Son.g Süüns, r a 101. 115. 115.R. 3 illingwort arotti Schok. 105.50 i k ntan 4.(Terminnotiz, erster Kurs.) tie r s l nauannte orn gaſto Cröliw. Papier -chering, chem. e h(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) e Zinn ereer- Daimler Motoren 25.-29. Schles. Textil i Freiverkebr-
v Disch, Atl. Tel. 98.251 96.50 Schneider. Hugo 75. 75. Adler Kali le6. 13. 11. 6. 11. 5. 11. on Canton a da e e 58. e 40. 49. h Wnti sch. Wolle 6. 36 ieg, Solingen 8. bach- Kaliwerke 130. 130.Dentsoho A jeſner et e I S r ren Staßterter Wenn 23.75 23.25 Sisekaut t a 37.

Hamb, Fabett, 73.35 74.25 Kaliwerie Aschersl 191.50 e n 2 Leipz. Mess 1.91 Dynam. Nobe! 67.50 Stetit. Chammotteo 4s5.50 46. Kabel Rheydt 142. SDiseh. Aal -Ausl.- 7 Ver. Stahl Eilenburg Kattun 50.50 50.50 Stock Motor 70.37 70.48 och I66. 163.Nordd. Lloyd 73.34 74. 75 Karstadit 95.25) 94.84 Be rute e ohn. Optionsschein] 73.590 78.50 J Elektra Dresden 158.51 159. Ver. Thür Metall 34. 34.75 hen ein
Adca 97.12297.75 Klöcknerwerke 71.251 70. Ablösungs Anl, Verkehrswerte, Elektr Lieferungsg. 115.50 117.50 Wanderer W. 35.50 36. Scheidemandel 38.50 38.50Berl. Handelsgesell Ludwig Loewe e es Nr. 1--90 000 54.30 54.30 EngelhardtBr. 170. 176. Wegelin Häbaer 37.50 37.50 J Ufa 90. 90.8 8 Disch. Ablssunge Allg. Lokalbahn u- Essen. Steinkohleno 2 T 114.25 114.25 Mannesmannröhren 72.25 72.84 gohuld ohne Ava- i e ehe ev i 121.50 Excelstor Fahrrad 8 r
armstädt. u. Nat. 147.25 147. Manst. Bergbau l hei 6.652 6.70 alberst. -Blankbg. 2. 42. Fröbeln Zucker 52. 52.Hra van nellen a re Si See e n en 3 re Glauz. W 50. 52.75 Leipziger Börse Vom G. November

mm e 9 m 5 7 i 7 215Dresdner Bank 111. 111.50 Oberschl. Koks 75.251 75.75 e i e a. 83.60 18.56 ahergsag 158. 159 See Textil a F. s0 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Mers burg.
Reichsbank 220. 228.50 Orenstein Koppeſ 48.50 48.751 Kosggenptandbr. 6.s2 6.68 Hause Dagzpteeri, 121-50) 122. Halt Alaeobiger 6. 11. 5. 11 6. U. 11.Akkumulatoren 115. Ostwerke 139. 139. 10 Berlin. Hyp. Verein. Elbeschift, es u W es8 i rAEG. 115.25 116.75 Phöniz Bergbau e. 67.25 r 83 5 Bankaktien- Hirseh Kupter C Altenbg. Landkr. 115.50 115.50 Leipz. Malzt. Schk 95. 95.Jul. Berger 237. Polyphon 150. 150. a te tag F Hall. Bankverein 101.25 102. Hoesch Stahlw. 73.75 75. Lassel Autesp. 142. 142. Leipz Hupk. Zimm 9. 9.25
Bergmann Elektr, Rhein Stahlwerke 80.25 80. Solapt Set, 8 84.80 85. e e g. ee Ph e r e e 56 s5550 e aCont. Gummiwerke Riebeck Montav c industrieaktien. Iarabolat. Müne An Sonkord. Spins. e SHannover 126. 127.25 Rütgerswerko s el 85.90 86.75 Ammend Papier 102. 107. Kahls Porzellas 34. 35. ECSrsliwite. dap- 120. 120. Baradiesbetten a.
Htsch. Conti Gas Saledetturtd 432 liqu. G. t. 84.75 86. 26 Anhalter Kohlen s9. Köin-Neuessen 78. 78.50 Hermatoid W. o. 60. Beniger Masch. 24. 24.Oesau fo es e See e saleer Wolke Abehattenb, Zellet. 60.12 66.75 Jebr Köreing 4850 Die Eiegabd 4250 43. hnitler Maseb. eheHtsch. Erdö u ert alzer 147.75 Goldpt. Em. 3 97.25 87.10 Augsburg Nürnb, Kylfth. Hütte 52. s51- Falkenst. Gard. C Polvphon 148.50 157.ten net 87.3e 57.84 Schuckert (32. 135. 4.5 Hreuß Zen Menge 67. 63.52 Lahmeyer Co- 144. 145. EFritzsche Buchb. 271501 27.30 Rauchw. Walter 22.251 22.25

sch. iao eum 125.59 128.25 Sehultheis in n. tra] Bodenkredit Barop. Walzwerk 34. 24. Leonhard Braunk. 154. 154. 50 Glauzig Zucker 52. 52. Richter, J.Elektr. Licht u Kr. 123.25 125, Siemens Halske Liqu, Goldpt 83.80 47.25 Basalt 27. 27 Leopold Grube 44. 44.25 Gnüchte! 11.50 11.50 Riquet Co. 104.50 104.50
Farbenindustri 1 173.50 130. 8 Mein Hyp J P Bemberg 69 70.26 Lorenz C.. A.-G. 185. Groß -Kunst A. Rositzer Zucker 38. 35.el en r 241.25 143. gtöhr Co 70.50 70.50 B. Goldpt. E. 3 97.25 97.25 Berl. Hola-Kontos 3175 31175 NMaschinent Buekauſ 165. 105. 50 Halle Zuckerrafi 43. 43. Sachsenwerk l.e munle Pap. 120. Thür. Gas Leipzi 89 Nordd. Gr. XXI 96. Berl. Karler. J.-W 49. 49.35 Mix SGenest 128.--128. Hohburg Quarz 112. 112. Schubert Salzer 146.50 146. 50

prit 154.501 iGelsenkirchen 86.50 86.50 d et 458 do. lLiqu, Betona- a. Monierb. 92.50 92.55 Motores Deut- 56. S. 50 Kirchner Co. a. 38. Siemens-Glas 95. 35.Ges t eletir, Vnt t 12276 1e380 eonar et 116.50 oldpt 85. 85. R. Blumenfeld 22.50 22,50 Nationale Auto 11.37 11.87 Kraftw. Sa. -Thär. 77. 76. Stöhr Co, 70.7 7
e el d Akku 69.751 69.50 8 r. Laptdbr.- Braun u Brikett 14150 141.50 Norddeutsch. Kabel 122.- 123. Landkr Leipzig s5.50 65.76 Thür Gas 155.-163.a Verem Staklwerke 38.50 559.50 Anet. GM. Pfdbr. Braunschw Kohlen] 218.50 219.50 Oberschles Eisenb 40.62 40.50 Langb. -Pfannhs- 96. 896. Thür Wollg. 111.50 110.
tarpener Bergbav as.2s5 87. w. R. 19 100. 100. Browo Boveri Akt. 75.60 75. 50 Phönix Brauak. 56. 57.50 Laurahütte 38.--38. Tränkner Wärk dWest in Alkalibe borroas l esteregeln a 193. 7 Pr. Lapfdbr.- Buderus Eisenw. 54. 53. 12 Pinsch A. -G. 160. 160. Leipz. Baumwolle 102.50 102.50 Wezel Naumann 57.50 57.50le Senas Zellstott Waldket 109.25 110.50 en M Pfdbr. 93 v er a dent i a h 126.25 125.12 u t Zitt, Mech. Web. 33. 33.almon Asbes 8 öge, Elektron eleeeh eipz. Feuer-V. b
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Fuſhal m Saaſe-Eſster-Gau
Wercien Maum berg 05 und To. Weißenfels gen 2weften

Gang herstehen
Der ſchwere Gang des Gaumeiſters nach Teuchern! In Weißenfels ein Kampf zweier Gleichſtarker.

Pokalmeiſter Naumburg 05 und TuR. Weißenfels
greifen am Sonntag in der zweiten Runde der Ver
bandspokalmeiſterſchaftsſpiele mit ein. Ob ſie dieſe
Runde ſiegreich beſtehen werden, iſt die Frage aller
Mitglieder und Freunde des Gaues? Wünſchen wir
es denn, Freude würde es allen bereiten. Der
Pokalmeiſter hat den ſchwereren Gang, da er in Süd
thüringen auf eigenem Platze dem 1. FC. Lauſcha
gegenübertreten muß. Die „Wäldler“ ſind te
flinke und auch harte Spieler. Mit ihrer Zähigkeit
werden ſie den Naumburgern ſehr zu ſchaffen
Erſt an den beiden letzten Sonntagen haben ſie ihre
Gegner niedergekantert. SC. Sonneberg verlor am
Sonntag 7: 1! Die Lauſchaer belegen in der Tabelle
einen guten Mittelplatz. Den 05ern wird auch der
ſchwere Waldboden ſowie das Publikum (die mit
ihren Spielern „mitgehen“) zu ſchaffen machen. Für
Hage muß leider Erſatz eingeſtellt werden. TuR.
hat den Vorteil des eigenen Publikums (SchwarzGelb
Stadion). Dieſer Vorteil dürfte nicht zu unterſchätzen
ſein. Sein Gegner SpuBCs. Plauen iſt mehrfacher
Gau und Pokalmeiſter im Vogtlandgau. Zur Zeit
nimmt er den 2. Tabellenplatz ein. Die Spielſtärke im
Vogtland iſt kaum beſſer, als unſere Spitzenmann
ſchaften aufweiſen. Jn dieſer Hinſicht können wir alſo
unſerem Vertreter Vertrauen entgegenbringen. Er
wird auch verſuchen, den Sieg an ſich zu bringen.
Beiden Vertretern wünſchen wir einen Sieg

t

Jn den Punkktſptelen gibt es nur zwei
Dreffen. Jm erſten muß Schwarz-Gelb nach Teuchern
den ſchweren Gang gehen, der ins Ungewiſſe führt.
Schon immer war Teuchern das ominöſe „heiße
Pflaſter“, wo mancher, wenn er es am wenigſten ge
dacht hatte, Punkte laſſen mußte. Auch der Meiſter
muß in dieſem Spiel, um nicht zurückzufallen, ſehr auf
der Hut ſein, denn Teuchern iſt ihm ſpieleriſch nicht
etwa unterlegen, und will auch weiterhin der Spitzen
gruppe angehören. Der Kampf iſt als offen zu be
zeichnen. In Weißenfels hat am Vormittag bereits
der Sport Club den Zeitzer Ballſpiel-Club zum Gegner
Beide ſind als gleichwertig zu bezeichnen! Es wird
alſo einen harten Kampf bis zum Schluß geben, da
jeder den Sieg haben möchte. Leicht t es allerdings
für den SEC. nicht, die gute Hintermännſchaft der Gäſte
zur Kapitulation zu zwingen. Wir bezeichnen daher
auch dieſen Kampf als offen

In der Reſerveklaſfſe ſtehen 5 Spiele an, da
das Spiel Roßleben gegen Naumburg 05 abgeſehzt
wurde, um letzterem die Teilnahme an einem beim
SC. Erfurt zum Stiftungsfeſt ſtattfindenden Turnter
zu ermöglichen. In den Punktſpielen hat SchwarzGelb dahe im VfB. Köſen, v wohl kaum die Punkte

entführen ſollte. Auch der Sport Club ſollte
Corbelha die Punkte abnehmen. Der Tabeltenführer
Naumburger BC. dürfte gegen BlauGelb ſein Plus
konto ſicher weiter höher ſchrauben. Zwiſchen
Forkung und Polizei wird es einen harten Kampf
geben, der völlig offen iſt! Beide gehören zur Spitzen
gruppe, und wollen es auch weiter bleiben. TuR.
Weißenfels wird auch trotz des eigenen Platzes keine
Chance gegen Markwerben haben!

C Schach

Das Merſeburger Schachereignis
VierStädtePokalkampf Weißenfels-Naumburg

Zeitz- Merſeburg.

Anläßlich des 10jährigen Beſtehens des Merſe
burger Schachklubs findet vom 8. bis 9. No
vember im Der „Alter Deſſauer“ der Vier-
StädteSchachwettkämpf zwiſchen den obengenannten
Gegnern ſtatt. Jm Vorjahr wurde Merſeburg
Zweiter, Weißenfels Sieger

Sportmoſaik.
Ein Einarmiger erwirbtk das Reichsjugendabzeichen.

Einem 17jährigen Münchener, Joſef Heinrich,
der vor 4 Jahren durch einen Unglücksfall ſeinen
rechten Arm verlor, konnte Anfang Oktober das Reichs
jugendabzeichen verliehen werden. Trotz der körper

lichen Behinderung waren die Leiſtungen des Er
werbers durchaus beachtlich. Jm Kugelſtoßen ſchaffte
er 9,10 Meker, im Weitſprung 4,89 Meter, lief
100 Meter in 12 Sek. und 3000 Meter in 12 Minuten
und ſchwamm die 300-MeterStrecke. Zweifellos mußte
der Erwerber, um dieſe Leiſtungen zu erreichen, eine
ganz erhebliche Energie und Willenszucht aufwenden,
die für viele andere ſeiner Altersgenoſſen, die ſich im

zwischen

et ihrer Körperkräfte befinden, vorbildlich ſein
ürfte.

Kongoneger erreicht 2,30 Meter Hochſprung. Jn
BelgiſchKongo erreichten. Watuſſi Neger unter einwandfreier Porthcher Kontrolle erſtaunliche Hoch

ſprungleiſtungen. Mehrere von ihnen überſprangen
mit Leichtigkeit 2 Meter. Die größte Höhe r lureng
Kanyamüuhanga, der 2,30 Meter überguerte u
2,40 Meter knapp verfehlte.

Dieſe Leiſtungen übertreffen bei weitem den von
Osborn (IISA.) mit 2,03 Meter gehaltenen offigiellen
Weltrekord und beſtätigen die bereits vor Jahren vom
Großherzog von Mecklenburg auf ſeinen Afrikareiſen
emachten Beobachtungen leiſtungsfähiger Reger
pritger, die man in Europa in früheren Jahren allen

Ernſtes bezweifelte.

cen Runcden!
Halbzeit auch im Turnerhandball Nordoſtthüringens.

n v V t e e r v e Aſchließend die einzelnen Tabellen der Klaſſen,
unde der piele im Turnerhandball beendet. die einen Einblick auf die Spielſtärke der Mann n geEinwandfrei wurden die zahlreichen Kämpfe beendet. währe. en n

Nur wenige Einſprüche gaben Unterbrechungen Wenn Meiſterkkaſſe, Gruppe Halle Merſeburg

die bald heginnende weite Runde in gen turnerr Spiele el et ne erſchen Geiſte durchgeführt wird, kann die Spielleitung T. Giebichenſtein 10.0 30: Je

zufrieden ſein. TV. Diemitz n s 5721t Hall. TuSpV. 3 2 6:4 30:19Jn der Meiſterklaſſe A. Merſeburg och Es 17:30führt in der Halliſchen Gruppe der Turnverein ges en hGiebichenſtein ungeſchlagen. Auch Diemitz ver Gruppe Weißenfels
mochte ſich vor dem Vorjährsmeiſter, Hall. TuSpV., T. Srieſen Weißenfels s le rts

Städt. TV. Weißenfels 5 4 1 8:2 25:15in der Tabelle zu placieren“ Dann folgen die beiden V. Weißenfec 5 2 J 2 55 22 30

e e Se er Den Den Schluß e z 46 2850macht V. Halle, der bisher noch keinen Punkt er tzſchau S 2:8 2444zielen konnte. Ob auch in der zweiten Runde Noch e er n esſind Merſeburgs Mannſchaften nicht außer Abſttegs Her 21:10

v e e Cröllwi 4:4 5:1Die Gruppe Weißenfels ſieht ebenfalls nicht E Fletiheſtent Jden Vorjahrsmeiſter an der Spitze. Röſſen iſt ſogar V. Lauchſtädt l e t 914an 4. Ste e gefallen. Pech war mit Urſache für dieſen 1. Ktaſſe, Gruppe B
Platz, den die Mannſchaft in der zweiten Runde ver e c 5 1 37

J t erſeburgbeſſern ſollte. e be Weißenfels führt zu Recht. Un en Roſſen t e d bischlagen beendete dieſe ſtarke Elf die erſte Runde mit Khhſchen venna r 2 6:6 15
e Torergebnis (53 16 Toren in 5 Spielenl). e t 1 Dekädt. TV. nimmt die 2. Stelle ein. Nach gutem R Merſeburg
Start fiel die Elf eiwas zurüch V unte h ne eere nnoch vor Röſſen ſetzen, und der Neuling Kötzſchau, der unterrbeünent
in den letzten Spielen Formverbeſſerung zeigte, hält Hberröblingen n 6:2 258
den vorletzten Platz inne, Germania Weißenfels hinter Der ben 2ich laſſend. Heiße Kämpfe wird es in der nächſten Schraplau T 4 S 4 0:8 9:29
ünde geben. r n m Klaſſe, Gruppe D. 9 ver tereuRöſſen ddie n aleſeie 1. Kla rrenberg den n e c e See SeeM V. Lauchſtä gen die vorjährigen Leiſtungen nachgelaſſen n letztor Stelle Heiß wird in der Klaſſe. Gruppe B.Gruppe s pt. Man rechnete mit Tuspv. 1886 e a n n e en 2717als Herbſtnteiſter. net e. aber einen Strich o Welenfe ist 2 5durch die Rechnung. e wird es am e ausſehen? alt ehe Naumburg T 4 2 2 in

n e e e e henen 7e e et e ſh ſ B. Srieſen Welßenfels 8:85160.1fo t Saft Beuna, das ſchlechten Start hatte. Von 2. r Gruppe A 3
Frankleben hätte man nach den im Sommer gezeigten. Lei- TV. Se a 5 4 9:1 23:9ſtungen mehr erwartet. Spielerabgänge h dazu beigetragen. TV. Giebichenſtein T 5 4 1 8:2 22:17
Die beiden Merſeburger MTV. Und ATV. T kamen Hall. TuſspV. II 59 78 19.12in die 1. Klaſſe. MSV. konnte ſich durchſetzen und zwei Spiele Verein ehem. er I 5 2 3 4:6 12:17gewinnen, während ATV. an letzter Stelle liegt und bisher TV. Cröllwitz II 5 m 4 2:8 14.16e un eren ne a n See nen MTV. Lauchſtädt II n 5 0r10 9:28rt erröblingen an dicht gefolgt von rröblingen. 2. KlaſſeJn Hrupope D hat ſich Röſſens T. Mannſchaft ungeſchlagen Ammendorf e 3 s 6:0 19:5
an die Spitze geſetzt, krozdem man Dürrenberg als Favoriten TV. Diemitz I 3 6:0 16:6angeſehen hatte. Die zweite Weißenfelſer Gruppe ſieht die Tuürnabitg. Oſtbund I 5 2 3 46 14:20
Naumbürger und Freybitvger auf dem Mittelplatz. Bezeichnend S keudiß el 2 4:0 5:0iſt hier der nſtand. Schon imnit einem Spiel kann der Könnern t 9 4 2:8 16:18
letzte an die erſte Stelle gelangen. TWV. Löbnitz b 3 0:6 5:21Die zweite Klaſſe ſieht Lauchſtädt I in der hatliſchen 2 laſſe Gruppe C.
Hruppe artf dem letzten Platz. Jn Gruppe V müſſen infolge T Rkipiſch Ia s s 10:0 37 10
des Hinzutretens von Schkeuditz Spiele noch nachgeholt werden. Möckerling r s 2 84 2714Schkeuditz hat ſich gut Die 2. Zläſſe Gruppe Turn Vereinig. Merſeb. I 5 1 s 20:8
und Diſſieht wieder die Merſebirger mit dem Geiſelkal im T Großkahna ja 3 6:6 2517Kampf. Jn der erſteren konnte ſich Reipiſch, welches in W Merſeburg t 6 9 u 5 6:6 1926dieſem Jahr mit dem Dre ier begann an die pitze ATV. Merſeburg t 6 1 5 210 828
ſetzen. Möckerling und Durneriſche Vereinigung folgen. Doch ev Merſeburg II s e 11:44hat die Turneriſche Vereinigung noch ein Spiel gegen Reipiſch
nachzuholen und könnte ſich bei Gewinn die Spihe erobern. eunert Gruppe D. o un u

J der achten Geuppe hat Rumare r die hre Feetternen eEin gutes Torverhältnis von 411 geugt von gutem Skürmer Frankleben I 6 3 1 2 75 30 16
materigl. Spergait, welches mit Schafſtädt den Handvall erſt Spergau I 6 2 t 5 57 77 15in dieſem Jahr begann, konnte S in der Mitte der Tabelle Föhſchen Beuna II 8 2 1 3 s ſö is
halten. Hier iſt auch das gute Abſchneiden der Kaynger 19 Schafſtädt I 6 1 2 3 s 10:20Mannſchaft hervorzuheben. Ein gutes Zeichen daß der Verein T. Reipiſch b 6 nene 2:10 9:54zwei gleichſtärke nnſchaften ins d ſtellen kann. 2 Klaſſe Gruppe W. 8

Wieder ſtehen in der Eisleber Gruppe die beiden Röb ſblingen gn. n. e v n e ten eGriwpen ehren der Weißenferſer Gruppe an. Hier finden e. enteen u 44 e
wir die Kötzſchauer an erſter Stelle. Ungeſchtagen konnte ſich Langenbogen i 1 1 z 8.13die r n de Fise ſeben. Corbetha und Aitzen Turnerbund Eisleben et 72eſtehen am Ende der Tabelle. Der Anſturm in der Weißenfelſer 2 Klaſſe w.
Gruppe war für die jungen Mannſchaften etwas zu ſtark T gebe ruppe w. e29.14

Jn der Jugend Gruppe A, konn die La Teutoni i 8ſtudeer gegen die Heiletſer gut hatten e e tet
Die Knaben ſpiele haben diesmal nicht das gewohnte Städl. TV. Weißenfels II 9 4 2:8 14.18Intereſſe, da die Mannſchaften nicht um Meiſterehren TV. Corbetha T s e 4 2:8 8917

kämpfen. TV. Lützen T 5 4 2:8 9:23

Nicht om ein paor Pfennige, sondern bis 20

ihres bisherigen Preises sind die Sunlicht
Erzeugnisse ermäßigt. Die Erspornis macht

im Monot eine stattliche Sümme aus. Dar-
um in ſecem Hause Sunlicht Seife,
Lux Seifenfiocken und Somao. das schenende Seifenpulver

Spiele Gew. Un Verl. Punkte Tore
entſch. c2. Klaſſe, Gruppe G:

TV. Frieſen Weißenfels II 4 3 1 6:2 25:15Turnerbund Freyburg T 4 8 1 6:2 16.7
TV. 1861 Weißenfels II 4 83 1 6:2 15:10Vater Jahn Freyburg II 4 1 3 2:6 3:13
F tieſen en gen II 4 4 0:8 4218ugend, Gruppe A.

KTV. Halle ehe 8:0 46:18MTV. e n 4 ehe 6:2 18:16Hall. TuSpT. 4 2 2 4:4 22:19MTV. Eisleben 4 3 2:6 7:15TV. gen 9 p 4 4 0:8 2:27ugend, Gruppe BrOſtbund Halle 3 ehe 6:9 17:6TV. Diemitz 3 2 1 4:2 19:6GTBV. Halle 3 1 2 2:4 921n d 5 s 3 0:6 11:23gend, Gruppe O:

MTV. Merſeburg 5 ehe 10:0 40.13Wöckevling 5 1 8:2 32:15re 5 2 6 35.Vereinigung We 5 a s a6 1482Neuwmartk 5 4 2:8 1182KbtſchenBeung 5 5 5 60.40 1582Jugend, Gruppe D:

MTV. Weißenfels 4 8:0 38:4Städt. TV. Weißenfels 4 3 1 7:1 16e4TV. 1861 n 4 2 2 4:4 21:22TBV. Frieſen Weißenfels 4 3 26 12:16Teutonia Weißenfels 4 4 0:8 7:38Jugend, Gruppe Be

Neu Röſſen 3 2 4 4:2 14:6Corbetha 3 2 a 1 4:2 15:Dürrenberg 3 1 u 2 2:4 58Kötzſchau 3 1 2 2:4 5:t7Knaben, Gruppe A.

MTV. Lauchſtädt 4 e 8:0 8:1TV. Nietleben 4 2 1 1 48KTV. Halle 4 4 1 2 3:5 12:7GTV. Halle 4 8 2:6 7e6Hall. Turn u. Sportv. 4 3 2:6 3:17Knaben, Gruppe Be

MSTV. Merſeburg 4 4 s SeNeu Röſſen 4 3 4 6:2 25:8Tirn. Vereinigung We 4 2 2 4:4 18216ATV. Merſeburg 4 3 2:6 12:281885 alen ne 0 a 0.8 2:27gaben

arsötzſchen Beuna g 3h 2 3 0:4 rKnabett, Gruppe D-
3 V. 1861 Weißenfels 2 2 4:0 8:1b TV. 1861 Weißenfels 2 1 2:2 4Dürrenberg 0:4 2:9Läuft noch ein Einſpruch.

Tennis

L 2Tennistagung in Weimar.
Der Deutſche Tennisbund hat ſich ge

zwungen geſehen, die urſprünglich nach Königs
berg i. Pr. angeſetzte Bundeskagung wegen der
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe nach einem
entraler gelegenen Ort zu verlegen. Als neuer
agungsort wurde Weimar gewählt, wo die Mit

gliederverſammlüung des Deutſchen Tennisbundes am
15. und 16. Februar ſtattfinden ſoll.

C Sportliteratur

Jahre volkstümlicher Nuderſport.“ Die Geſchichte des
Süddeit ſchen Ruderverbändes von Wilhelm Daulkhardt
e ganekfurt a. M. Fechenheim. Dieſes mit viel Liebe vom
2 ne zitſammengetragene Werkchen gibt einen umfaſſenden
Einblick in die Geſchichte und die Macrkſteine der Entwicklung
der ſüddentſchen Ruderer, die auch die mitteldeutſchen Ruderer
ſtark intereſſieren wird.

Sportverein von 1926 Bennag S. V. Sonnabend, den
8 November 20 Uhr eher ſt unſere Monatsverfammlung ſtatt
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. Der Vorſtand.

S Turn und terin Röſſen E. V. Zu der am
C Sonntag in Weißenfels ſtattfinder den Sitzung dern Sauvorturterſhaft in allen Fachgebieten tre

N ſich n en G Wer 745 Uhr am Torplatz
t r n urchs erk.See an Sontag Handbal!l: Meiſterklaſſe

autf Platze in e um 14 Uhr gegen Wealen e Jugend ſpielt in Kößtzſchen-Beirna um 14 Uhr.
Knaben ebenfalls dort um 10 Uhr. Marathon I Sportring
Mücheln im Stadion un 15 Uhr. Fußball: Auf demPlatz in Göhlitzſch um 15 Ahr: Maräthon I Paſſendorf

in Stadion um 10 Uhr; Jügend--99 Merſeburg. II. und
II. Fußballmannſchaft ſowie Knaben ſpielen in Spergau. Jm

Anſchluß an die Spiele treffen ſich alle zum Unterhältungs
kränzchen der geſamten Spielabteilung in Daspig.

ATV. Jugendabteilung. Am Sonttag, abends 7 Uhr,
findet im Vereinsheim ein Anterhaltungs abend der
Jugendäbteilung ſtatt. Mitglieder und Gäſte ſind herzlich ein

geladen Der Ob mann.Allgemeiner Turnverein E. B. Seſellſchaftsriege. Worgen,
Sonnabend 20.90 Uhr. Zuſammenkunft mit Damen im Vereinsheint. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. Der Ob mann.

ASV. Spielabteilung. Am Sonntagmorgen un 9.20die WMeiſterklaſſe mit der Straßenbahn nach Hie,

I. und Schülermannſchaft treffen ſich im 8 Uhr am Staats

bahnhof. Der Spielleitter.Uhr ne an k ſe 8. z m en gutr, Monatsverſammlung im Reſtauran ernreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht. S Lorſent
V. Am kommenden Sonnabend, dem 8. November ver

anſtalten wir im Vereinshaus Augarien“ einen Skatabend nur
i Vereinsmitgkteder und laden Hiermit alle V. Stater

erzu ein. Beginn 20 Uhr.

SUNLICHT SEIFE LIIXSiFENFIOCkEN.
Pfund Deppelstöck 407 pfg., fetst 30 pfg. Die große Oogpelpockung Sie. fetst 50 pfg

er große Wörfel Z5ri. jetzt 25 Pfg. Die Normelpackung r. jetet 30 Pfg.

Pfund poker g. jetet 40 etg
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BC. Preußen E. V.
S Morgen, Sonnabend, ab 20 Uhr

Tanzkränzchen
i. d. Funkenburg. Dies unseren Mitgliedern

Dian leren

„kuterne

Hersehurg

Sonnabend, 8. 11. 1930, abds. 8 Uhr, im

Kakkeehgur Heuxchau

Theater- Abend
pesteh. aus Konzert, Theater u. Ball
Einlaß 7 Uhr. Einlaß 7 Uhr

Zur Aufführung gelangt:

Der sunfte Klusemann
Schwanki. 3Akt. v. W. Webels u. K. Silber

Stürm. Heiterkeit! Lachen ohne Ende!
Hierauf all Neue Bühnendekoration!

Omnibusverbindung ab 7 Uhr Grüne Linde

Es ladet ein Der Vorstand

riwol oTäglich:
Bayerisches Blerfest

KA S O
Sonntag den 9. Novbr. d. J

abends 8 Uhr
ler Klasse- Spielplan
Direktor Stops“ mit Ensemble
Nene Burlesken! Neuer Solotell le

Engl. Musſ lanz-sStar!
Mänhnerquartetie!

Stops Sen. Und Jun. in neuen Typen S
Sie lachen Tränen!

Also Parole „Stops“
Karten zu 1.50, 1.00, 0.80 Mk. bei e
Rich. Schurig, Obere Breite Str.

Arb.-Turn- u. Sportwerein Jah n

Abteilung Fubball G
Sonntag, 9. Nov. 1930, findet in Meuschau,
Gasthaus Lippert unser diesjähriges

Herbſtwergertsgere
statt. Anfang 17 Uhr. Es laden freund-
lichst ein Der Vorstand. Der Wirt.
n Kyſſnauser Achtung!

Sonnabend und Sonntag:
Wenezianische Hacht
Dez. Muſik, Kapelle Gebr. Kraft, Weißenfels.

Stimmunz,g! Humor!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

2 ſchöne Vereinszimmer noch mehrere Tage
in der Woche frei!

Funken burg
Sonntag, den 9. November, ab 18 Uhr
der hellehte Sonntagr- Tanz

Tanz frei Slotte Muſik!
Der Wirt.

mit u. ohne
Futter

Holzſchuhe

Led
handlungcentKleine Ritterſtr. 12

Ab heute ſteht in unſeren
Stallungen i. Goldenen Hahn
ein großer Transport (oſtpr.
u. Weſermarſch) hochtragender
und friſchmilchender

Kuh ſowie tragende Se
ebenſv ein großer Teil Jckrfest, männlichen
u. weiblichen Geſchlechts z. Verkauf. Schlacht
vieh wird zu Tagespreiſen in Zahlung ge
nommen. Weitgehend. Zahlungserleichterung.

Speſer Dannenberg
Merſeburg Telephon 2367.

4
o

überzeugen

Sie sich erst Jvon der Qualität Paßform
und Preiswürdigkeit derad
bevor Sie sich ein Paar

neue Schuhe kaufen
Alleinverkauf

ſededh Woche Franeden

a Sonntag, den 9. u. Montag, den 10. d. M.

Es laden frdl. ein

Gen ſo

(Perhenen

30 verſch. Modelle,

von 19.75 an.
Möbel Harwisch

lrube e
Von Herrſchaften

wenig getragene

henen ba
s (ahh o
ſowie neue Jackett-An-
züge, Ulſter, Paletots,,
Smoking, Frack- u.
Gehrock Anzüge, auch

le ihweiſe,Lederjacken,
Damenmäntel

neueſte Modelle, verk.
zu ſehr billigen Preiſen

ktiedmann Leipzig

Ranſtädt. Steinweg 13, I.
Tel. 26216

Auswärt. Käufer erhalt
Fahrtvergütung.

Geschäftsmapninseriere!

ferren-

Lrebl

28 39 A Gg. 75 g5 9g e
Jünglings-

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 7. November 1930. Nr. 262.

Dienstag,

Je schwieriger die allgemeine wirtschaftliche Lage
wird, je mehr ist die Kundschaft darauf angewiesen,
gute, haltbare Qualitäten für den denkbar
niedrigsten Preis zu erstehen. Unser jetziges
Sonderangebot gibt Ihnen reichlich Gelegenheit dazu e

j

Uigter, Hüntel u. Anzdge
Saalönnung 7/ Uhr

m Konzertsaal des Gesellschaftshauses

J. Veranstaltung
Leuna (Neu-Rössen)

e 11. November 1930, für Anrecht A.
Donnerstag, 13. November 1930, für Anrecht B.

eweils pünktliehs Vhrabends.
Gustspiel les Stadtthenters Halle

„„Versſegeft“Komische Oper in 1 Akt. Musik von Leo Blech.

Der Königp. in 3 Bildern. Musik von Umberto Giordano,
Ende gegen 10 Uhr Die Saaltären werden pünktlich bei Beginn

geschlossen.
I Ausschus f. Bildungswesen i. Ammoniakwerk Merseburg.

Gasthaus
und Knaben-Kleidung billiger

Alleinverkauf der echten Bleyle: Kleidung e

9

Leunga-Röſſen

Es ladet ein

zur Erholung
Sonntag und Montag

Kirmes
Otto Tänzer.

Knapendort
Sonntag, den 9. und Montag, den 10 Nov.

Kirmes nSonntag von nachmittags 3 Uhrund Montag von abends 7 Uhr ab Ball

Für Speiſe und Getränke iſt beſtens geſorgt
Es ladet frdl. ein Oswald Brauer.

Die
guten

ei Hugo Thomas
Oelgrube 5.

8.10.-Ugarren

amerik. RippenTabak,
Pfd. bekommt man BüncdorfSonntag, den 9. u. Montag, den 10. d. M.

Oher-Beuna
Sonntag und Montag, den 9. u. 10. Novbr.,

von nachm. 4 Uhr ab

Flotte FlotteSuiti Rirmes- Ball Kuin
Es laden ergebenſt ein

Die Kapelle. Der Wirt.Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

ladet zur diesjährigen
Kirmes

freundlichſt ein.

Kirmes Sonntag ab 11 Uhr:
frühschoppen Konzert

Ab 15 Uhr:
Kirmes- BallDienstag, den 11. Nov. 20 Uhr, das beliebte

Kirmes Ronzert
Ausgef. vom RößnerKünſtlerOrcheſter, Halle.

Rachdem bis 3 Uhr Balbl.
Kartenvorverkauf: 0.80. Abendkaſſe: 1.00.
Küche und Keller in bekannter Güte.
Spergau Gasthof zum löwen“

Orts Rirmes
An beiden Tagen von nachmittags 3 Uhr an

großer BallSlotte Muſik Flotte Bedienung
ſf Speiſen und Getänke!

Hierzu ladet freundlichſt ein Arno Winkler.

Konditorei

Kaffeehaus Ortfel
Bad Dürrenberg G

Sonntag:
Künstſermusfe Tanz

PARK
Borlach- Saal
Sonntag, den 9, Novbr.
ab 4 Vbr
TANZ-TEE, ab 8 Vhr
der beliebte AUSBALL
Nachmittags Eintritt frei
Kapelie:
Roesners erstklassiges
Tanzsport-Jazz-Orchest.

OTEI.

große Elite Beoll
der Salzburger Schrammelkapelle
Reueſte Schlager! Stimmung! Humor!

Sttr Gpetfen uns Geträgeke u.
ſüotte Mutſek ſt weſtens geſorgt.

Der Wirt, Max Angermann.

Kötzſchen Castnaus Lindner

Sonntag, den 9. 11., von nachm. 3 Uhr
u. Montag, den 10. 141., von abds. 7 Uhr

gr. Kirmes- Ball
wozu freundlichſt einladet Der Wirt.
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
An beiden Tagen Preis -Kesgeln

III
Sonntag, den 9. Nov., nachm. und abds. der e

Die Kapelle Der Wirt.

(Burgliehbenau,
Sonntag, d. 9. u. Montag, d. 10. Nov.

großer kKirmes-Bulieeeee
Schuhwaren

m Sraune
klerr.-Rindhox-Schnürschuhe von

viel von unserer großen Preiswürdigkelt
und den vorzüglichen Qualitäten.
Auch Sie werden eine begeisterte Kundin
von uns werden, wenn Sie bei uns vor-
teilhaft und nach Wunsch gekauft haben.

18.50

29.50

Flotte jugendl. Mäntel, engl. Ant, teils
mit Pläsch, teils mit Nutriett- Kragen
ganz a. KS. gefüttert Mk. 26.50 24. 50
Flotte Mäntel aus Velourſong mit gr.
Pelzkragen, ganz gef. Mk. 39.00 34.50

Fesche Mäntel aus prima Velourlong
mit reiſchlicher Pelzgarnierung, ganz
a. Ks. Duchesse gef. Mk. 55.00 49.00
Elegante Mäntel aus reinw. Velourlong
bzw. Marengo, ganz aut Dachesse ge-
füttert, reichlich mit echtem Opossum 59.00
hesete r M. 75.00 69 00
Kleider in Wolle, Waschsamt und 9.75
Charmeuse Mk. 13.75 12 50 o
Kleider aus modernen Tweedstotfen,
neue Machanrten. Mk. 27 50 22.50
Kieider a. kunsts. Maroc od. Flamenga,
frauengrößen Mk. 49 00 39 00

18.50

ee

éhel gut und billig kaufen
Mußt Du in die Möbelhalle Iaufen

Ich liefere Höhel aller Art
wie: kompl. Einrichtungen, Einzelstücke, Polster- und Korb-

0 möbel zu erstaunl. niedrig. Preisen bei größter Zahlungs-
erleichterung frei Haus. Bei Kassa 15 Rabatt.
Merseburger Möbelhalfle
Niederlage derMöbel- u. Polsterwaren- Fabriken WillyDames,
Gera. Filialleiter: Engelbert Ritz, Clobicauer Str. 16.

S H Versäumen Sie nicht am SonntagKatalog u. Preis grat. meine Ausstellung zu besichtigen

n

ganz bedeutend ermäßigt
3

Bay. Lang-, Halb u, Sport-Stiefe! GrottesGrößte Auswahlam Orte Daher kommen
sowie Filz- und Kamelhaarschuhe Sie schon jetzt und lassen sich den

e

Rich. Schmidt.See Friedrich EngelGegründet 1888 Nulandtstr. 2
e

Sonntag, den 9. Rovember, u. Montag,

den 11. November, ab nachm. 4 Uhr an

Eine der älteſten Firmen in Halle a. S Foſn
ſucht tüchtigen und gut eingeführten ein

Große Ritterſtraße 1.

Wallendorf

von nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr ab

Kirmes- Ball
wozu freundlichſt einladet A. Conrad.

Waldschmiede Löpiſt
Sonntag, den 9. u. Montag, den 10. d. M.

KirmesVon nachmittags 4 Uhr an Ball.
Es ladet ein Der Waldſchmied.

Nachm. ab 3 Uhr Stadtomnihus ab Gr. Linde.

Kriegsdorf
Sonntag, den 9. Nov. und Montag,
den 10. Nov., ab nachmittags 4 Uhr,
ladet zur

Kirmes u. Ballmusſk
freundlichſt ein Otto Winter.

Sonntag, den 9. Nov., ab 3 Uhr
Montag, den 10. Nov., ab 28 Uhr

Kirmes-Ball
Es laden ergebenſt ein

Die Kapelle. Der Wirt.
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Bergſchenke Wegwiß

KirmesSonntag, d. 9. Nov., v. nachm. 4 Uhr an,

Montag d. 10. Nov., v. abds. 7 Uhr an

Kirmes- Ball
Hierzu ladet freundlichſt ein

Friedrich Ohme, Gaſtwirt.
Für gute Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt.

Gaſthaus Atzendorf O
Sonntag, den 9. und Montag, den 10. Nov.

KirmesHierzu ladet ein W. Berrklkhordt.
a Spergau, lacth. Iurlinde

Sonntag, den 9. Novbr., von nachm. 3 Uhr ab

großer KirmesBall
Montag, den 10. November

Unterhaltungs- Musik
Für Speiſen u. Getränke iſt beſt. geſorgt.

Karl Sieler.äaoſhau Frangleden O

Sonntag und Montag, den S.
und 10. November

KIRMES
e Empfehle meinen werten Gäſten

meine gut gepflegten Biere u. Weine,
ſowie Gänſe, Haſenbraten u. dergl.

J An beiden Tagen von nachmittags
4 Uhr ab

KIRMESBALE
Unſere Hauskapelle iſt verſtärkt.
ten Kirmesrummel!

GartenEs ladet freundlichſt ein
Der Wirt Hans Förtſch.

Fahnnof Nederbeung
Sonntag, 9. Nov., von nachm. 4 Uhr ab,
Montag, 10. Nov., von abends 7 Ohr ab

Kirmesbal
Telephon 3010.

wozu freundlichst einladenVertreter
für den Bau von Zentralheizungen aller Art.
Off. u. 8. 052 beſ. Rudolf Moſſe, Halle g. S.

empfiehlt ff Pfannkuchen, Konditoreiwaren,
prima Vollkornbrot (Kommis), ſehr nahrhaft und Otto Zätzsch und Frau
bekömmlich ſowie jeden Sonnabend von s Ubr g. Für t. snelsen ung Getränke bestens gesorotſ Gpecrkuchen mann e

Kreishaus. Ksrnes-WBeoll
Es ladet freundlichſt ein Paul Köhler.
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
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